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Telegraphiſche Depeſchen. 
EGelieſert von der „United Preß“.) 
Kongreß. 

Waſhington, D. C., 14. Febr. Der 
Senat hat mit 29 gegen 21 Stimmen 
den Antrag Morrills, die Noth-Zoll⸗ 
vorlage zur Berathung zu nehmen, 
abgelehnt. Die bejahenden Stimmen 
waren ſämmtlich von Republikanern 
gekommen, bildeten aber weniger, als 
die Hälfte der republikaniſchen Ge— 
ſammtſtärke. — Die dringliche Nach— 
tragsverwilligungs-Vorlage wurde 
vom Senat angenommen; dieſelbe ver— 
fügt eine Bewilligung von 86,000,000, 
was bedeutend mehr iſt, als in der 
bom Abgeordnetenhaus angenomme— 
nen Vorlage gefordert wird. — Das 
Weiteren wurde ein Beſchluß-Antrag 
angenommen, welcher den Pacific— 
Bahnausſchuß anweiſt, den Stand der 
Pacificbahnen gründlich zu unterſu— 
chen. 

Waſhington, D. C., 14. Febr. Heute 
war der Schlußtag der Debatte über 
das Silber-Freiprägungs-Subſtitut 
im Abgeordnetenhauſe. (Die berichtete 
Ablehnung dieſer Vorlage war erſt in 
der Geſammtausſchuß-Sitzung er— 
folgt.) Das Intereſſe an den Ver— 
handlungen war kein beſonders großes, 
da man ja den Ausgang als nicht mehr 
zweifelhaft betrachtete. 

MWie programmgemäß  feitgejeßt, 
hielt Crisp (Dem.) von Georgia Die 
Schlußrede zugunjten diefer Vorlage. 
Das Haus mwilligte ein, ihm jo viel Zeit 
zu geben, wie er bedurfte. 

Die Pearl Bryau-Mordſenſation. 

Cincinnati, 14. Febr. Es ſind von 
verſchiedenen Seiten Geldbelohnungen 
auf die Auffindung des Kopfes der 
unglücklichen Pearl Bryan geſetzt wor— 
Den. Die Unklagen gegen Jackſon 
und Walling lauten auf Mord und 
Suftizfluht (da man hier der Anficht 
it, daß der Mord drüben im Gtaate 
Kentudy beganaen worden jei), und 
Dies bedeutet die Auslieferung nad 
Stentudy zum Prozeß dajeldit, wenn 
etwa nicht inzwijchen noch aegentheili- 
03 Bemweismaterial gefunden wird, 
Somohl Jadion wie Walling ind 
nicht zur Bürgichaftzitellung zugelaſ— 
gen worden. Weber den dritten Anges 
tlagten, Wood, ift noch nicht entjchie- 

en, Wie man hört, wurden auch wie- 
ber mehrere Funde gemacht, welche von 
Michtigfeit für die Betreibung des 
Brozefies-tein fünnen. Drüben in 
Memport, Ky., ift man jehr entrüftet 
darüber, daß die Zeitungen die Kunde 
ausfprengten, die Gefangenen jeien 
dort feinen Augenblid dador ficher, ge- 
Iynchmordet zu werben. 

2ouispille, 14. Febr. Der Ken- 
tudyer Staatsgouperneur Bradley hat 
bisher fein Gefuh um Auslieferung 
von Nadfon und Walling aus Ohio 
geitellt, da die ihm. unterbreiteten Pas 
piere mangelhaft waren. 

Ehe die Auslieferung erfolgt, wird 
der Sheriff auch erfucht werden, ge= 
nügende Garantie für den Schuß der 
Gefangenen gegen gemaltthätige Po- 
belbaufen zu bieten, 

Wegen Bahnıraubes verhaftet. 


‚Sebalia, Mo., 14. Febr. Zu früher | 2.” m ©: - 
Morgenftunde wurde hier Kohn John= | für Morcheln hielten. Sie erfranften 
5 5 4432 F Ce i “u \ — 
ſon alias Cleveland Fatty“ wegen der herbeigeholten Aerzte ſtarben alle 


Betheiligung an dem, am 15. Januar 
verübten Raubanfall auf einen Zug 
der Miſſouri-Pcacificbahn (wobei der 
Kondukteur Trickett geſchoſſen, und 
das ganzeZugperſonal beraubt wurde) 
verhaftet. Man erpreßte ihm das Ge— 
ſtändniß, daß er auch an der Berau— 
bung des Telegraphiſten zu Fort 
Scott, Kans. (am 10. Januar) ſowie 
an der Beraubung des Telegraphiſten 
zu Richards, Mo. (am 12. Januar), 
theilgenommen habe. Ferner geſtand 
er, daß er vor längerer Zeit zu Pale— 
ſtine, Tex., der Weglagerei ſchuldig 
befunden worden und dann aus dem 
Gefängniß ausgebrochen ſei. 
Hausmaler-Konvention. 


Buffalo, N. Y., 14. Febr. Die na— 
tionale Konvention der Anſtreicher 
und Hausdekorateure ſchloß ihre Ge— 
ſchäfte mit der Erwählung folgender 
Beamten: Präſident, T. A. Brown 
von Waſhington; Vizepräſident M. 
Dougherth von Chicago; Sekretär und 
Schatzmeiſter, E. A. Black von Phila— 
delphia. 

Geſtrandet. 

New York, 14. Febr. Der Dam— 
pfer „Eldorado“, von der Morgan— 
Linie, iſt unterhalb Bedloe's Island 
zu früher Morgenſtunde geſtrandet. 
„Eldorado“ iſt ein großer Frachtdam— 
pfer, welcher zwiſchen New Orleans 
und New York fährt und vor einigen 
Stunden wieder von ſeinem Dock da— 
hier abgefahren war, in dem dichten 
Nebel aber ſeinen Kurs verloren hatte. 
Bis jetzt iſt es nicht gelungen, den 
ſchweren Dampfer mit Schleppbooten 
flott zu machen. 

Dampferuachrichten. 
BAnugetommen. 


New York: Aller von Bremen. 
Hotterdam: Spaarndam von New 


Mort 


Genua: Fürft Bismard von New 
Mor. 
Caracas, Venezuela: Columbia von 
New York (aufeiner Erfurfionsfahrt). 
Hamburg: Palatia von New York. 
Wbgreaangen. 
Glasgom: Norwegian nah New 
Mor. 
London: Manitoba nah Nem York, 
Am Lizard vorbei: Merlendam, 


bon Rotterdam nad New Dort, 





Die Venezuela-Frage. 


Waſhington, D. C., 14. Febr. In 
ihrer heutigen Geſchäftsſitzung drückten 
die Mitglieder der Venezuela-Grenz— 
kommiſſion ihre hohe Befriedigung 
über die Verſicherung aus, daß Groß— 
britannien auch ſein Beweismaterial 
der Kommiſſion unterbreiten werde. 
Man glaubt natürlich, daß dies nicht 
blos zur Erhöhung des Anſehens die— 
ſer Kommiſſion, ſondern auch zurFör— 
derung ihrer Arbeiten viel beitrage, 
und die Entſcheidung, zu welcher die 


Kommiſſion ſchließlich gelangen wird 


— gleichviel, wie dieſelbe ausfallen 
möge —weniger anfechtbar ſein werde. 
Ungetreuer Poſtbeamter. 

Waſhington, D. C., 14. Febr. Der 
Ober-Poſtamts-Inſpektor Wheeler iſt 
in einer Depeſche aus Cincinnati in 


Kenntniß geſetzt worden, daß Edward— 


von Newport, Ky., wegen Stehleuns 

eingeſchriebener Poſtſachen verhaftet 

worden iſt. 
Opfer der Maſern. 


Air, Regiſtrirungs-Clerk im 


Birmingham, Ula., 14. Febr. Aus | 


Brights, Ala., kommt die Nachricht, 
daß die ganze, aus vier Perſonen be— 


ſtehende Familie des früheren Poſt— 


meijters B. U. Higgins durch die Mas | 


jern vernichtet morden ift. Sohn, 
Mutter, Vater und Tochter ftarben 
furz nad) einander an diejer Kranf- 
heit, und die Nachbarn mußten alle 
Leichen miteinander beerdigen. 


Ein Studenten: Streit. 

Columbia, Mo., 14. Febr. Die Stu: 
denten der „Univerjity of Miffouri“ 
find heute an den Streit gegangen. 
Der Ziwift brach wegen der Lage eines 
Bretterweged im Campus aus und 
zwar zunächft zmwifchen den Medizin: 
und den Rectsjtudenten. Es fam zu 
einer Seilerei, wobei jener Weg zer- 
jtört wurde. Eine Anzahl der Milfe- 
thäter wurde von der Fakultät erfannt, 
und 30 mwurden darauf juspendirt. 
Da alle Suspendirten zu einem be= 
jtimmten Penfionat3-Klub gehörten, 
fo entjtand der Verdacht, daß man den 
Klub als foldhen parteiifh verfolgt 
Habe. 

Heute früh, nah dem Gottesdienft 
in der Kapelle, formirten jich die Stu=- 
denten in Reihb und Glied und mar- 
ichirten fort. Man erwartet indeß, daß 
fie morgen „die Urbeit wieder aufneh- 
men werben.” 


Eugene Deb3 im Süden. 


Atlanta, Ga., 14. Febr. Der be- 
fannte Urbeiterführer Eugene V. Debs 
hielt gejtern Abend hier vor einem aro= 
Ben Publikum eine Rede. Seine Orga 
nifation von Eifenbahn-Angeitellten 
hat biS jett feinen Zweigverband in 
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Atlanta, und ältere Bahnangeſtellten⸗ 


Verbände ſuchen zu verhindern, daß 
hier ein Zweigverein der „American 
Railway Union“ gegründet werde. 


Durch Schwamme vergiftet. 


Anniſton, Ala., 14. Febr. Drei 
Kinder von William Littlejohn, wel— 
cher eine kurze Strecke nördlich von 
hier wohnt, aßen mehrere Giftſchwäm— 
me, welche ſie im Wald fanden und 


heftig, und trotz aller Bemühungen 


Drei binnen drei Stunden. 
Am Galgen. 


Waſhington, D. C., 14. Febr, Heute 
Vormittag um halb 12 Uhr wurde der 
Farbige John, alias Patſy Harris, 
wegen Ermordung ſeinesRaſſegenoſſen 
Matthew Spruell (am 1. Juli v. J. in 
Georgetown, Weſt-Waſhington) ge: 
hängt. Spruell war ein Barbier, und 
Harris war im Rauſche in die Bar— 
bierſtube gekommen und hatte Streit 
angefangen und ſchließlich den vor ihm 
fliehenden Spruell niedergeſchoſſen. 


Verzweifelude Beſchäftigungsloſe. 


Buffalo, N. Y., 14. Febr. Etwa 
1000 arbeitsloſe Polen verſammelten 
ſich am Unteramt des Straßen-De— 
partements, an South Diviſion Str., 
und forderten ſtürmiſch, unter Droh— 
ungen, Arbeit. Die Polizei wurde 
herbeigeholt und verurſachte denVolks— 
haufen, ſich zu zerſtreuen. Einige der 
Beſchäftigungsloſen erſchienen ſpäter 
im Polizei-Hauptquartier und erklär— 
ten, daß ihre Familien am Verhungern 
ſeien. Der Armen-Verwalter wird 
dieſe Fälle unterſuchen und ſo weit, 
wie thunlich, Hilfe leiſten. Jene ganze 
Schaar beſtand aus allgemeinen Ar— 
beitern, welche um dieſe Zeit des Jah— 
res meiſtens faſt nichts zu thun haben 
und doch zu anderer Zeit nicht genug 
Lohn erhalten, um ſich etwas ſparen 
zu können. 

Alle Drei freigeſprochen. 


Terre Haute, Ind., 14. Febr. Die 


Gejchworenen in dem NKeller-Mord- | 


progefle, welcher beveutendes Auffehen 
erregte, brachten, nachdem fie über 
Naht in Berathung gewefen waren, 
ein Berdikt ein, welches alle drei An- 
geflagten für nichtfehuldig erklärt. 
Zrapeztünftlerin verungiüdt. 
Bolton, 14. Febr. Frau’ Sophia 
MWhitten, in beruflichen Kreifen unter 
dem Namen „Lola Silveiter“ bekannt, 
ftarb vergangene Nat im „Maifa- 
hejett3 General Holpital” an den Fol: 
gen der Verlegungen, welche fie durch 
einen Sturz von der Kuppel im Keith: 
ſchen Hoſpital davongetragen hatte. 
Frau Whitten war aus England ge— 
bürtig, 32 Jahre alt und ſeit 16 Jah—⸗ 
ven Trapegkünſtlerin. 


Der Sturm in den Oel⸗Regionen. 


Bowling Green, O., 14. Febr. Vier 
Stunden lang wüthete ein ſchrecklicher 
Sturm in den Petroleumfeldern und 
richtete großen Schaden an. Viele 
Krahnen wurden durch den ſtarken 
Wind niedergelegt. Eis und Schnee 
hat die Telephondrähte unbrauchbar 
gemacht, und die Verbindung mit den 
Pumpſtationen der „Buckeye LimeCo.“ 
in vielen Theilen des Oelfeldes iſt ge— 
ſperrt. Im County Woods allein wird 
ſich der Verluſt auf etwa 820,000 be— 
laufen. 6 

Ki 


\ 


a ustand, R 
Seutſcher Reichstag. 


Bexrlin, 14. Febr. Dr. N 
jetadh im Reichstag, im Namen der 


/nationalliberalen Partei, feine Aner- 


fennung für die Haltung der Negie- 
tung in der ITransvaal-Angelegenpeit 
aus; er erklärte, Kaifer Wilhelms De- 
pefche an denPräfidenten Krüger habe 
den Gefühlen aller Deutjchen entjpro= 
hen, und fügte Hinzu: „Wir Alle find 
jtol3 darauf und mweijen jede unberech- 
tigte Kritit zurüd.“ 

Eugen Richter, der Führer der Frei- 
jiinnigen Bolfspartei Jagte, jene Depe- 
iche jpiegele zwar die Gejinnungen der 
Deutjchen wieder, indeh fei es mwün- 
jchensmwerther, wenn Jolche monarchi=- 
ſche Kundgebungen keine dauerndeEin— 
richtung würden. 

Ganz und gar ſprach ſich gegen dieſe 
Depeſche der Sozialdemokrat Bebel 
aus. Er meinte, dieſelbe ſei eine in— 
direkte Herausforderung für Großbri— 
tannien geweſen, und gegenüberFrank— 
reich oder Rußland würde nie ein ähn— 
liches Verfahren gewagt werden. Dieſe 
Aeußerung verurſachte große Aufre— 
gung im Hauſe und viele Zurufe des 
Mißfallens. Bebel ſagte dann noch: 
„Wir befinden uns ſozuſagen in 
Schlepptau Rußlands, während wir 
uns Großbritannien anſchließen ſoll— 
ten. Oeſterreich und Italien ſind nicht 
imſtande, uns praktiſche Dienſte zu 
erweiſen, aber Deutſchland und Eng— 
land vereint würden unüberwindlich 
fein.“ 

Bruder des deutihen Neihstanz- 
lers geitorben. 

Wien, 14. Febr. m Alter von 67 
Sahren jtarb Heute früh Fürjt Kon 
tantin Hohenlohe - Schillingzfürft, 
Bruder des deutichen NReichafangzlers, 
Ober-Öropmeijter am Hof des Kai- 
ſers von Oeſterreich und Kavallerie— 
General in der öſterreichiſchen Armee. 


Jene Dampferkataſtrophe. 
Sie war ziemlich uugewoöhnlicher A — 
trunkene und Derbrühte. 


Brisbane, Queensland (Auftra= 


Men), 14. Febr. Ueber das geitern'ge- 


meldete DampfersUnglüd, bei welchem 
40 Menjchen ihr Leben verloren, ijt 
noch mitzutheilen: 

Der Dampfer „Bear!“ hatte etwa 
80 Berfonen an Bord. Dur die Re: 
gengüffe der jüngjten Zeit „war der 
Brisbanefluß Hoch aufgeichwollen und 
hatte eine fehr reißende Strömung, 
gegen welche anzufämpfen jener Dam- 
pfer nicht mächtig genug. war. Der- 
jelbe wurde herumgeriffen und ftrom= 
abwärts getrieben, und ehe er fich aus 
dem Bereich der Gefahr bringen konn— 
te, jhoß er mit großer Wucht gegen 
die Kabelfetten des Bootes „Lucinda“, 
welches im Strom vor Unter lag, und 
wurde von denjelben beinahe vollftän- 
dig entzmweigejchnitten! Dann fenterte 
er und jant. Ehe er unterging, ſah 
man noch eine große Dampfjäule aus 
ihm auffteigen, und man erfuhr nach- 
her, daß die Dampfröhren gebrochen 
worden waren. 

40 Perfonen find ertrunfen; e3 
haben aber außerdem viele Derjeni- 
gen, die ich auf dem unteren Verded 
befanden, tödtlihe Brühmunden er- 
litten. Weußerft jchwierig war. bie 
Rettung der lieberlebenden, da diejel- 
ben von der Yluth mit großer Schnel- 
ligfeit nach dem Meere zugetrieben 
murden. Qaufende fammelten fich am 
Schauplaß des Unglüdes an, und e3 
gab viele erareifendefluftritte, ala man 


" die Leichen und die Ueberlebenden an 


das Gejtade brachte. Mehrere der 


Leichen dürften niemals gefunden wer- 


den. ; 
Des Prinzen Boris Taufe. 
Jm ganzen Land Kefte veranftaltet, 

Sofia, Bulgarien, 14. Febr. Der 
heutige Tag wurde hier und im gan: 
zen Lande feftlich begangen, zur Feier 
der Taufe des Prinzen Boris, ältejten 
Sohnes des Fürften Ferdinand, in der 
griehiich-tatholifchen Kirche (ruffiich- 
orthodoxe Staatskirche.) 

Monſignor Joſeph, der Exarch der 
orthodoxen Bulgaren, kam von Kon— 
ſtantinopel, um an der Feier theilzu— 
nehmen, und wurde bei ſeiner Ankunft 
mit großem Jubel empfangen. 

Die bulgariſche Nationalverſamm— 
lung hat beſchloſſen, 100,000 Dollars 
in der Nationalbank als Taufgeſchenk 
für den Prinzen Boris zu hinterlegen. 

Gewaltige Feuersbrunſti. 


Panama, Colombia, 14. Febt. Der 
Brand, welcher die Stadt Guahaquil, 
in der ſüdamerikaniſchen Republik 
Ecuador, heimjuchte, vernichtete 134 
Gebäude und verurfachte einen finan- 
zielen Schaden von mindejtens 4 Mi!- 
lionen Dollars. Fünf Mitglieder ver 


Feuerwehr find getödtet, und 40 | ® 


andere mehr oder weniger jchiwer ver- 
mwundet worden. 
(Kelegrappifhe Notizen auf der 2. Seite.) 


— 
— 


— 


bendpo 


Chicago, Freitag, den 14. Februar 1896. — 


Auſcheinend ein Mord. 


Der Farbige Sherman Judge ſtirbt im Pro— 
vident⸗Hoſpital uuter verdächtigen 
Umſtänden. 

Am vergangenen Samſtag Abend 
brachten drei Männer, deren Namen 
bis jetzt noch nicht ausfindig gemacht 
werden konnten, einen ſchlimm zuge— 
richteten Farbigen, Namens Sherman 
Judge, nach dem an 29. und Dearborn 
Straße gelegenen Provident-Hoſpi— 


tal. Das Geſicht und auch der Körper 
der Hand aufgenommene Bild 
fender Meſſerwunden auf; die Mus— 
fulatur des rechten Armes war völlia | 
der Schädel des | 


des Patienten mies eine Anzahl klaf- 


durchichnitten und 


Mannes theilweife fürmlich zerhadt. 


Die Unbefannten, die den Bemußtlo: | 


fen in’s Hojpital brachten, gaben kurz 


n, daß Judge bei einem Straßen: | 
zu feinen’ 
unden gefommen ei, dann entfern= | 
n fie jich fchleunigft wieder, ohne bi3= | 
er Weiteres von fich hören zu lafjen. | 
it nun Judge, | 
yne nochmals zur Befinnung gelom= | 
en zu fein, gejtorben, und die Po= | 
izei ift Feit Davon überzeugt, daß er | 
| deutliche weiße Linie fichtbar. 
Man gibt fich jebt in eriter Reihe alle | 
Mühe, die drei Männer aufzufpüren, | 
am Samitag | 
braten. | 
Da man eine quite Perfonalbeichreis | 
bung von ihnen bejitt, jo hofft man 


rawall in Roby, Ind., 


Heute Vormittag 


as Opfer von Mordgeſellen wurde. 


welche den Farbigen 
Abend nad dem Hofpital 


fie auch bald ermittelt zu haben, 


Ein zweiter Hletfe? 


Unter der furdhtbaren Anklage, den | 


Plan gehegt zu haben, jeine Frau und 
feine zwei Kinder bei lebendigem Leibe 
zu verbrennen, wurde geitern Nadh- 
mittag der Nr. 2615 Fiftd Ave woh— 
nende Bäder Otto Schul von Geheim- 
polizijten der Zentralftation in Haft 
genommen. DerArreitant, ein 27 Nah 
re alter und ſtark „radikal“ ange- 
hauchter Schweizer, machte jpäter am 
Abend den Verjuc, fi an dem Gitter 
feiner Zelle den Schädel einzurennen, 
welches Vorhaben aber von einigen 
Mitgefangenen noch rechtzeitig vereitelt 
wurde, 

Schul, der ein arbeitsjcheuer Pa= 
tron fein fol, wurde auf direfte Ver- 
anlaffung jeiner Gattin dingfeit ge— 
macht, die dem Chef der Geheimpoli=- 
zei vorher eine traurige Gejchichte zu 
erzählen hatte. Hiernadh hat Schulg 
Ihon Teit zwei Jahren, ein wahres 
Bummelleben geführt, mag natürlich 
haufig zu mnangenehmen Auftritten 
zmwijchen den Eheleuten führte. Mit fich 
jeldjt zerfallen, verfuchte Schul ſich 
am lebten Samitag Vormittag dann 

n dem Bettpfojten aufzufnüpfen, doch 
am feine rau eben noch zeitig genug 

inzu und vereitelte jo den geplanten 

elbjtmord. X der darauf folgenden 
aht nun madhte Frau Schulg, 
/die mit ihren beiden Kindern zufam= 
‚ menfohlief, plößlich aus tiefem Schlum- 
mer auf und jah, wie ihr Gatte das 
ganze Bett — mit Petroleum begoß! 


Bon Todesangit aepadt, erhob fich die | 


Frau fofort von ihrem Ruhelager und 
flüchtete fi dann aleich bet Tagesan- 
bruch mit ihren Kindern zu Freunden 
auf der Meitjeite. Schulg, der übri- 


gens den ganzen Vorfall ableugnet, | 


joll gedroht haben, jeine Familie gele- 
gentlih do umbringen zu mollen, 
meshalb feine Gattin ihn geitern feit- 
nehmen ließ. 

Schulg wurde heute Vormittag dem 
Richter Underwood vorgeführt, dem 
das ganze Benehmen des Mannes fo 
eigenartig borfam, daß er borerjt eine 
ärztliche Unterfuchung feines Geiiteg- 
zuftandes® anordnete. Das 
wurde in Folge deilen bis morgen vers 
ſchoben. 


Eine Unglückskugel. 


Der 24 Jahre alte Allen Greenacre, 


deſſen Eltern an Central Ave, in Ci- 


cero, anſäſſig ſind, wurde heute Vor— 
mittag das Opfer eines bedauerlichen 
Unfalls. Er kehrte eben in fröhlichſter 
Laune von einem Jagdausflug zurüd, 
als beim Betreten der elterlichen Woh- 
nung der Drüder jeiner Schrotflinte, 
die er über der linfen Schulter trug, an 
dem Gitter des IThorweges hängen 
blieb, wodurch fich die Waffe plöglich 
entlud. Die Schrotladung drang dem 
jungen Manne mitten in den Kopf und 
verurfachte Verlegungen, die nach An 
fit des Arztes das Leben Greenacres 
jehr aeführden. 
—— — ⸗ —e e — 


* Poliziſt Maley von der Armorh⸗ 
heute Vormittag, 
während er einen im Schnee ſtecken ge⸗ 


Station gerieth heute 


bliebenen Kohlenwagen fortzuſchieben 
verſuchte, mit dem rechten Arm in die 


Radſpeichen und erlitt ſo ſchwere Ver- 


letzungen, daß er dem County-Hoſpi— 
tal überwieſen werden mußte. Der be— 
dauerliche Unfall ereignete ſich an der 
12. Straße, nahe dem Clark Straßen— 
Viadukt. Das verletzte Glied wird 
wahrſcheinlich amputirt werden müſ— 


ſen. — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
* — und die angrenzenden Staaten in Aus» 

t geftelt: * 

Alinvis: Bewölkt und märmer; morgen ſtellen⸗ 
weile Schnee; jüpöftlide Winde. 

Indiana: Echön und märmer, morgen Regen oder 
nee; öftliche Winde. EEE: 
Wisconfin: Bewölli ſüdöſtliche 


de. 
— Schnee var — und morgen und 
wärmer; füdörtliche nde. ü 
—— ——— und wärmer; ſüdliche Winde. 
An Ebierae leüt fib der Temperarurftand jeu 
uujerem legten Berichte wie folgt: Getern Abdem 


‚ Mitten 8 Grad; 
um 6 Ubr 8 Bir 1 Sr De 


und Märmer; 


| feinem täglichen Leben, 
| berechne ich für eine joldhe Kur von 





Verhör 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


Al 


Deutiche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Nocentgeas Erfindung. 


Sie wird in Chicago zum eriten Mlale bei 
einer hirurgifchen Operation ® 
angewendet. 

Dr. James Burn entfernte geftern 
im Mercy-Hofpital aus der Hand des 
Paul Burkhardt eine kleine Nevolver- 
fugel, deren Sit vorher mit Hilfe ei- 


ner photographiichen Aufnahme nad | 


dem Spitem des Profefjor Roentgen 
feitgeltelt worden war. Das unter 
der Einwirkung der X-Strahlen von 
zeigte 
deutlich, daß die Kugel in der 
des Handgelenks zwiſchen den 
hen des dritten und des Kleinen Fin- 
gers jaß. Die Vornahme der Opera- 
tion wurde durch diefes Bild mejent- 
lich erleichtert. Dr. Burry und Herr 


Charles E. Scribner photographirien | 
gejtern den befchuhten Fuß eines Mans | 


ned. Das fertige Bild zeigte nicht 


Einer, den er kannte. 


Die Begeanung eines Anwalts mit einen 
vormaligen Klienten. 

Als der Advokat Saul E. Erbitein 
fich geitern zwijchen Mitternacht und | 
Tagesanbruh von der Hochbahnita- 
tion an Marfbfield Ave. aus auf den 
Meg nah feiner Wohnung machte, 
wurde er plöglich von ein paar fräfti- 
gen Armen umjchlungen. Er wußte 
ungefähr, was das zu bedeuten hatte, 
und da er fein Ktriegamann ilt, jon= 


| dern ein friedlicher Jünger der Rechtz- 


Näde | 
no: | 


nur die Knochen des Fußes, jondern | 


auch ein Stüdchen Metall und einen 


Bleiftift, welche unter die Sohle des | 


Fußes gelegt worden waren. Das 
Blei des Bleiftiftes iit auf dem Bilde 
dureh das umhüllende Holz ala eine 


der Chicago 


Am Laboratorium 
Brofefor U. A. 


Iniverfity arbeiten 


Mick 
ri 


it 
telung von 
(he Die zur Erzeugung der X— 
Strahlen erforderlichen Eigenfchaften 
haben, dabei aber aus mohlfeilerem 


He 
me 


Profeſſor NRoentgen benußten. 
— 


Ein guter Kerl. 


Der Wahrfager und Bauernfänger 
M. Crane, welcher hier kürzlich auf 


a 
J. 
Frau verhaftet worden war, eines 
Formfehlers wegen aber freigegeben 
werden mußte, ſitzt nunmehr auf 
Veranlaſſung des Kappenfabrikanten 
A. J. Stein von Nr. 3847 Vincennes 
Ave. abermals hinter Schloß und Rie— 
gel. Stein hat ſich von Crane, mit 
welchem er durch die Vermittlung von 
deſſen Sohn bekannt geworden iſt, um 
828. 75 beſchwindeln laſſen, und das iſt 
ſo gekommen: 

Zu den Hausgenoſſen des Herrn 
Stein zählt ein wrmaijtes junges 
Mädchen Namens Lena Rich aus El— 
gin, deffen Herr Stein fich nach dem 
Tode ihrer Eltern, mit denen er be— 
freundet war, in väterlicher Were an- 
genommen hat. Lena tit Fräntlid. Da 
nun Crane erklärte, e8 würde ihm ein 
Leichtes Jein, das Mädchen „von den 
Geijtern. zu befreien, mit denen e3 be- 
haftet ift“, jo forderte Herr Stein den 
munbderthätigen Mann auf, er möge 
feine Kunjt probiren. Worher fragte 
er aber Doch noch, was e3 wohl fojten 
würde. 

„Gewöhnlich,“ fagte der Herr Crane 
gleihmüthig, als handle es fich um ein 
jelbjtverjtändliche Vorfommniß aus 
„gewöhnlich 


taufend bis zmeitaufend Dollars, 
weil aber Sie’3 find, und meil mein 
lieber Sohn mit ihrer lieben Iochter 
qut befannt ijt, will ich’3 billiger ma= 
chen. Zahlen Sie — nur, jagen wir 
dreiundzivanzig Dollars!” . 
Herr Stein zahlte. Er erhielt für 
fein Gcid von Crane ein Stüdchen 
Matte mit der Jchriftlichen Anmeijung, 
diejelbe dem franfen Mädchen in der 
Herzagegend auf die Bruft zu legen. 
Die Anweifung wurde befolat, aber 
Lenas Zuftand verbeflerte Fich nicht. 
Erane lieferte dann für $5.75 verfchie- 
dene Ehemifalien, weiche in derStein’- 
Ihen Wohnung verbrannt werden Joll- 
ten. Es geſchah alſo. Lena blieb 
krank, und der abſcheuliche Dunſt der 
Chemikalien machte auch die anderen 
Hausbewohner unwohl. Als dann 
Herr Stein in den Zeitungen las, durch 
welche Künſte Crane ſeinen Unterhalt 
erwirbt, wurde auch er plötzlich von 
einem großen Mißtrauen erfaßt. Er 
eilte zur Polizei und ließ den Wun— 
derdoktor greifen. 


Der Pfarrer joll zahlen, 


In Richter Tuthills Abtheilung des 
Kreiägerichts verurtheilte eine Jury 
heute den polniichen Pfarrer Adolph 
lowidt zur Zahlung einer Entihädi- 
gung von $1,500 an den Materialwaa- 
renhändler Frank Pawelski. Verlangt 
hatte Bamelsti $15,000, er würde 


| aber, fall$ er daS Geld wirklich be- 
| fommt — 


was freilich noch zmeifel- 
haft tft — auch mit den ihm zuerfann- 
ten $1,500 zufrieden fein. Den Klage- 
grund bildeten angeblicheBerleumdun- 
gen, welche der Pfarrer über den Pa— 
welsfi ausgefprengt haben joll und 
durch welche er bewirkte, daß Pamels- 
fi nicht nur feines Amtes als Präfi- 


| dent eines innerhalb der Gemeinde be- 


ſtehenden Unterſtützungs-Vereins ent— 
ſetzt, ſondern auch aus der Gemeinde 
ausgeſtoßen wurde. Pfarrer Nowicki 
hat ſich gegen die Schadenerſatzklage in 
keiner Weiſe vertheidigt und erſchien 
auch nicht zu der Verhandlung des 
Falles. Der Anwalt des Pawelski be— 
fürchtet, daß ein Verſuch, das erwirkte 
Zahlungsurtheil zu vollſtrecken, nicht 
eben viel fruchten wird. 


* Präſident Thomas von der We— 
ſtern Indiana-Bahn ſcheint ſeineEin— 
williaung zu der Geleife-Erhöhung an 
16. und Clark Straße wieder zurüd- 
ziehen zu wollen. Der vom Mayor 
Smift in diefer Angelegenheit erzielte 
„Erfolg“ würde damit zu Wafler 
werben, | 


nn een nn nn 


| war ihm merfwürdig befannt vorge: 


und Lintswillenichaft, jo hielt er ge= 

duldig jtil. Die beiden Schächer, mel= | 
che ihn eingefangen hatten, gingen denn | 
auch jehr höflich mit ihm um. Sie nah: 

men ihm nur feine werthoolle Bufen= 

nadel und mwa3 er an baarem Gelde | 
bei jich trug, ab, im Uebrigen durfte er | 
den Heimmeg ungehärmt fortjegen. 
Zu Haufe angelangt, hieit Herr Erb- 
ttein in allen Eden und Winteln jet- 


| nes Gedächtnijfes nah der Vifage des 


einen Wegelagerers Umjchau. Derfelbe 


fommen. Gegen Iagesanbruch hatte | 
der Adoofat gefunden, was er fuchte. | 


| Einer von den Räubern var ein Kerl, | 
; den er früher einmal vertheidigt Hatte. | 


elfon und feine Afftitenten ander | 
Kathodenröhren, | 
| Zaufe des Tages Juchte er feinen 


und 
Be: | 
sn 
sm 


ehe⸗ 


Er kannte den Namen des Kerls 
wußte, wo er ihn zu finden hatte, 
rubigt jchlief Herr Erbitein ein. 


| maligen Klienten auf. Nach einigem 
ß ® r vr | Zureden gelang es ihm, denjelben zur 
Material beitehen jollen, al3 die von | : | 


| 
| 
| 


Herausgabe deriadel zu bewegen, aber 
das Geld befam er nicht. „Das hat der 


Andere genommen“, jagte der wadere | 


Schnapphahn; „und da mein Stollege 
gegen Sie feinerlerBerpflichtungen hat, 
jo wird er das jauer verdiente Geld 


nicht wieder hergeben wollen. Sie wür= | 
ähnlichen Umjtänden | 
auch nicht thun.“ Herr Erbftein fonnte | 


den da3 unter 


die legtere Behauptung nicht beitreiten 
und gab ſich zufrieden mit dem, was 
ihm gutwillig zurückerſtattet worden 
war. 


— —— 


Die Drainage-KRommijlion. 

Auf Empfehlung des Finanz-Aus- 
Ichuffes ertheilte die Drainage-Kom- 
mijjion gejtern der SUinois Truft & ! 
Sapings Bank, welche für die neue | 
Bondausgabe im Betrage von $900,= 
000 eine- Prämie von $5700.20 gebo: | 
ten hat, den Zufchlag. 

Chef-ngenieur Randolph unter 
breitete der Behörde feinen Yahresbe- 


richt. Nach demfelben repräjentiri die | 


während des lehten Jahres am Sta- 
nal geleijtete Arbeit einen Werth von 
$6,277,268. Im Sahre 1894 wurde 
Arbeit im Werthe von $8,437,259 ge- 
liefert, Die von der Behörde vergebe- 
nen Kontrafte repräfentiren einen Ge 
Tammtmwerth von $19,064,827; es blei- 
ben von diefer Arbeit noch 22.82 Pro: 
zent zu thun. Die im leßten Jahre 
aus dem SKanalbett entfernten Erd- 
maflen beliefen fi; auf 12,495,665 
Kubifyards und im Ganzen find bis- 
ber 31,145,000 Kubilyard3 Erdreich 
ausgegraben worden. Vom Mauer: 
mwerf der Einfeflungswände find bis 
jegt 99,583.44 Kubikyards fertig ge— 
ſtellt, 26.43 Prozent des erforderlichen 
Geſammtquantums. 

Der Geſchäftsführer wurde ange— 
wieſen, um Angebote für das Mauer— 
werk im Abſchnitt Nr. 14 auszuſchrei— 
ben. Zahlungs-Anweiſungen im Be— 
trage von 882,831.60 wurden beſtä— 
tigt. Nicht bewilligt wurde vorläufig 
eine Forderung der Kontraktoren An— 
aus & Gindele im Betrage von $1,- 
063.12, da diefe Firma ihrem Sub- 
fontraftor Eridel noch über $600 | 
ſchuldet. 

Unmwalt Deneen berichtete für den | 
Monat Januar, daß fich die Ausgaben 
feines Bureau3 auf $9,680.20 belau= 
fen hätten, $4000 von diejer Summe 
wurden für angefauftes Land ausge- 
zahlt, 


te. 


— — 
Banferott. 


Die Fild- und Aufternhändler 
Lehrlind & Eo., von Nr. 170 ©. 
Water Straße, haben heute ihre Zah: 
lungen eingeitelt. Zum Maffenver- 
mwalter wurde William X. Sittig er- 
nannt. Nach einer vorläufigenSchäß- 
ung repräjentiren die Beitände einen 
Werth von $4000, während die Ver- 
bindlichkeiten $4500 betragen follen. 
Als Veranlaffuna des Bankerotts 
wird die Unmöglichkeit angegeben, eine 
große Anzahl von ausftehenden *or= 
derungen einzufafliren. 

—— 


Ellas Vorliebe. 


Der reiche Schuhhändler Cheſter E. 
Lapham von Nr. 227 Lake Straße, 
reichte heute im Obergericht ein Ge— 
ſuch um Scheidung von Frau Ella V. 
Lapham ein. Wie es in der Klage— 
ſchrift heißt, hat Frau Lapham ſchon 
vor einigen Monaten dem Kommiſ— 
ſions-Händler Glenn Shirley in allen 
Dingen den Vorzug vor ihrem Gat— 
ten gegeben. Die drei wohnten zu— 
ſammen in demſelben Koſthaus, Nr. 
17 Aſhland Avenue. Als Herr La— 
pham merkte wie die Sache ſtand, zog 
er aus. Frau Ella und Herr Shirley 
haufen feither al$ Mr. und Mrs. 
Grant im Bancrofi-Gebäude, Nr. 
2829 Calumet Avenue, 


a. 


ö— — — — — — en nn nn nennen 
— Een menttgn 


* Der heutige Valentinstag berur- 
jachte eine Vermehrung des lokalen 
Poſtverlehrs um 400,000 Gtüde. 
Daß die Briefträger für diejen altrö- 
mijchen Feiertag jhwärmen, läßt fih 
gerade nicht behaupten, _ 


| Trolleybahn-Räuber 


Enfetlihes Berbredhen. 


Die Keiche eines Kindes mit abgefchnittenem 
Kopfe in einem Müllfajten aufgefunden, 
Als heute Vormittaa, gegen 9 Uhr, 
der Mildhhändler Emil Kir, von Ne 
1242 Indiana Avenue, mit feinem Ge— 
fährt das Seitengäßchen hinter dem 
Hauje Nr. 1261 Michigan Ape. paj= 
firte, gewahrte er plößlich ein mit fri— 
ihem Blut durchtränttes Stüd Yei- 
tung3papier, das aus einem Müllfa- 
iten hervorragte. NRir, dem die Sade 
gleich etwas verdädtig war, forjchte 
weiter nach, hatte aber faum den Dedel 
des Mülltaftens aufaehoben, als er 
entjegt zurüdprallte Aus dem Zei⸗— 
tungspapier rollte die fopflofe Leiche 
eines etiva eine Woche alt gewordenen 
Knäbleins in den Wichkaften; der-Kopf 
jelbit follerte hinterher, einen Strom 


| friichen Blutes nad) fich ziehend. Die 


Leiche war von allen Kleidungsftiiden 
entblößt und nur in ein Zeitungspa= 
pier eingewickelt geweſen. 

Rix meldete ſofort den ſchauerlichen 


| Fund telephoniich der Harrifon Sir- 


Volizeiftation, und kurz nachher tra= 
fen auch fchon mehrere Beamte ei, 
um jofort mit der weiteren Nachfor- 
fhung zu beginnen. Die Polizei ift 
fejt davon überzeugt, daß hier ein ab» 
Icheuliches Verbrechen begangen wurde, 


| doch fehlt bis jet noch jeder Anhalts- 
| punft in Bezug auf die näheren Eins 


zelheiten. 


Die Trolleybahn:Räuber, 


Ber der geitrigen Verhandlung im: 
dem Prozeile gegen Die angeblichen 
Sohn Gmity, 
Jack Carr und „Sleepy“ Burke erreg⸗ 
ten die hochbetagte Mutter und Die 
junge Oattin des Ungetlagten Carr 
garız bejondere Aufmerkjamteit. Der 
alten Mutter rannen fajt unaufhörlich 
die Ihränen über die abgehärmten 
Wangen, während die junge, faum ben 
Kinderfchuhen entivachjene Frau eine 
hochgradige Nervofität zur Schau trug 
und unruhig bald hierhin, bald boti= 
bin blidte. Nad Carız Gejiht war 
ausdrudslog, wie immer; Burke nahm 
anfcheinend lebhaften Antheil an Der 
Sortfegung des Zeugenverhör und 
Smith, alias Spellman, gefiel fi) da- 
tin, bei jever Bemerkung des Bertre- 
ters der Untlage boshaft zu grinjen. 

Als eriten Zeugen rief Hilfsftaats- 
anmwalt Todd den Huficdmied Harıy 
Berry vor, welcher bereit3 am Mitt» 
mwoch berichtet hatte, er fei am Abend 
des 7. Dtober v. J. an der N. Halfted 
Straße von dem Kutjcher eines Wa- 
ging, in dem fünf Männer jagen, über 
den nächjten Weg nah Evaniton bes 
fragt werden. In John Smith will 
Zeuge mit Bejtimmtheit jenen Kut- 
jcher wiedererfannt haben. Während 
feines weiteren Verhörs erzählte Per- 
th, daß er im Auftrage des Herrn 
Iodd nad dem Leihitall von AU. D. 
Peacod, Nr. 230 W. Ban Buren 
Straße, gegangen jei und dort au 
die Pferde, welche er damals vor dem 
Wagen gejehen, wieder zu erfennen 
glaubte. William Hanfon, der Auf: 
jeher des Leihitalles, ertlärte, er habe 
an jenem Abend einen vierjigigen Wu- 
gen an einen Mann vermiethet, der 
jeinen Namen als Martell angab. 
Mehrere Stunden fpäter, etwa gegen 
10 Uhr 30 Minuten, brachte derfelbe 
Mann den Wagen und die Pferde zus 
tüd. Das Tuhrwerf mar augen= 
Icheinlich jtart gebraucht worden. 

Der nächte Belaftungs-Zeuge war 
Fred Bryant, dem die Nordjeite-Stra= 
Benbahngejellichaft $500 für die Ues 
berführung derTrollegbahnräuber ver 
jprochen haben joll. Bryant erzählte, 
daß er am Abend des Kaubanfalls bie 
drei Angeklagten zufammen mit einem 
gemwijlen Charles Broofer und einem 
jungen Burfchen, Namens Mite Silf, 
in eifrigem Gefpräch gejehen habe. Er, 
Zeuge, fenne dein Brooter jeii langer 
Zeit und hade demjelben am nädhiten 
Morgen in feiner Wohnung, Nr, I 
Gentre Uve., einen Beſuch abgeſtattet. 
Auf dem Kühentifhe lagen mehrere 
goldene Uhren, ein Diamantohrring 
und zwei Revolver. Auf die von Ans 
walt Burres an ihn gerichtete yrage, 
ob ihm nicht eine namhafte Belohnung 
für feine Ausfage verfprocdhen morbem 
jei, erwiderte Bryant „Rein, ich weiß 
davon nichts, das ijt nicht3 weiter, al& 
eine müßige Erfindung.” Zeuge blieb 
bei feinen Angaben troß eines mehr 
ſtündigen Kreuzverhörs. 

Geheimpoliziſt John Hanley berich⸗ 
tete über die Verhaftung des Ange—⸗ 
klagten John Smith. Er — Zeuge — 
ſah John Smith und Mike Silk am 
Abend des 8. Oktober über die Geleiſe 
der Northweſtern -Bahn gehen ſehen. 
Silk klopfte an die Thür von Charles 
Broofers Haus, lief aber beim An- 
blid des Beamten eiligft davon. Au 
Smith ergriff das Hajenpanier, wur» 
de aber eingeholt und dingfeft gemacht. 


Selbitmord. 


Der 45 Jahre alte Hermann Bors 
&hert von Nr. 34 Maud Ape,, wurde 
heuteMorgen mit durchichnittener Keh- 
fe tobt in jeinem Bette liegend aufges 
funden. Daß es fi um einen Selbit- 
mord handelt, fann feinem Zweifel un« 
terliegen, obwohl die Beweggründe für 
die jchredliche That noh in völligen 
Duntel gehüllt find. Bordart war 
ein Sodamwafler = Yabritant und lebte” 
anjcheinend in quten VBermögenäner- 7 
hältniffen. Er foll noch geftern Aber’ 
bei Enger geweien fein umb 
fi länge it in ber heiterften X 
mit feiner untergalten haben. 





Telegraphinte Notizen. 
E Suland. 


— Nach den leiten Berichten be- 
Bgt bie Goldreſerve im Bundes— 
ahamt 865,877,462. 

In Buffalo, N. Y., legten 800 
Elliott Square Building“ be— 
baftigte Bauhandwerker die Arbeit 
Eder, weil einer der Unterfontratto- 
M 35 zu feiner Gemwertjchaft gehörige 
#beiter anjtellte und jich weigerte, fie 
peder zu ‚entlajien. 

— Ym Ulter von 109 Jahren ftarb 
a Cornwall, Ont., (Canada) Etienne 
beteclain, ein Veteran des Kriegs 
on 1812. Er. war über 70 Nahre 
mheirathet und Hinterlaßt 275 les 
ende Nahtommen. Seine ihn über: 
Pbende rau tjt etwas über 95 Jahre 


t. 

r— Sn EI Bafo, Ter., ift eine Be- 
anntmahung angeichlagen morden, 
donach die beabjihtigte (vom Gefeh 
nd den Behörden verbotene) Preis: 
kopferei zwilchen Maher und Tiß- 
mmons wegen vorübergehender Er— 
zankung der Augen des Erjteren um 
hehtere Tage verſchoben morben ilt. 
—— Edwin T. Uhl ift jegt, nachdem 
e im Stäatödepartement den Amt3- 
id abdgeleat bat, wohlbeſtallter ame— 
Haniicher Botichafter für Deutjch- 
amd. Er wird aber erft in etwa ei- 
em Monat nach Berlin kommen. 
Borher wird er fich in feine Heimath 
u Grand Rapidg, Mich., begeben, um 
Hliche Brivatgeichäfte zum Abſchluß zu 
Dringen. 

"— Die Regierung der füdamerifa- 
iichen Republif Venezuela hat durch) 
hten Geſandten in unſerer Haupt— 
ſadt, Seüor Andrado, dem Staats— 
etretär Olney mittheilen läſſen, daß 
e bereit ſei, der Grenzſtreit-Unterſu— 
Hungskommiſſion alle in ihrem Beſitz 
befindlichen Datırniente über die Lage 
der wirklichen Grenze zuzuftellen. 


—In Kingſton, Jamaica, verbrei— 
ete ſich die irrthümliche Nachricht, daß 
die Ver. Staaten die cubaniſchen Re— 
olutionäre als kriegführende Macht 
mertannt hätten. Daher wurde als— 
bald eine große Sympathie-Kundge— 
bung mit den Ver. Staaten und den 
Bubanern in Szene gejegt, woran fie 
Buch die dort lebenden Amerikaner 
ohne Ausnahme beiheiligten. 

-— In Sactamento, Gal., wurde ein 
altliher Mann deuticher Herkunft, 
Namens Kohn PB. Harmens, verhaftet, 
welcher iiber $20,000 fand, die bor 
inem Sabre von Bahnräubern ber- 
graben worden waren, und jeitdem 
herrlii und in Freuden lebte, Er lie- 
ferte der Polizei, als die Sache ent- 
deckt wurde, noch nahezu $8000 ineld 
und Werthpapieren ab, 

— Die Gebrüder Fißgerald in Nem 
York, welche unter dem Verdacht ver- 
haftet wurden, an der Ermordung des 
Saubftummen - Zeichenlehrers Mar 
Ealau betheiligt gewejen zu fein, jind 
vom Vorkville Polizeirichter Kudlich 
in Freiheit geſetzt worden. Mehrere 
Andere aber befinden ſich noch in die— 
ſer Sache in Haft und haben wahr— 
Iſcheinlich mit jenem Raubmord zu 
thun gehabt. 

— Aus unſerer Bundeshauptſtadt 
wird gemeldet: Obwohl der Zeitungs— 
forrefpondent William %. Mannir, 
' welder im Begriff jteht, von den jpa- 
niichen Behörden aus Cuba ausgemie- 
sen zu werben, als Umerifaner einen 
Proteit bei unferem Staatsdeparte— 
ment durch den Generalfonjul Wil- 
-liams hat einreichen laflen, jo wird 
dies feiner Sache doch wenig nüßen, 
"da das Staatsdepartement im Befit 
von Schriftitüden ift, melde jehr 
Ihlimme Enthüllungen über den Cha— 
zatter von Mannir enthalten. Dieje 


Shhriftftüce find meift Briefe in Man- | 


nir’ eigener Handjchrift, welche u. U. 
ergeben, daß er jich abmechjeind ben 
Spaniern und den cubanifchen Revo- 
lutionären al Spion und Verräther 


"gegen bie andere Partei angeboten hat, | 


fomwie ala Verbreiter falfcher Nachrich- | ren 
' würde ihm zufagen, diefe will man 


ten, und beftändig auf alle Weije Geld 
herauszuquetichen juchte. 
Staatsdepartement ift der Meinung, 
"dab Mannir froh jein fann, wenn er 
unter den von den jpanifchen Behör- 
den gebotenen Bedingungen aus Cuba 
wegkommt. 
eiuslaud. 

— Wie zu erwarten war, hat das 
Hritifhe Unterhaus das von Dillon 
beantragte, tadelnde Amendement zur 
' Shronrebe abgelehnt, und zwar mit 
276 gegen 160 Stimmen. 


— Mie aus Berlin gemeldet wird, 
ht der bekannte Kunft=Schriftiteller 
 Sugs Zihudi als Nachfolger Dr. 
May SJordans zum Direktor der fgl, 
\ Nationalgalerie ernannt worden. 


- Ti Graf Rutufoff, der Vertreter 
des raffiichen Zaren, ift in Sofia, Bul- 
garien, ler um der griehiich- 
tholiſchen Taufe des Prinzen Boris, 
res bulgarifen Ihronerben, beizu- 
wohnen. 

U Der Korrefpondent der Rondo: 
"ner „Kirmes“ in Pretoria (Transvaal: 
er MRepublil) meint, daß durd) die Rüd- 
Ahr Cecil Rhyodes nah Südafrika 
amd: die Veröffentlichung des Depe- 
ſchenwechſels zwiſchen Sir Joſeph 
mberlain und dem Präſidenten 
Krüger neue Vermidlungen drohten. 


— Uebr das vielbefprochene deutiche 
Matineprojett verlautet jet mit Be- 
immtheit, -dvah dem Reichstag ſchon 
im Herbit d. 3. ein ausführlich moti- 
Bitter Slottenverftärfungs-PBlan zuge: 
werde, wonach noch 6 Kreuzerboo⸗ 
5 Klaſſe gebaut werden ſollen, 
Mit einer Gefammt-Auslage von 120 

illion Mart. 
elanntlich hatte der franzöſi⸗ 

Senat am 11. Februar ein vom 
Rinifterptäfidenten Bourgeois ber- 
ng Vertrauenspotum in der 
der Südbahn-Standale verimei- 
und einen Beihluß angenommen, 

a bie ‚Unregelmäßigteiten beklagt 
den, und eine abermalige einge- 
e Unterjuhung gefordert wird. 
& Minifterium bejchloß jedoch, nicht 


.f 


analtee 





Unfer | 





abzudanten, fondern die Abgeordne- 
tenfammet um ein Vertrauenspotum 
zu erfuchen. Letere hat jegt.in ber 
Zhat mit 326 gegen 43 Stimmen ein 
folches- Vertrauenspotum erteilt. — 
Das Gerücht, daß der franzöftjche Ju— 
ftizmitifter Ricard abgedantt habe, 
bejtätigte fich nicht. 

— Ueber die Ankunft des durchge- 
brannten freiherrlichen Betrüger3 v. 
Hammerjtein in Berlin mird nod 
nachträglich mitgetheilt: Hammerftein 
bot einen traurigen Anblid. In ichä: 
big-fchmugigen Anzuge, das Haar 
farf ergraut, abgemagert, mit abge- 


härmten Zügen und in gebeugter Hal- | 


tung gina er einher, Tcheue, ftechende 
Geitenblide um fich werfend und vor 
innerer XWuth mit den Zähnen fnir: 
hend. Er wurde nach wenigen Stun- 


den einem Borverhör unterzogen. Da | “ nn — —— 
a | reitirenden $3000 auf das Gebäude, 


ı das zum Souch-Nachlaß gehört. 


er das Selbſtbeköſtigungs-Geld noch 
nicht beichafft hat, fo ijt er vorläufig 
auf die Gefängnifkoft angemiefen; er 


hatte übrigens bis zum Abend de3= | 


jelben Tages noch keinen Biffen ange- 
rührt, 

— Eine Zeit lang war in Berlin 
das Gerücht verbreitet, daß Kaifer 
Wilhelm, als er eine Ausfahrt machte, 
unmeit des Brandenburger 
von einem Unbefannten mit einem 
Bündel Zeitungen — melche fammt- 
ih Nummern des fozialdeimofrati- 
ſchen „Vorwärts“ geweſen ſein ſollen 
— geworfen und an der Schulter ge— 
troffen worden ſei. Später wurde in— 
deß das Gerücht für eine Ente erklärt. 
Dasſelbe war in Berlin lediglich von 
Eugen Richters „Freiſinniger Zei— 
tung“ ausgeſprengt worden. — Kai— 
ſer Wilhelm wohnte übrigens am 
Abend dem großen Subſtkriptionsball 
im Opernhauſe, zu welchem ſich gegen 
10,000 Berfonen eingefunden hatten, 
in Bealeitung feiner Gemahlin bei. 
Die Kaiferin jah außerordentlich wohl 
aus und trug eine reich mit Diaman- 
ten gejchmüdte Nobe, während ber 
Katfer in der Gardekorpz-Uniform 
erichienen. war. 


Loralbericht. 
Politiſches. 
Die Republikaner und ihre Maſchine. 


Die lokale republikaniſche Partei— 
Organiſation wählt heute Delegaten 
zu der morgen ſtattfindenden County— 
Konvention. Auch für mehrere Kon— 
greß-Konventionen und für die Kon— 
ventionen der meiſten Senatsbezirke 
finden heute die Primärmahlen ftatt. 
Die Gegner der Parteimafchine, welche 
ih aus dem Anhang MeKinleys re- 
frutiren, haben den lampf gegen das 
politifche Syndifat der Herren Mad: 
densZorimer=-Herß fast auf der ganzen 
Linie aufgegeben. Nur in fehr meni- 
gen Wards find überhaupt Vertreter 
des MeRKinley- Flügel als Kandida- 
ten für die Konvention aufgeftellt, 
und man jucht nur noch zu verhindern, 
daß die Delegation Cook Countys für 
den Staatsfonvent gejchloffen gegen 
MeKinley marſchirt. Iſt nun aber 
die Mafchine auch unbeltritten oben, 
jo arbeitet jie doch nicht ganz ohne 
Stodungen. Die Mader find fi 
unter einander in die Haare gerathen. 
Mährend Madden die Nomination für 
das Amt des Staatdanmwaltes dem 
Friedensrichter Glennon zu verfchaf- 
fen jucht, tritt Zorimer für Herrn Des 
neen ein, den erjt kürzlich zum Anwalt 
der Drainage-Kommiſſion erwählten 
Rechtsgelehrten. Sheriff Peaſe, der 


bisher ſeinen eigenen Anwalt J. J. 


Healy für die Staatsanwaltſchaft be— 
fürwortete, und Hertz, welcher den 
jungen Kickham Scanlan für das Amt 
in Vorſchlag gebracht hatte, haben ſich 


auf Lorimers Seite geſchlagen, und 


Madden iſt über den Widerſtand, auf 
den er ſtößt, höchlich entrüſtet. 

Dem County-Präſidenten D. D. 
Healy hat man die Wieder-Nomina— 


tion angeboten, er will ſie aber nicht 


trachtet nach Höhe-⸗ 


haben, ſondern 
rem. Die gut bezahlte Recorderſtelle 


ihm jedoch nicht geben. Wer dieſelbe 
erhalten wird, iſt noch ungewiß. 


| „Billy“ Eisfeldt wäre nicht abgeneigt, 


fie zu nehmen, aber er ijt feit einiger 
Zeit in Ungnade gefallen und wird erjt 
wieder den Nachweis zu erbringen ha= 
ben, daß er feine Ward, (die zmanzig- 
fte), und einige umliegende Bezirke un- 
umfchräntt beherricht. 

Dem Dr. Jamiefon wird die No- 
mination für das Amt des Appellhsf- 
Sefretärd ohne viele Umjtände zuge— 
iftanden werden; die Coroner3-Nomi= 
nation Tcheint Herr George Berz aus 
der 18. Ward jehon in der Tafche zu 
haben. 

Ex-Gouverneur MeKinley erhielt 
geſtern im Auditorium eine Menge 
Beſuche, doch waren unter ſeinen Gä— 
ſten nut Wenige von den Männern, 
welche zur Zeit in der hieſigen repu— 
blikaniſchen Partei wirklich etwas zu 
ſagen haben. Herr Mekinley ſelber 
reiſte am Abend wieder nach Ohio zu— 
rück, er ließ jedoch einige von ſeinen 
Agenten hier, welche morgen, nach der 
Konvention, wahrſcheinlich den Sie— 
gern gegenüber mit direkten Vor— 
ſchlägen herauskommen werden. 

Der heutige Ball des demokratiſchen 
„Coot Counthy Marching Club“ in der 
Halle des Erſten Miliz-Regimentes 
verſpricht zu einer großartigen Affäre 
zu werden. 

Im 35. Stimmbezirk der 30. Ward 
hat ſich unter dem Namen „Gage Park 
Independent Political Club“ ein aus 
deutſchen Bürgern beſtehender Verein 
gebildet, welcher bei den kommenden 
Wahlen ein Wort mitzuſprechen beab- 


ſichtigt. 
Mardi Gras — New Orleans. 
W. —8. Februar 1896. 


Die Monon- Bahn verfauft Rundfahrt: 
Tidets zum Preife von $25.00 nah New Or: 
lean3 und zu 828,00 nad) Mobile vom 10. bı3 
zum 16. Sebruar, giltiq biß zum 14. Mär; 
tür die Rüdreife. Sichert Euch Tidetd und 
Schlafwagen: Bequemlichfeiten üßpeitig — 
Stadt⸗ Tidetoffice: Be Ciart Sir. Telephone 
Main 174. 


macht wurde. 


———— 
Thores Spielſachen und Feuerwerkskörper ga— 





Hätte gefäprlih werden Fönnen. 


Dicht neben dem „Lremont Eoufe‘‘ richtet 
Sener beträchtlihen Schaden aıt. 


Das „Safefide Elub'»Gebäude durch Flam⸗— 
men bedroht. 

Kurz nah 8 Uhr brach geitern 
Abend in dem im vierten Stodiwverf 
des Gejchäftsgebäaudes Nr. 75-77 
Late Str. befindlichen Spielivaarenla= 
ger der Firma Schott & Eo. ein leb- 
bafter Brand aus, dejfen Betämpfung 
den Löichmannjchaften nicht leicht ge: 
Us die Flammen 
Ichließlich unter Kontrolle gebracht wa= 
ren, hatte das gierige Element einen 
Selammtfchaden von über $15,000 an: 
gerichtet; htervon entfallen $10,000 
auf die obengenannte Firma, $2000 
auf die Ofenhändler Rubel & Co., die 
das erjte Stodiverf innehaben, und die 


Den 
Verkuften Steht in allen Fällen genüs- 
gend hohe Veriicherung gegenüber. 
Das Feuer wurde zuerji von einem 
Pinterton = Nachtwächter bemerkt, ehe 


derjelbe aber noch das Wlarmjignal ges | 


ben fonnte, jtand Jchon das ganze 
pierte und fünfte Stockwerk Tichterloh 
in Flammen. Die bier aufgeitapelten 


ben dem Feuer nur allzu ergiebige 
Nahrung, und als die Lölhmannichaf- 
ten furz na ihrer Mlarmirung auf 
der Branpjtätte eintrafen, hieß e3 o- 
fort mit ganzer Energie dem Erbfeind 
zu Leibe zu rüden, da die ganze Nach— 
barichaft ichiwer gefährdet war. 
Nur durch ein Jchmales Seitengäß- 
chen von der Branditätte entfernt, liegt 
das „Iremont Houfe”, deſſen Gäſte 
durch die in nächiter Nähe wüthende 
Teuershrunft in eine panifattige Auf: 
regung verfeßt murden, zumal Die 
lammen in mächtiger Xohe direkt nad 
dem Hotel hinüberjchlugen, während 


gleichzeitig dichter Nauch und Qualm | 


durch die Fenfterrigen eindrang. Wenn 
auch die Hotelangeitellten jofort Die 
Ichweren eifernen Fenfterläden jchloffen, 
jo lag anfänglich doch die Gefahr vor, 
daß das Flugfeuer den an das Gei- 
tengäßchen anſtoßenden Flügel des 
„Tremont Houſe“ in Brand ſetzen 
würde, weshalb Marſchall Horan, der 
die Löſcharbeiten leitete, unverzüglich 
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln traf, 
um dieſe verderbliche Kataſtrophe zu 
verhüten, was denn auch glücklich ge— 
lang. Viele der Gäſte des Hotels hat— 
ten inzwiſchen eiligſt die Koffer ge— 
packt und ſuchte ihre Habſeligkeiten in 
Sicherheit zu bringen, wodurch natür— 
lich ein gewaltiger Wirrwarr im In— 
nern des faſhionablen Gaſthofs ent— 
ftand, der durch dieffommandorufe der 
Feuerwehr und das unheimliche Pu— 
ſten der Spritzen nur noch verſchlim— 
mert wurde. Erſt nach geraumer Zeit, 
nachdem alle Gefahr vorüber, beruhig— 
ten ſich die Gemüther wieder. 

Die drei oberſten Stockwerke des 
Cough'ſchen Geſchäftsgebäudes ſind 
ziemlich ausgebrannt, während die 
unteren Etagen vornehmlich durch die 
gewaltigen Waſſermaſſen, die in die 
Gluth geſchleudert wurden, Schaden 
erlitten. 

Die Lake Str.-Motorlinie, wie auch 
die Hochbahn hatten zeitweilig, Dur 
die Feuerwehr gehemmt, ihren Dienjt 
einzuftellen. 

Sm Lafefide -» Klubgebäude, am 
Grand Boulevard und der 42, Str. 
gelegen, entitand geitern Nachmittag 
zweimal in kurzen Zwiſchenräumen 
durch die Unvorſichtigkeit von Ange— 
ſtellten Feuer, das aber ſtets noch im 
Keime erſtickt wurde. Der angerichtete 
Schaden beziffert fich auf etma $100. 


Kadi Nihardfon als Spradlchrer. 


Sohn Rocee, ein Sohn des fonnigen 
Italiens, hatte geitern Mittag ent- 
jchieden die Qacher auf feiner "Seite, 
als er in einer Diebitahlsanklage gegen 
„Fräulein“ Mabel Louiſe dem Kadi 
Richardſon im unverfälſchteſten Chi— 
cagoer Jargon erzählte, daß er nicht 
Engliſch ſprechen könne und deshalb 
eines Dolmetſchers bedürfe. 

„Lieber Freund,“ meinte erſtaunt 
der wohlwollende Richter, „Sie ſpre— 
chen die Landesſprache ſo gut wie ich 
ſelbſt, und das will ſchon etwas hei— 
ben. Wozu alſo einen Dolmetſcher?“ 

Rocce beſtand indeſſen darauf, daß 
ihm ein ſolcher geſtellt werde, was den 
Richter denn doch etwas in Harniſch 
brachte. 

„Nun gut denn,“ frug er den bock— 
beinigen Italiener, „wenn Sie wirk— 
lich nicht engliſch ſprechen können, ſo 
ſind Sie doch Willens es zu lernen. 
Nicht wahr? 

„Ganz gewiß, Ew. Ehren,“ entgeg— 
nete der Kläger, trug dann ſeine Kla— 
ge in beinahe fehlerfreiem Engliſch vor 
und war ſchließlich „doppelt gemeiert“, 
als der Richter ihn zwar „einen recht 
gelehrigen Schüler“ nannte, die 
Klage aber wegen Mangels an Bewei— 
ſen abwies. 


Blat ist absolut wesentlich zur Gesundheit. Es 
kann leicht und natürlich erworben werden, 
wenn man Hood's Sarsaparilla nimmt. Aber 
es ist unmöglich, dies mit sogenanuten „‚Nerve 
Tonics‘“ und Opisaten za bewirken, welche in 
widersinniger Weise als *Blutreinigungsmit- 
tel‘* angepriesdn werden. Sie wirken zeitwei- 
lig einschläfernd aber sie HEILEN nicht. Um 


reines 


Und gute Gesundheit zu haben, nehme man Hood's 
Sarsaparilla, welches von Anbeginn bis zum 
Ende und jeder Zeit genau als das annoncirt 
wurde, was es ist—die beste jemals hergestellte 
Blut-Arznei. Der damit erzielte Erfolg in der 
Heilung von Skropheln, Salzfluss, Rheumatis- 
mus, Katurrh, Dyspepsia, nervöser Erschlaf- 
fung und jenem Gefühl der Müdigkeit hat 


Sarsaparilla 


Den einzig wahren Blutreiniger gemacht. In allen 
— Apotheken. 81. 7 


Hood’s Pillen San yet zuyer 


ı var, fand 
ı nur Herr 


halb die Verhandlungen aar nicht erit | 
ns | Mitgliederzahl 





Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die Bauſchreiner rüſten ſich zum Streik. 


Die Bauſchreiner-Gewerkſchaften 
haben das von ihrem Schiedskomite 
mit dem Konferenz-Ausſchuß des 
Zimmermeiſter-Verbands getroffene 
Uebereinkommen endgiltig abgelehnt, 
und eine neue Vereinbarung Tcheint auf 
friedlichen Wege nicht zu ftande fom= 
men zu mollen. Zu der neuen Ders 
einbarungs = Stonferenz, melche auf 
Mittwoch Abend einderufen worden 


Francisco Blair ein, wes— 


begonnen wurden. Der Beazirksrath 


der Bauſchreiner hat zwar die Hoff: | 


nung nicht aufgegeben, daß die bor= 


handenen Differenzen fih auf fried®. 


lichen Wege werden fchlichten Laffen, 
um aber für alle Fälle gerüftet zu fein, 
entfaltet daS Organijations=ftomite 
eine rege Ihätigkeit. Die einzelnen 
Zofalverbände in den 
Stadttheilen werden zufammengezo- 
= Baufchreiner, welche die Organi- 
ation verlaffen haben, werden brief- 
ich zur Rückkehr aufgefordert, fait 
allabendlich 
ſammlungen 


Fachgenoſſen ſtatt, welche der Gewerk— 


vereinigung bisher ferngeſtanden ha— 


ben, und die Zimmerleute ſcheinen ent— 
ſchloſſen, im Frühjahr nöthigenfalls 
die ganze Bauthätigkeit zumStillſtand 
zu bringen, um ihre Forderungen 
durchzuſetzen. Einen allgemeinen 
Bauſchreiner-Streik hat Chicago ſchon 
ſeit 1890 nicht mehr erlebt. Damals 
mußten die Zimmerleute ſich ohne die 
Maurer behelfen. 
Kontrakt mit den Unternehmern ab— 


gelaufen iſt und die in letzter Zeit ihre 
unabhängige Stellung aufgegeben ha-⸗ 


ben, indem ſie ſich der Am. Federation 
of Labor anſchloſſen, würden im 
Falle eines neuen Streiks gehalten 
ſein, mit den Bauſchreinern gemein— 
ſame Sache zu machen, ebenſo wie ſie 
auf die Unterſtützung der Bauſchrei— 
ner Anſpruch hätten, falls ſie bei der 
Abſchliehung einer neuen Vereinba— 
rung mit den Meiſtern auf Schwierig— 
keiten ſtoßen. 

Die bisher unabhängig geweſene 
Lokal-Union Nr. 16 der Schuhmacher 
hat ſich geſtern dem Nationalverband 
des Gewerkes angeſchloſſen. 

Verſchiedene Baugewerkſchaften ha— 
ben ſich bereit finden laſſen, den ſtrei— 
kenden Polſterern eine finanzielle Un— 
terſtützung für ihrten Kampf um Ein- 
führung des achtſtündigen Arbeitsta— 
ges zu gewähren. 

Die Union der Gasleitungs-Ein— 
richter, die aus dem Baugewerkſchafts— 
rath wegen einer Geldſtrafe von 8300 
ausſchied, welche ihr auferlegt wurde, 
weil ſie ihren Mitgliedern geſtattet 
hatte, während des Streiks am Mar— 
quette-Gebäude an dieſem zu arbe'— 
ten, ſucht um Wiederaufnahme in die 
Zentralkörperſchaft nach. 


Deutſches Theater im „Schiller“. 


Beginn der Vorſtellungen am Sonntag, den 
25; Februar. 


Mit großem Intereſſe wird dem 
achttägigen Gaſtſpiel entgegengeſehen, 
welches die Direktoren Welb und 
Wachsner mit ihrer Geſellſchaft im 
hieſigen Schiller-Theater abzuhalten 
gedenken. Die Vorſtellungen werden 
am Sonntage, den 23. Februar, eröff— 
net werden, und am Sonntage, den 
1. März ihren Abſchluß finden. Herr 
Siegmund Selig, der rührige Ge— 
ſchäftsführer des Milwaukee'r deut— 
ſchen Theaters, iſt bereits in Chicago 
eingetroffen und hat ſich ſofort mit 
ſeiner allbekannten Thatkraft an's 
Werk gemacht, um die letzten ge— 
ſchäftlichen Arrangements zu treffen. 
Daß auch die Direktion nichts unver— 
ſucht laſſen wird, um einen durchſchla— 
genden Erfolg des Gaſtſpiels zu er— 
zielen, geht ſchon aus dem vielverſpre— 
chenden Repertoire zur Genüge her— 
vor. Da iſt vor allen Dingen die vier— 
aktige Komödie „Die Schmetterlings— 
ſchlacht“ von Hermann Sudermann, 
zu nennen, die am Sonntage, den 23. 
d. M., hier zum erſten Male gegeben 
wird und für die beiden darauffol— 
genden Tage auf dem Spielplan ver— 
bleiben ſoll. „Die Schmetterlings— 
ſchlacht“ iſt ein Luſtſpiel mit ernſthaf— 


tem Untergrund und äußerſt ſpannen- 


der Handlung. Am Mittwoch wird 
dann „Niobe“, Schwank in drei Ak— 
ten, nach dem Engliſchen des Harry 
und E. A. Paulton von Oskar Blu— 
menthal bearbeitet, 


gelangen. „Der Dornenweg“, ein 


neues Schaufpiel von Felir Philippi, 


dem Verfafler des erft im legten Herbit 
hier mit qutem Erfola zur Auffüh- 
rung gebrachten Stüdes „Wohlthäter 
der Menichheit“, und die Pole „Ver- 
liebte Mädchen“, von Keller und Her: 
mann, berbollftändigen die Lifte der 
aufzuführenden Stüde. 

Bei der Gelegenheit diefes Gaftipiels 
mwird das PBublitum au Die neuen 
Kräfte der Milmaufeer Gejelichaft 
fennen lernen, nämlih die Damen 
Elly Bender und Gujfti Mad und 
Herrn Eduard Solpin, von denen die 
Preife unferer Nachbarſtadt ſehr an— 
erkennend ſpricht. 

Die vollſtändige Rollenbeſetzung der 
Sudermann'ſchen Komödie lautet, wie 
folgt: 

Frau Hetgentheim, Steuerinſpektorswittwe 

. . Hedwig Beringer 
Flora Gisjel 
Eliſe MWotr 


— 
Steffen 


Elfe, verw. Frau Schmidt 
Laura, ihre Tochter 
Rom, pre Kohler -, . . 0. DM 
Wilhelm Vogel, Apothekeriehrling, ihr Neite, 
— Willy Lord 
Winkelmann odor Pechtel 
Mar, jein Son... .... . Karl Solm 
Nichatd Keßler, Neiſender im Winkelmann' ſchen 
Geihäfte. . . . f Im Gebring 
Dr. Kofinstyg, Oberichrer . Ludwig Kretß 
Ein Komptoir-Diener. en Carl Roenig 
Megie . . Hermann Werbfe. 


Der Vorverkauf der Site berinnt 
am Donnerftag, den 20. Februar, an 
der Kafle des Schillertheater. Die 
Eintrittöpreife variiren zwilden 25 
Cents und $1.50. 


* Sılvator, ein reines Malzbier ber 


Lontad Seipp Bremg Co., zu baden in 
Hafen und Fäffern, Tel. Sout) 869. 
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lich von Seiten der Meiiter | 


verjchiedenen 3 er. + 
* | Masten zur Vertheilung gelangen fol: | 


finden Agitations-Ber= | 
zur Heranziehunn der | 





Diefe nun, deren | 





zur Aufführung | 





Selte und Veranügungen. 
Die Barugari. 


Für den diesjährigen großen Preis— 
masfenball, welchen die Feche vereinig⸗ 
ten Südweſtſeite-Logen des deutſchen 
Ordens der Harugari morgen, am 
Samſtag, den 15. Febr. in der Vor— 
wärts⸗-Turnhalle, anW. 12. Str., abzu⸗ 
halten gedenken, wurden ſchon ſeit län— 
gerer Zeit die umfaſſendſten Vorberei— 
tungen getroffen. Die feſtgebenden 
Logen ſind: Helvetia 133; Treue Brü— 
der 325; Eintracht 4060; Weſt Chica— 
go 478; 
396, welche ſämmilich über eine ſtarke 

und einen bedeutenden 
Anhang verfügen. Es darf alſo un— 
ter dieſen Umſtänden auf eine rege 
Betheiligung von Seiten des deutſchen 
Publikums der Südweſtſeite mit Si— 
cherheit gerechnet werden. Dazu 
kommt als beſondere Attraktion eine 
große Anzahl höchſt werthvoller Preiſe, 
die an die beſten und ſinnreichſten 


len. Daß auch im Uebrigen für aller— 
lei karnevaliſtiſche 


kaum einer beſonderen Erwähnung. 
Es verſäume alſo Niemand, der ſich 
einmal einige wirklich genußreiche 
Stunden bereiten will, morgen Abend 


ſelbſt zu Ehren des närriſchen Prinzen 
abzuhaltenden Huldigungsfeier theil⸗ 
zunehmen. Der Eintrittspreis beträgt 


50 Cents pro Perſon. 


Geſangverein Frohſinn. 


„Frohſinn“ wird am Montag Abend, 


den 17. Febr. in der Südſeite-Turn— | genommen 
entjtehenden Kojten haben die Diref: | 


tion veranlaßt, die Eintrittspreiie in | 


halle jeinen diesjährigen großen Ma3- 
fendall abhalten. 

Das Arrangements-Komite hat [pe- 
ziel in diefem Jahre die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen und jcheut 


| weder Mühe noch Kojten, um auf dem 


diesjährigen Mastenball alles bisher 
im Neiche der Narren Gebotene in 
den Schatten zu ftellen; fein Wunder 
daher, daß das Bublifum der Süpjeite 
diefen vielverfprechenden Abend mit 
Spannung herbeifehnt. 

Prinz Karneval hat aus diefem Ans 
laß an feine Getreuen folgenden Auf- 
ruf erlaſſen: 

Allen Unſeren 
Schutz und Trutz die fröhliche Kund', 
daß wir wollen halten Unſeren feier— 
lichen Einzug in Unſere Narrenburg, 
ſo da genannt wird Südſeite Turn— 
halle, 3143—3147 State Straße, am 
Montag, den 17. Februarius, um Mit- 
ternacht, Anno Ein Taufend, der Hun= 


derte Acht und fechg zu neunzig gezäh: | 


let. Wie e3 fich wird geziemen eines 


Fürften, jo da regieret daS weite Reich | 
der Narren, werden wir mit Donner= | 


gewaltigem Getöſe einziehen mit Un: 


jerem ganzen Troß von PBojaunenbläs | 
und 


fern und Trompetern, Rittern 
viel Edelfrauen, ryjigen Knäpplein 
und Junfermeiltern. 

Alle angethan in buntigem Geivan- 
de, dDarob große Freud’ und Jubel fich 
wird zeigen bei meinem Boll, Wir 
entjenden diejes Edikt, um unferen Ge— 
treuen zu gebieten, fich zu rüjten und 
zu verfammeln an der bereit3 oebüh- 
rendermaßen angemeldeten Stätt’, in 
farbigem Gewand und mit viel Firle- 
fanz behangen, um zu huldigen auf 
echt’ Narrenart mit närrifchen Tour- 
niren und jonjtigen lujtigen Boflen 
Shrem Oberherrn, jo da Jich erniedri- 
get, herabzujteigen in Eure Mitte, 

Der mweltberühmte Menagerie-Befi- 


ber und Vieh-König Barnum hat Uns | 


zu dieſer feierlichen ©elegenheit feine 
jelteniten Eremplare von wilden Thie- 
ten, in Freiheit dreilirt, großmüthig 
zur Verfügung gejtelt. Meine lieben 
Narren und Närrinnen werden Gele- 
oenheit haben, die Intelligenz, quafi 


den menſchlichen Verſtand zu bewun-⸗ 


dern, der ſich bei Vorführung dieſer 
gemeinen, blutdürſtigen Beſtien docu— 
mentiren wird. 
Ueberraſchungen werden den Glanz 
dieſer, nur dem Geſangverein „Froh— 
ſinn“ dedizirten Faſtnacht erhöhen und 
verherrlichen. 

Ferner gebieten wir allen Narren 


und Närrinnen, fih willig und freus | , i . 
1 5 ' ı ted Charafterbild mit 


dig zu fügen der Ordnungsliebe mei- 
nes hochmweifen Narrenrathes, ge— 
nannt: 
Morgenlande. 

MWohlmollend edikted an fein Volt, 
den lien Februarius, Anno Domini 
1896. Prinz Karneval. 


Fritz Reuter-Gilde No. 4 


Hinter der Zahl der plattdeutſchen 


Vereine, welche ſich in dieſer 


ſtellen werden, 
„Fritz Reuter Nr. 4“ nicht zurückblei— 
ben. Schon ſeit Wochen ſind die um— 
faſſendſten Vorbereitungen für den 
„ſösſten groten Maskenball“ getroffen 


worden, den dieſer ſtrebſame Verein 
Abend, in 
Halle, Ecke Milwaukee 


morgen, ‘am 
Schoenhofens 
und Aſhland Ave., 


Samſtag 


abhalten wird. 


Daß die plattdeutſchen Jungs es mei- 


ſterlich verſtehen, karnevaliſtiſche Feſte 
zu arrangiren, iſt Jedem bekannt, der 
je Gelegenheit hatte, einer Maskerade 
derſelben beizuwohnen. Echtes platt— 
deutſches Leben und Treiben, deutſche 
Gemüthlichkeit und 
Faſchingsluſt werden auch auf dem be— 
vorſtehenden Feſte das Szepter füh— 
ren. Jedem Beſucher ſoll — ſo garan— 
tirt das Arrangementskomite — die 
Kopfhängerei gründlich ausgetrieben 
werden. Eintrittskarten ſind im Vor— 


verkauf für 25 Cents pro Perſon zu 
haben, während des fyejtabends an der | land Apve., abzuhalten geventen. 


Kaffe für 50 Eents. 


Die „Euftigen Brüder.‘ 


Eine Affäre jo recht nach demHerzen | 


feiner närrifchen Hoheit verjpricht der 
zehnte große Mastenball zu werden, 
den der Unterftügungsperein der „Lu= 
fligen Brüder“ morgen Abend in 
Müllers Halle, Ede North Ave. und 
Sedawid Straße, abzuhalten gedentt. 
Der „Geheime Rath der Narren“ hat 


ı Selten, 
Be | merben. Billets koften 25 Cents pro 
Lincoln 569 und Zufunfi 


Ueberraſchungen 
und für das leibliche Wohl dec Gäſte 
auf's Beſte geſorgt ſein wird, bedarf 


des 18. Jahrhunderts“, 
Nachſpiele: „Verurtheilt und auf dem 
in der VBormärt3-Turnhalle an der das | 


| ter Sit 50 6ts,; 


Unterthanen zu | 





Meitere, nie geahnte | 
ı anjchließen. 








die Neun Weifen aus dem | 


ı nen beichafft. 


ungezwungen? | 


als Parole das Wort „Luftig“ ausge 

fhrieben und wird Alles in jeine 

Kräften Stehende thuft, um jeinen 
zahlreichen Freunden und Befannten 
einen toirflich fidelen, echt farnevaliiti- 
chen Abend zu bereiten. Für gute 
Tanzmuſik, für prächtige Masten und 


allerlei höchſt ſinnreiche Ueberraſchun-⸗ 
gen iſt in beſter Weiſe Sorge getragen 


worden. Man darf alſo mit Sicherheit nn. 
;orden. Man barf alfo ı 9 | it die Förderung der Geidhäftsinter- 


| eſſen angegeben, wobei das Hauptige— 


annehmen, daß die „Luſtigen Brüder“ 
auch diesmal, ebenſo wie bei früheren 
ihrem Namen Ehre machen 


Perſon. 


Deutihe Boifätbeater. 
$reiberas Opernhaus. 

In dieſem beliebten Volkstheater iſt 
für nächſten Sonntag zum Benefiz für 
den Direktor Jtan Wormſer eine 
große Gala-Vorſtellung angekündigt, 


an der ſich die ſämmtlichen Mitglie— 
io: | 
wie al? Gäjte die Herren Carl Nicter, | 
Adolph 
Schliephack und Frl. Tillie Lambert 
Zur Aufführung 


der der Germania-Doppeltruppe, 
Fritz Panier, Paul Kiſchke, 


betheiligen werden. 
gelangt das allezeit zugkräftige Volks— 


ſchauſpiel in ſechs Akten: „Schinder— 


hannes, der größte Räuberhauptmann 
nebſt dem 


Schaffott“, eigens für dieſeVorſtellung 
von Herrn Wormſer neu bearbeitet und 
in Szene geſetzt. Die Titelrolle liegt 
in den Händen de3 VBenefizianten 
jelbit, der alles in jeinen Kräften Ste- 
hende verfucht hat, um an dielem ei: 


e | nem Ehrenabende dem Publikum et: 
Der allgemein befannte und auf ber | PBublitı 
| Süpfeite fehr beliebte Gelang-Verein 


was wirklich Gediegenes darzubieten. 
Nicht weniger als 28 Verwandlungen 


| müffen während der Aufführung vor- | 
daraus | 


werden, und Die 


der folgenden Meije zu erhöhen: All: 


| gemeiner Eintritt 35 Cents; refervir- | 
Rogenfige 75 Eit3.; 4 
ganze Logen für 12 Berjonen $7.50; | 
| Kinder 15c und 25 Ets. 


jind jedoch nur für Kinder unter 
Jahren giltig. 


gewieſen merden. 
ſtellung punkt halb 8 Uhr. 


Apollo⸗Theater. 


Am nächſten Sonntag, 16. Februar, 


wird das berühmte 


ter zur Darſtellung gebracht. Wer 


Gelegenheit hatte, eine Vorſtellung un⸗ 


ter der jetzigen Direktion in dieſem 


Theater zu beſuchen, muß geſtehen, daß 


die Wahl und Ausſtattung der Stücke, 
beſonders aber deren gut 
Aufführungen, nichts zu 
übrig laſſen. 


wünſchen 


Beſucher dieſes Theaters in Ausſicht 
genommen. 


ten zur Betheiligung an dieſem, in ſei— 
ner Eigenart in Chicago einzig daſte— 
henden Ballfeſte auf's 
vorbereitet. Die Ueberraſchungen im 


Ballſaale, die künſtleriſch arrangirten 
lebenden Bilder während des Balles I: 


ſollen Alles bis jetzt dort Gebotene noch 
meit überragen, und Diejenigen, welche 
den Ball in der letzten Saiſon mitge— 
macht haben, ſind im Voraus über— 
zeugt, daß man im Apollo-Theater 


hält, was man verſpricht. Die Herren 


A. Melges, Direktor Hahn, Profeſſor 


Bartky, A. Rodenberg, X. Bauer, H. 


Otto, J. Staßny, C. Lohſe, A. Em— 
pel und Turnlehrer Lauterbach bilden 
das ArrangementsKomite, denen ſich 
die Damen Von Bergere, Noſta Hahn, 


| Weber, Schmidt, Rovdenberg, Baum, | te 


ı Redner im deuticher 


— 


Kinderbillets 

12 
Bei dem großen An- 
drange, der muthmaßlich an der Thea-⸗ 
terkaſſe herrſchen wird, dürfte es ſich 
empfehlen, Sitze im Voraus zu reſer⸗ 
viren. Auf die glänzende Ausſtattung 
des Stüces muß ganz bejonders hin- | 
Anfang der Vor: | 


Senjationsjtüd: | 
„Die Gauner von Zondon“, zum eriten | 
Male unter Regie des unermüdlichen | 
Direktor? M. Hahn im Apollo-Thea- | 


einltudirte | 


Für Dienjtag, den 18. | 
| Februar, ift der große Apollo-Masten- | 
| ball, zur Freude für die regelmäßigen | 


t Die zahlreichen Freunde | 
und Gönner der Hahn’schen Iheaier- | 
gejellichaft haben jich Tchon feit Mona= | 





AusY treiſen. 


Der „Alte Wirthsverein von Chi— 
cago“ hat für Heute Nachmittag eine 
Maſſenverſammlung nach Uhlichs 
nördlicher Halle, Nr. 27—2I N. Elart 
Straße, einberufen, zu der alle Wir: 
the, ob Mitglieder oder nicht, und alle 
rechtlich dentenden Bürger eingeladen 
nd. Us Zwed diefer Verſammlung 


wicht auf Die Lizend= und die Kejlel- 
dtetfrage gelegt werden fol. Gute 
rm und englijcher 
prage jind angekündigt. 
— — — —— 
Schüler don Bıyınt & Stra:iond Bufzch © 
DI rend <iyunt Strattons unzeB Gofl:;, 
15 Wisaip Upe., erhalten qguie en 


Heiraths-Lizenſen. 


0 Seiratbslizenien wurden im 
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ıfch, 26, 3 
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ouis Glunz, E Her, 5, 38 
Albert Naus, a Ott, 7, 18. 
ieſewsti. Jadwiga Sczzech, W. 
Timothy Enriaht, Mary Meſabe. A. W 
John Apgar. Lulu Deverjon, 30, 21. 
ehn Mullaly, Marar hen, © 
Kelly, Nel tin, 
vi, Rose Stern, 5, N 
ig, Rebecca Zow, 8, 8. 
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Scheidungsklagen 


Sorgfältigſte 


Hafk, wegen Ebe— 
t nıtb, wegen ®er- 
m tto, Wegen grau» 


Re der Dents 
zamt zwüchen 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


und Baſe⸗ 
Ztr., 8,000. Rs 


Laß und Kunit als Empfangs=-Homite | }:; 


Ohne Zweifel wird diejes | 


Ballfeit im Apollo-Theater einen groß- |: 


artigen Erfolg erringen. 
Hörbers Halle. 


„Unter der Erbe“, ein qutes, befann- 
Gejang 
Ianz von Karl Ellmier, wird am 
nädhtten Sonntag unter Regie von Ro- 
bert Hepner über dieje Bühne geben. 

Für den dritten Akt diejes ſpan— 
nenden Werkes, welcher tief unter der 
Erde in einem Bergwerk in Steier- 
marf jpielt, find ganz neue Deforatio- 


Schmidt, Demm, Fiicher, Kraus, We- 
Bel, nebit den Damen Elara Quca3.Si- 
donie Hepner, Käthe Werner und Ma- 
kie Beufe auf. 


Außer den Genannten wird Herr | 
' Ouftan Krone vom deutfchen Theater | 


in Philadelphia in diefem Werte ala 
„Doktor Ireufels“ mitwirken. Auf 
gute Einjtudirung der fchönen Ge: 
fänge und Chöre diefes Stüdes ift von 


f 


ı Herrn Julius Ston,dem fleihigen, um- 


fihtigen Kapellmeifter des Theaters, 
viele Mühe verwandt worden, jo daß 
allen Bejuchern eine angenehme Unter: 
haltung in ficherer Ausficht fteht. 


Geiftigegemüthlihe Berfammiung. 


Ein böcht intereffantes und reich- 
haltiges Programm ift für die große 
geiftig-gemüthliche Verfammlung auf: 
geitellt worden, weldhe die Plattdeut- 
Iden Gilden der Norbieitjeite 
Sonntage, den 23. Februar, in Schoen- 


hofens Halle, Ede Milwaukee undAjb: | 


Es 
find dies bie Gilden Nr. 1,4, 5, 6, 7, 
8, 10, 11, 13, 20, 22, 24, 29, 34, 38 
und der Blattd. Gilde - Männerchor. 
Bei der aroßen Mitgliederzahl über 
welche Viefe Gilden zu verfügen haben, 
ift eine rege Betheiligung mit Sicher: 
heit zu erwarten. Billets fojten im 
Vorverfauf 10 Cents pro PBerion, an 
der Kafle 25 Cent3. Der Anfang der 
Teitlichkeit ift auf 2 Uhr Nachmittags 
feftgefegt worden. 


und | 


Sn ben verichiedenen | 
PBartien des Stüdes treten die Herren | 
ı Holthaus, Hepner, Doebel, Schildgen, | 
Winter unter die Herrfchaft de Faz | 
Ihingsprinzen gejtellt haben oder noch | 
wird auch die Gilde | 


am ı 


Hajeı. 


Deu. 
Rr. 
Kr. 2 


litöd. und Baſement Br 
ng Ave *1,200. M 


— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den B. Februat 1896. 
Breiſe gelten uur für den Sroßhaudel, 


Semüjfe. 
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Schmalz. 
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Nichts. 


Wenn Nichtsthun die wichtigſte 
Aufgabe einer geſetzgebenden Körper— 
Tisaft ift, dann verdient der 5äfte Kon- 
greß ohne Zweifel eine Auszeichnung. 
Denn er erfreut das amerifanijche 
Volt in häufigen und ziemlich regel- 
mäßigen Zmwijchenräumen dur die 
Kunde, daß er wieder einmal nichts 
gethan, oder daß er das nicht gethan 
hat, was man von ihm befürchtete. Als 
ein bejonders ereignißreicher Tag in 
diefem Sinne mag der 13. Februar 
im Kalender roth angejtrichen werden. 
An diefem Tage verwarf der Senat Die 
Zarifbill und das Haus die Tzreiprä- 
gungsbil. Die Hoffnungen der re- 
publifanifchen wie der populijtifchen 
Gejchäftsverderber wurden »»wiſſer— 
maßen in demjelben Augenblide ver- 
. nichtet. 
P&- Im Senate wurde der Antrag, bie 
Erörterung der vom Haufe angenom— 
menen Tarifbil zu beginnen, mit der 
entjcheidenden Mehrheit von 29 gegen 
21 Stimmen abgelehnt. Das Reeb- 
Dingley'ſche Machwerk, welches ein 
Hohn auf die Finanzvorſchläge des 
Präſidenten ſein ſollte, wird alſo vom 
Senate nicht einmal „berathen“ wer— 
den. Es wird den Republitanern nicht 
vergönnt ſein, den Wählern vorzure— 
den, daß ſie ehrlich und redlich ver— 
ſucht hätten, den Verlegenheiten des 
Schatzamtes ein Ende zu machen, daß 
aber ein halsſtarriger demokratiſcher 
Präſident ihre patriotiſchen Bemühun— 
gen vereitelt habe. Im Gegentheile 
werden ſie dem Volke auseinanderſetzen 
müſſen, warum die angeblich allein re— 
gierungsfähige Partei nicht im Stan— 
de iſt, in der Stunde der Entſcheidung 
& * Mannsgzucht aufrecht zu erhalten. 

‚Denn nicht weniger, alö vier republi- 

fanifche Senatoren, — bon Den popu> 
liftifchen Nepublifanern ganz zu 
Ichweigen, — haben gegen bie Er- 
örterung der Zarifbill gejtimmt. Un- 
ter diejen „Verräthern“ befand fich jo- 
.gar der Vorjitende des republilani- 
Ihen Nationalausfchuffes, der be- 
rühmte Carter aus Montana. Wäh- 
rend die demofratifchen Verräther im 
vorigen Kongrefje immerhin noch mit 
jih handeln ließen und die Tarifbill 
ihrer Partei nur verjtümmelten, haben 
die republifanifchen Empdrer die gro= 
ße republitaniſche Schutzbill ſozuſa— 
gen noch vor der Geburt erwürgt. 
Wenn alſo die Demokraten ſchon des— 
halb regierungsunfähig ſind, weil ſie 
nicht ihr gan zes Programm durch— 
Zuſetzen vermochten, was ſind dann die 
Crzustitaner, die ihre Pläne gar 
Aicht verwirklichen fönnen? Die 
Antwort ergibt ji) aus jedem Hand= 
buche der Logil. 

Auch der zweiten republifanijchen 
Buncombe-Bil, welche den Tinanzje- 
fretär ermächtigte, „Eoin Bonds“ zu 
einem Zinsfuße zu vertaufen, zu dem 
fie gar nicht unterzubringen jind, ift 
ein trübjelige® Ende bereitet worden. 
Bekanntlich wurde dieſe vollſtändig 
werthloſe Bill, die zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Goldwährung nicht das Ge— 
ringſte beitragen tann, vom Senate 
durch eine Freiprägungsbill er'bt. 
Das Abgeordnetenhaus lehnte aber 
geſtern als Plenarausſchuß Das 
Amendement“ des Senates mit an— 
nähernd 180 gegen 90 Stimmen ab, 
d. h. mit einer Zweidrittel Mehrheii. 
Demgemäß werden die beiden Bills an 
einen Konferenzausſchuß verwieſen 
werden müſſen, der ſelbſtverſtändlich 
nicht im Stande ſein wird, die Gegen— 
füge auszugleigen. Was am legten 
Ende Herausiommen wird, läßt jich 
Son Get mit Beſtimmtheit voraus— 

dan: Nicht. 

Und nun erinnere man fich, wie der 
republifannihe Kongreß mit „patrio- 
tiicher Vermitichaft“ daran ging, die 
endlofe Ketit zu zerbredien und Die 
YBundesfinanzen wieder auf aejunde 
Grundlage zu Wellen; wie daz Abge— 
ordnetenhaus four auf feine Weih- 
nachtöfeiertage verhichtete und ange- 
ficht8 der dräuend.n Gefahren im 
Handumdrehen eine Karif- und eine 
Bondbill annahın; wie Die republita 
nijche Prefje diefe wunderbare Ge— 
[hmindigfeit mit den 1Xleppenven 
Verhandlungen des vorigen Mongıe]- 
jeö verglich, und wie ftolz die ıenubli- 
fanifchen Führer auf ihre unglaubliche 
Regierungsfähigfeit waren! Die Hin: 
ne, die mit endlofem Gadern anfün- 
digt, daß fie ein taubes Ei gelegt hat, 
ift noch beicheiden im Vergleich mii 
den republifanifchen Staaigmännern, 
die den Ruhm ihrer Ihuten auspo- 
faunten. Während aber die einfäl- 
A: Henne am nächlter Tage wieder 

gutes Ei legen kann, wird diefer 
tubnbebedte Kongreß noch viele Wo- 
chen meitertagen, ohne zur Bejeitigung 
der Währungstrifis auch nur einen 
Anlauf zu nehmen. Die Daritellung 
feiner gejammten Ihätigteit, die im 
„Songreflional Record“ viele taufend 
Seiten füllt, wird fih in daß eine 
Wort zufammenfaffen laſſen: 
Nichts. 

Doch brauchen ſich die republikani— 
ſchen Staatsmänner keine Sorgen zu 
machen. Wie der „Erfolg“ der lebten 
Anleihe bewieſen hat, können die Ver 
Staaten noch: immer einen neuen 
Pump anlegen, und folange der Wirth 
meiter borgt, wird fortge — prahlt. 
Wenn die Republifaner alle Bundes- 
ämter erobern, werben fie das Pater: 
x [Kon retten— vor. ben. Chinejen. 


ER — 
— an er mr) 


EHamberiains Freiheit. 


Auf die unverfehämte Einladung 
des britifchen Minifters Chamberlain, 
ſich zu einer Beſprechung der ſüdaf—-, 
cikaniſchen Angelegenheilen in Lon— 
don einzufinden, hat der Präſident 
Krüger ablehnend geantwortet. Dieſe 
Ablehnung war vorauszuſehen, weil 
Shamberlain mit echt britifcher An— 
maßung dag Oberhaupt der Repubiit 
angeredet hatte, wie einen Vajallen de: 
engliihen Krone. Obwohl Großbri 
tannien wiederholt verfichert hat, daß 
es jich in die inneren Angelegenheiten 
des jüdafrifaniichen Freiftaates nich! 
einmifchen, fondern nur feinen diplo- 
matiichen Verkehr mit anderen Mäd): 
ten -beichränten wolle, madıte Cham: 
berlain die unerhörte AUndeutuna, Die 
Burenrenierung jolle das Stimmreht 
auch denjenigen Engländern verleihen, 
welche ihr nicht den Treueid leilten, 
fondern britifche Unterthanen bleiben 
‚wollen. 

Was das bejagen will, fann man 
jich gerade in den Ver. Staaten fehr 
deutlich vorjtelen. Wenn bierziland: 
die Millionen von Bingemwanderten 
und ihre Söhne an den Wahlen theil 
nehmen wollten, ohne Bürger de3 Lan 
des zu werden, jo würde man fie mit 
Fug und Recht für verrüct halten. 
Kein Staat tann die lInterthanen ei= 
nes freinden Herrichers feinen einenen 
Bürgern politifch gleichitellen. Daß 
Shamberlain eine joldhe Zumuthung 
an die Burentepublit zu ftellen waate, 
fennzeichnet feine Hinterlift. Er will 
augenfcheinlih doch noch die Pläne 
zur Ausführung bringen, die der von 
ihm verleugnete Freibeuter Jameſon 
nit verwirklichen tonnte, und bes 
zeichnet deshalb Die Bejchwerden der 
Ausländer im Transvaal, die ih gar 
nichts angehen, als „berechtigt“. 
Scheinbar macht er den Verſuch, die 
Burenregierung auf gütlichem Weg— 
zur Abſtellung dieſer Beſchwerden zu 
bewegen, aber in Wahrheit will er ſie 
herausfordern, um einen Vor 
wand zu gewaltthätigem Ein 
ſchreiten zu ſchaffen. Da er wiſſen 
mußte, daß die ſüdafrikaniſche Repu— 
blik ſeine Vorſchläge mit Entrüſtung 
zurückweiſen würde, ſo kann er dieſel— 
ben nur gemacht haben, um die Eng— 
länder im Transbaal zur Empörung 
aufzuhetzen und ihnen den Wink zu 
geben, daß jie auf die Unterjtiihung 
Großbritanniens rechnen können. 
Aufgebracht über die britiſchen Droh— 
ungen, werden die Buren den begehr 
lichen Abenteurern in ihrem Land 
ſchwerlich noch die Rechte einräumen 
wollen, die ſie ihnen freiwitlig geben 
wollten. Dann wird Großbritanniens 
„Gelegenheit“ gekommen ſein, — we— 
nigſtens nach der Anſicht des Herrn 
Chamberlain. 

Es iſt aber keineswegs ſicher, daß 
ein zweiter Handſtreich gegen die 
„dummen“ Buren erfolgreicher ſein 
wird, als der erſte war. Die Afrika— 
anders ſind jetzt auf ihrer Hut und 
werden jeden Aufſtandsverſuch in Jo— 
hannesburg erſticken, ehe den Aufrüh 
rern Verſtärkungen zugeführt werden 
können. Auch wird die britiſche Re— 
gierung ſelbſt mit Ausnahme 
Thamberlains — nicht von ihrer Ver— 
ſicherung zurücktreten können, daß ſie 
den “status quo” in Südaftifa nicht 
zu verändern gedenfe. Saltsburn tit 
auf Ehamberlain ohnehin nicht qut zu 
fprechen und wird fich diefen ab:.rün- 
nigen Rabdifalen nicht über den Kopf 
machen laffen wollen. Der britifche 
Pöbel ſteht allerdings unzweifelhaft 
auf Seiten des Kolonialminiſters, 
aber gerade deshalb wird dieſer von 
feinen fonfervativen Amtsgenoſſen mit 
Mißtrauen angeſehen. Aus dem deut— 
ſchen Weißbuche läßt ſich klar erken— 
nen, daß das britiſche Kabinet mit 
Chamberlain nicht übereinſtimmt. 

Schließlich wird Großbritannien 
ſich trotz aller Jingokundgebungen 
hüten, e8 mit Deutihland zu verter- 
ben, und die deutiche NRegierune hat 
befanntlih erklärt, daß fie jeden An- 
ariff auf die Inabhängtafeit der füd- 
afrifanifchen Nepublif ala eine Be- 
prohuna ihrer eigenen ntereffen in 
Afrita anfchen werde. Herr Sham 
berlain treiht ein ehr aemaates Spiel 
und es tlt mehr als mwahricheinlich 
daß er den Einfaß verlieren w.rD. 


Meibiihe „„Zramps’. 


Die Frauen von Malfachufetts ha- 
ben einen meiteren Schritt auf dem 
Mege zur völligen Sleichitellung mit 
den Männern zu verzeichnen, abet es 
it noch fraalih, ob jie diefen Fort 
ichritt ala Gewinn anjehen werden. 

‘m Sinne des Gelehes gab es bis- 
her in Maflachufetts feine weiblichen 
Landftreicher (tramps), die aeiegliche 
Erklärung des Beariffee „ZIramp“ 
hatte auf Perfonen meiblichen Ge 
ichlechteg feinen Bezua, und Land: 
freicherinnen fonnten deshalb auch 
nicht ala Tolche behandelt und unter 
dem „Tramp“-Gefetze eingeiteckt wer 
den. Das ſoll jetzt anders werden. 
Ein vom Unterhauſe der Geſetzgebung 
angenommenes Geſetz läßt auch Per— 
ſonen weiblichen Geſchlechts zu 
„Tramps“ werden, wenn ſie ſich bet— 
ſelnd umhertreiben, und nimmt nur 
Minderjährige, Blinde und ſolche Per 
ſonen, welche innerhalb den Grenzen 
ihres Wohnortes betteln, von der Be— 
zeichnung Landſtreicher und der Be 
handlung als ſolche aus. Die Be— 
fürworter der Aenderung ſind zumeiſt 
Mitglieder von Wohlthätigkeitsgeſell— 
ſchaflen, die biel von einer Klaſſe 
Frauenzimmern zu leiden hatten, die 
don einer Anſtalt zur andern wan— 
dern, überall Hilfe und Aufnahme hei— 
ſchen, aber anſcheinend nirgends ſeß— 
haft werden können. Dieſe Perfonen 
ind ebenſo wenig krank und arbeits— 
unfähig, als wie der normale männli— 
he „Iramp“, aber ſie ſind weit an— 
fpruchsvoller als dieſer. Dafür ſchei— 
nen ſie allerdings auch nicht die un— 
überwindliche Abneigung gegen jeg 
fiche Arbeit zu haben, melde die 
„Wearn Willies“ u. j. m. fennzeichnet. 
Sie verrichten die ihnen aufgeziwun- 
gene Arbeit langſam⸗mechaniſch, ohne 
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jedwelches Intereſſe und gehen bei der 
erſten beſten Gelegenheit, ohne irgend 
einen erſichtlichen Grund, weiter, um 
an die Thür einer anderen Anſtalt an— 
zuklopfen. Sie wollen von Almoſen 
leben. Dieſes unſtäte, dem weiblichen 
Charakter ſo widerſprechende Wander— 
weſen hat man erſt in jüngeren Jah— 
ren häufiger bei weiblichen Perſonen 
beobachtei, und zwar in allen dichter 
bejiedelten Landestheilen mit einer 
großen jtädtiichen Yevöllerung. Man 
hat deshalb dieje weiblichen „Irampz“ 
eine „Ubart des neuen Weibes“ ge— 
nannt und fchon die Befürchtung aus: 
geiprochen, da& die zunehmende Ent: 
fremdung der Frauen von ihrem häus- 
lichen Wirkungskreiſe dies Land— 
ſtreicherinnen-Unweſen ſtark anwach 
ſen laſſen werde. Man meint, daß be— 
ſonders das maſſenhafte Zuſtrömen 
von Frauen und Mädchen zu den ſoge— 
nannten „gelehrten Berufen“ große 
Gefahren in ſich berge. Wenn ſchon 
don den Männern viele auf dem Wege 
zur Advokatur, zum Seelſorgeramte, 
zur ärztlichen Praxis u. ſ. w. ſtrau— 
cheln, oder doch nur ſehr geringe und 
kaum auskömmliche 
erreichen, ſo muß die Zahl der Er— 
folgloſen unter den Frauen verhält— 
nißmäßig noch viel größer ſein, und es 
liegt die Gefahr vor, daß dieſe Erfolg— 
loſen, die trotz ihres Mißerfolges im— 
mer noch eine beſonders hohe Mei— 
nung von ſich haben werden, in ihrer 
Enttäuſchung verbittert 
ruheloſen und zielloſen Geſchöpfen 
werden, die man jetzt in Maſſachuſetts 
ala „weibliche Tramps“ bezeichnet. E> 
mag etwas Wayres Daran fein. Es 
laßt ich denten, daß ein Weib, dem 
der Erfolg verfagt bleibt, auf Der 
Laufbahn, der es vielleicht Die Möglich: 
keit des Eheglückes opferte, verbittert 
und allen Haltes beraubt wird, fich an 
weibliche Arbeit nicht mehr gewöhnen 
und in dem jtillen enquingrenzten Xe- 
ben, das allein ihn bleibt, feine Ruhe 
finden fann; aber daS werden Doc 
immer nur Ausnahmen fein. Dan hat 
ja Ihen zur Genüge die Erfahrung 
gemacht, daß aud; das Fräulein Stu: 
dentin qar gern zur Hausfrau wird, 
und auch daß fie fich gar gern mit die- 
fer Stellung allein beanügt und nicht 
nah Ruhm als Nechtsgelehrte oder 
Heilbefliifene jtrebt, jo lange ihr Mann 
ausreichend für fie und die Yhren jor- 
gen kann. Es gibt Ausnahmen, 
Frauen die trotz des glücklichen Fami— 
lienlebens noch den Drang nach Aus— 
übung einer Berufsthätigkeit fühlen, 
aber ſolche werden auch zumeiſt Gutes 
feilten und felbit im Falle des Mit5- 
erfolges nie zu „Zramps“ werden. Das 
Leben in den Koithäufern und Hotels 
ijt jedenfalls ebenjo dazu angethan, 
weibliche „Zramps“ großzuziehen, wie 
da3 lWlebergreifen der Frauen in 
neuen Berufen. Mädchen, die in KRoft- 
häuſern aufwachſen (ald Kinder von 
Kojtgängern), fünnen die Hauswirth— 
Ihaft zumerft gar nicht erlernen, wie 
ihnen auch faum der Begriff eines 
wahren Heimsmird. Solche find 
es, die nad) werfehlter Laufbahn Fi 
nirgends mehr am Plage finden. 
Jedenfalls ift der weibliche „Iramp“, 
der auch jchon in den Zentralitaaten 
befannt ift, immer eine traurige Er- 
Icheinung. Würde man die Gejchich- 
ten diejer Yanpditreicherinnen hören, fo 
würde man wohl ausnahmslos nur 
tiefites Mitleid mit ihnen haben müj- 
fen, denn ein Weib mandert nicht 
geundlos ohne Ruhe von Ort zu Drt. 


id 


Tefalbericht. 
E85 fommt auf’s Meffen an. 


Innerhalb vier Meilen von der 
Northmeitern Univerfity darf befannt- 
lich nach einem alten Staatsaejeß fein: 
Schankwirthſchaft lizenſirt werden. 
Die Edgewater Improvement Aſſo— 
ciation hat aus dieſem Grunde den 
Mayor Swift erſucht, die Schanka— 
zens der Herren Evart & Jaeger zu 
widerrufen, welche fürzlich an der Ede 
von Homan und Evanfton Avenue ein? 
Wirtbichaft eröffnet haben. Mipt 
man nämlich die Quftlinie -von der 
Univerfität bi zu dem bezeichneten 
Plab, jo zeigt fich’8, daß Ddiefer noch 
innerbalb de Bannfreijes lient. 
Evart & Naeger haben nun aber, mie 
e3 aebräuchlih ift, die Entfernung 
längs der gemeinhin gebrauchten 
Straßen meflen laffen, und nad die- 
jer Meßart liegt ihre MWirthichaft 
mehr ala 1000 Fuß außerhalb des 
Kreifes. E35 fommt nun darauf an, 
welche Vermeflungsmethode derMayo: 
als die richtige anerkennen wird. 

— — 
Beamtenwanl. 


In der geſtern Abend abgehaltenen 
halbjährlichen Oeneraloerfammlung 
des Geſangverein „Frohſinn“ ſind die 
folgenden Beamten für das laufende 
Jahr erwählt worden: 

Präſident, Juſtus Emme; 

Vize-Präſident, Fritz Sommers; 

Prot. Sekretär, Ad. Hook; 

Korreſp. Sekr. Ed. Koch; 

Schatzmeiſter, John C. Deuter; 

Archivar, Hermann Grimm; 

Kaſſirer, M. Klemminger; 

Bummelmajor, Wm. Tiedemann; 

Fahnenträger, John Suttmann; 

P. 


Verwaltungsräthe: D. Deiſt, 
Mühlemann, und F. Büttner. 

Bei der Neuwahl des Dirigenten 
erhielt Herr Otto W. Richter die höch— 
ſte Stimmenzahl, während Herr Frank 
Beidel zum Vizedirigenten erwählt 
wurde. 


Aus kleiner Eichel wächſt der Stamm empor, 


lautet ein Vers, den wir in unſerer frühen Jugend 
aus der Kinderfibei zw rezitiren pfiogten. Er pikt 
auf jene Heineren Unpäßiichkeiten, aus Denen fic) 
eriftlihe und peimigende Krankheiten entwideln. Ein 
Anfall von Verdauungsdeſchwerden. von „Leichier" 
Verftopfung gebt, wie man anzunchnmen pfleg:, von 
jebbjt vorüber. Das ift ja möglich, aber c8 fann aud 
ınders kommen. Vernahläfligte werden jolhe Anfälle 
leicht chron iſch und dann iſt das Malheur da. Um wie 
biel klüger iſt es, gleich von Anfang an allen ſchlim— 
men Folgen eines „leichten“ Aufalles vorzubeugen 
durch eine Kur mit Hoſtetter's Magenbitters, ate 
ipäter tbeuere und garitia jchmredende Wrzneien ıniı 
zweifelhaften und oft direft negativen Grfoig be: 
ver Gallone zu vderichluden! Matariiche, rheumatt⸗ 
be umd Nierenleiden, Dospepfie, Hartleibigfeit, B.- 
‚ioftät umd Nervohtät, find alles Krankheiten, die 
‚hneller Verihlänmerung fähig And und denen man 
rEhalb von Anfang an energiih zu Veide gesen 
auß. Am erfolgreichiten und zugleih auf Die ans 
zenebmite Wetje geihieht Dies mit dem undergleich⸗ 
iihen Migenbitters. 


Lebensitellungen | 


und zu Teich’ | 


ende 


Blante ein ſchaudiiches Berbrechen. 


John Kocler wollte rau und Kinder durch 
einen Menchelmörder umbringen laffen. 


Der Anbold wird verrathen und in Haft ge— 
nommen, 

Menn die fchredliche Anklage auf 
Wahrheit beruht, welche gegen den 42 
. a 3 * 
Jahren alten John Kochler, deſſen 
‚rau Nr. 857 Elybourn Avenue ein 
Koſt- und Logirhaus betreibt, erho⸗ 
ben wird, ſo hat man es hier mit ei— 
nem Unmenſchen zu thun, wie ihn die 
Annalen der Kriminalgeſchichte kaum 
abſcheulicher aufzuweiſen haben. Aus 
purer Habgier ſoll der gewiſſenloſe 
Schurke nämlich den Verſuch gemacht 
haben, einen Meuchelmörder zu din— 
gen, um ſein Weib und ſeine drei Kin— 
der durch denſelben aus der Welt ſchaf— 
jen zu laffen. Der Landſtreicher, den 
er zu dieſem ſchaurigen Wert auser— 
ſehen, ließ ſich aber nicht durch das 
ihm angebotene Gold beſtricken, ſon 


dern folgte ſeinem Gewiſſen und er— 


itattete ver Polizei der Sheffield Ave.: 
Station Bericht von dem entjeglichen 
Vorhaben Kochlers. Kapt. Schütiler 
ſtellte dem Hallunken eine 


und geſtern Abend wurde Kochler 


überraſcht und hinter Schloß und Rie— 


gel gebracht. 

Das gegen ihn vorliegende Beweis— 
material ſoll derart ſein, daß an ſeine 
Schuld kaum noch zu zweifeln iſt, ja 
es heißt ſogar, daß der Arreſtant ſein 
teufliſches Vorhaben ſelbſt eingeſtan 
den habe. 

Am vergangenen Montag kam ein 
Landſtreicher Namens John Meade 


Chicago, Freitag, den 14, Februar 1896. / 


lid) mod) zu menig für biefe Vetie in 
Menichenaeftalt! 


Marzens Bertheidigung. 


Nic Marzens Vertheidiger, der frü- 
here Hilfs-Staatsanmalt Elliott, hat 
den vorgejtrigen Feiertag aut benußt. 
Er war mit einem Architekten in Mar: 
zens Stall und hat dort eine Menge 
von Holzjtüden losaefägt, auf welchen: 
fih ebenjolche rothe TFleden befinden, 
mie Die, welche die Staatsanmwaltjchaft 
der Jury als von Menjchenblut her- 
rührend gezeiat hatte. Herr Clliott 
will nachmeilen, daß Marzen in feis 
nem Stalle Kälber zu Tchlachten pfleg- 


te, und daß diefer Umiftand alle die 


Blutfleden zur Genüge erklärt. Als 
geitern die Prozeßverbandlung mieder 
aufgenoinmen wurde, rief Herr Elliott 
ala eriten Zeugen den Architekten 
Eromwan auf. Diefer identifizirte die 
porermähnten Holzitüde. Sodann 
ließ Herr Elliott den Gericht3-Ste- 
nographen Mhittader fommen, welcher 
die&rflärung abaab, daß fich die Aus- 


| jagen der Belaftungszeugen Zeter und 


ale, | 


Irager nicht aanz mit den Anaaben 
gededt hätten, welche die Beiden madh- 
ten, als jie vom Coroner verhört wur- 
den. Der Schmied Charles Youna 


| von Nr. 3525 Halfte» Straße gab an, 


| jchild anbringen wollte. 


daß Marzen am 22. Yanuar borigen 
Jahres zu ihm fam und ein paar 
Halten beitellte, an denen er fein Lunch— 
Einige Tage 
zen den Zeugen auf- 


m 


jpäter hätte Ma 


ı aefordert, mit nach feinem Stalle zu 


und Juchte um eine Privatunterredung | 


mit Stapt. Schüttler nach, dem er et- 
was jehr Wichtiges zu jagen habe. 
Der Mann erzählte dann dem Poli: 


| zeibeamten, daß er anı Abend vorher 


auf feinen Wanderzigen in ein neben 
dem Gebaude Nr. 2233 N. Clark Str. 
gelegenes Treibhaus geaangen fei, um 
jich etwas zu eriwärınen. Beim yort: 
gehen jei ihm Damm ein Fremder ge— 
folgt, der Jich in ein längeres Geiprad 


mit ihm eingelaffen und ihn Schlieklich | 


gefragt habe, ob er fih eine jchöne 
Summe Geldes verdienen wolle, Tief 
jte Verjchwiegenheit und Mannesmuth 


Er, Meade, jei auf die dee eingegan- 
gen, der Fremde habe anjcheinendBer- 
trauen zu ihn gefaßt und igm aegen- 
über dann feinen teuflifchen Plan ent 
widelt, der nichts anderes, als das 
VBegehen eines entjeßlichen Meuchel- 
mordes bezwect habe. Yohn Kocher, 
jo jet der Name des Mannes, habe ihn 
gefragt, ob er, Meade, gegen eine Be- 
lodnung von $375, aewillt jei, feine, 
Kochlers, Frau und Kinder umzubrin— 
gen. Erjt kürzlich hade er das Meib 
geheirathet, die ihm drei Kinder von 
ihrem erjten Manne mit in die Ehe ge- 
bracht Habe. Gleich nach der Hochzeit 
jet zwijchen ihnen ein Teſtament ge— 
macht worden, wonach der überlebende 
Theil die ganze Hinterlaffenichaft er- 
halten jolle, dann habe ihn feine 
Frau durch Liſt zu bewegen gewußt, 
ihr ſein aus 86000 beſtehendes Ver— 
mögen zu berjchreiben. Das Geld 
wolle er nun unter allen Umjtänden 
zurüdhaben, fünne dasfelbe aber nur 
nach dem Zod feiner Gattin erhalten. 
Und deshald habe er ven Plan gefaßt, 
fie und die Stinder bei Seite fchaffen 
zu laffen. Meade erzählte dem auf: 
merkjam zuhorchenden Bolizeifapitän 
weiterhin, daß er ſich Bedenkzeit aus— 
gebeten habe und jederzeit gemillt ei, 
das eben Gefagte eidlich zu erhärten. 
Um Mittwoch Abend werde er Stochler 
wieder treffen. 

Anfänglich famen dem Beamten die 
Angaben des Lanpftreichers gerade- 
zu unglaublich vor, als Ddiefer abe: 
wiederholt erklärte, daß er jederzeit 
die volle Wahrheit derfelben eidlich be 
jtätigen wolle, traf Kapt. Schüttler 
fofort Maßregeln, um dem grauen- 
vollen Komplott auf den Grund zu 
fommen. Er beauftragte Mead zu- 
vörderit, ih pünkftlih am Mittwoch 
Abend auf dem ausgemacdhten Plaß 
einzuftellen und dann Stoehler zu ja 
gen, daß er fich ſelbſt nicht nervenftarf 
genug fühle, um die Mordthat zu be 
gehen, dagegen einen Iramp fenne, 
der nur zu willig fein wiürde, fich die 
ausgejebte Summe zu verdienen. Und 
Kochler ging richtig in die ihm geitellte 
Falle. Gejtern Abend hatte er in einer 
Scheune unmeit des Graceland Fried- 
Hofes die erfte Unterredung mit dem 
„Zramp“, welch’ Lebterer Niemand 
anders, als der zur Sheffield Aoe.- 
Bolizeiltation gehörige Patrolmann 
Baumer war. SKapt. Schüttler und 
mehrere Bürger Lafe Views hatten fich 
vorher fchon auf dem Heuboden per- 
tet, und iüberhörten von dort aus 
das ganze Gelpräb. Kochler ſprach 
jich auch dem „Iranıp“ gegenüber ganz 
offen aus. Er habe bereits felbit den 
Verfuch gemacht, die Frau und Kin— 
der durch Chloroform zu erjtidlen, in- 
deffen feinen Erfolg hiermit gehabt. 
Seßt folle er, der „Iramp“, hinaehen, 
die Frau aufhängen und dann einen 
umaeftilpten Stuhl neben den entjeel- 
ten Körper legen, ala ob- die Frau 
Selbitmord begangen hätte. Die Kin- 
der, die 10 Jahre alte Rofa, deren uyt 
zwei Yahre jüngere Schweiter Pau- 
lina, und die 4 Nahre alte Mathilde, 
Tollten vorher erjt vergiftet werden, mas 
dann eben die Vermuthung wachrufe, 
daß dies eine Ihat der Selbftmöürde- 
tin aewejen fei. m der fommenden 
Samftag oder Sonntag Nacht follte 
der Plan zur Ausführung gebracht 
werden, wofür Kochler dem „Iramp“ 
jofort $375 und Tpäter weitere $1900 
zahlen molle. 

Der „Zramp“ mußte jet genug, 
und ehe Kochler es ahnte, war er in 
Händen der Kriminalpolizei. Der 
Kerl verjuchte im eriten Moment, ein 
Meffer zu ziehen, wurde aber fchnell 
überwältigt und nad dem Zellenve- 
fängniß der Sheffield Woe.-Station 
gebracht, wo er dann fein Vorhaben 
dem Hilfaftantzanmalt Funt unum— 
wunden eingeſtanden haben foll. 

Der teuflifche Plan dürfte ihm 14 
Jahre Zuchthaus einbringen — eigent- 





) * m reade | Mord heichlagen werden müffe. 
nad der oben erwähnten PBolizetitation | 


wig, Marzens 
chen. 
Eee E 2 | Fechs Kahren in Amerita. 
jet Ulles, was hierzu erforderlich fei. | \ 


ob fein 
Bei 
diefer Gelegenheit hat Zeuge eine 
graue Wagendede in dem Stalle lie- 
gen jehen. Am 5. Februar war dann 


fommen und nachzufehen, 


ı der Zeuge in Marzjens Haus und jah 


dort, wie Marzen ein friih aefchlach- 
teteg Kalb aus Der Küche in Die 
MWirtbichaft brachte und es dort auf 
zwei anetnander gejtellte Tijche leate. 
Er breitete über das Kalb dann eine 


| Dede, die ähnlich ausfah wie die, mel- 


he der Staatsanwalt als Belajtunas- 
material gebraucht hat. 

Die nähitegeugin war Annie Hart 
früheres Dienitmäd 
Annie ift 20 Kahre alt und feit 
hat bei 
einer Menge von befannten Familien 


— ⸗ 
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mic 


| der Süpdfeite in Dienft geitanden. Am 


Iage von Marzeng Verhaftung mar 
fie im Haufe veffelben. Sie erklärt, 
daß der Belaftungszeuge Büchel da=- 
mal3 gejfaat habe, er molle jeinen 
Kopf verlieren, wenn Marzen mit 
Holzhgüter durch die Hinterthür hin- 
ausgegangen fe. Auch der Bela- 
ftunadzeuge Ruft hat nach Annies Be: 
hauptung verfichert, Marzen fei mit 
Holzhüter zur Vorderthür hinausge- 
gangen und auch wieder bon born zu= 
rüdgefommen. 


Mißlungen. 


Frau Shipman, die Vorjteheyin des 
indelhaufes auf der Nordjeite, er- 
wirkte gejtern vom Nichter Tuthill ei- 
nen Befehl, durch welchen „zrau Ems 
ma %. Doyle“ gezwungen wird, ein 
11 Monate altes Knäblein mwieder.an 
die genannte Anjtalt abzuliefern, das 
jte fich im legten September unter fals- 
chen Vorfpjegelungen verjchafft hatte. 
Enma lebt jeit jechs Jahren mit dem 
Schriftfeger James Doyle zufammen. 
Um nun diefen jelter an fich zu fetten, 
dat jte, während James legten Som: 
ner bon Chicago abiwefend mar, fi 
das Kind aus dem Yindelhaus geholt 
und dasfelbe für ihr, refp. fein eigenes 
ausgegeben. Eine Frau Truesdell 
welche der erfinderifchen Emma bei 
dem Streich behilflih war, hat fich 
jpäter mit ihr entzweit und jie verra- 
then. 


— — 


Kegel:Turnier. 


Alle Freunde des edlen Kegeliports 
werden die Anfündiaung, daß der all: 
bekannte Northweſt Zentral-Kegelklub 
in den Tagen vom Sonntage, den 16. 
dis Sonntag, den 23. Februar, auf 
den prächtigen Kegelbahnen in dem 
Lofal Nr. 371 Milmwautee Ape,, ein 
großes Preisfegeln veranftalten wird, 
unzmeifeldaft mit aufrichtiger Freude 
begrüßen. 'E3 find im Ganzen jeche 
Geldpreiie — von $50 biz $5 abwärts 
— und neun andere Preife ausaeieht 
worden. Die Arrangements liegen in 
den Händen der folgenden Herren ©. 
Schneider, Präfident; Stephan Klein, 
Sefr.; Udolph Krueger, Schagm.; ©. 
Landau, Hermann Sigmund, Wibert 
Groth, Chas. Gerjtung. 

sie 
Billige Erfurfion nah dem Süden. 


Am 10. und 11. ebruar, jomie am 9. und 
10. Mörz verkauft die Queen & Grescent 
Route Tifets nah allen Hauptplagen im 
Suden zu bedeutend herabgeiegten Raten, 
Wesen Auskunft und weiterer Einzelheiten 
wende man ih an W. N. Voller, Northern 
Tajjenger Agent, 111 Adams Str., Chicayo. 


Merasıt 
&uch nicht, 


weil Fuer Brod Guch nicht jchmedt. 
vernünftig ud beitebt daraufsdaß 


Seid 


gebraucht werde und es wird End (hmedien. 
Das werkeite, veinite und gefündeite Mehi. 
Aus hartem Dafota = Weizen gemacht und 
durch den beiten Prozeß gereinigt. 

Besteht darauf, dass Euer Lieferant es anschaflt. 


Fabrizirt und im Engros-VBerfauf bei 


ECKHART & SWAN, - CHICAGO. 





Gage Park Independent Political Club der 
a 30. Ward 

dalt Verſammlungen de und 3. Saınf 

Monat, in & e bz3e3 or e ” * un 

Weſtern Ave vrañ 
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Baden often bis 9 Uhr Samftag Abends. 


Mütter 


und deren Knaben finden hrer genau 
roa3 die jungen brauchen und zu jtark 


beihnittenen Preifen. 


Knaben $10 kurze Hofen-Anzüge in 
53: 
> 
- 


feinem Kamıngarn md fat« 
cy Shepiots, Eaifimeres, ıc., 
beruntermarfirt auf | 


elegante 86.50 ganzmwollene | 
furze Hoten«Unzüge. berunz | 
ter auf S5-nnd modiidhe 86 | 
Qualitäten herabgefegt auf | 


810 WReejers herunter | 
martirt au 8.50; 8 Waare | 
auf $6.50 und wirklidh aute | 
und ichöne $ Qualität zu | 
— nen wen nen 


Knaben 


Knaben 


lange Hoien Kleidung ge 
rade jo billig. 


Anaben 
Holen Seltene Gelegenheit. Herr: 
»  Schaften, deu Anzug biö zum | 
‚rrühjahr trauen zu fönnen | 
(Rod und Weite find mod | 
gut). Unsgezeichnete Dreß- | e! 
Voſen für Männer herabge: | 
jest auf $4.50 u. feine ganz» 
woll. Hoſen herunt. auf nur 


83 


Herrſchaften! 


Sie ſparen von 82.00 bi 87.00 


Sie hier heute und morgen Taufen. 
Unſere Herabjegungen find echt müffen 
Sıe bedenten. 
Sie werden e3 beftätigen. 


a rl rar a ara a + rc ar ra a · · · —XRXI 
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Räumungs 


an jeden Anzug oder Ueberzieher den 


Vergleichen Sie und 


SAMSTAG beiB..K. & co. 


Beite Kleider und beite Werthe in Kleidern in Chicago. 
EI EI ICH OLOL CH 


Y 
y 


III WACKr CK cK CK» 


BROWNING, KING & CO. 


Hrößle Sabrikanten von feinen Kleidern in der Welt. Madilon und Clark Str. 
III III OO IH DENE > De ID I ID I ID OHIO 2 EHE 
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D-42707 XL: ke rar Cake mag aa a Le La ara ah rar ae ße rar Lara: 


+ 
Eingaug jür Damen an Radijon Str. 


4 


Sabt Ihr je 


Unjere Männer und junge Männer 


‚50 weiche und Reife Hüte? 


Tas beite das für das Geld zu haben 
Mm. Alte Facond und Farben. wie 
‚Her Facons famen an — nnd liegen 
bereit zum Anpujien. 


‘ 


Gr 
IS 


Männer-Ausktattungswaaren.... 


Die beiten 50c ungewaidhene Hem= 
den in Ehicage. Eure Unteriudhung 
wird den Beweis dafür liefern. 


Unterzeug— Angebrohene Partien mıttelihiwere 
und fewere (nur Hemden), mw c 
beruntergeiegt von $1.uv 0 
2 ie ———— > 

SHemden— Her Facına und Muiter der Mane« 
hattan faneh Hemden st 50 
mit 2Kragen und einem = 12 
Pr. Link⸗Man ſchetten für — 
Gute nah) Ma gefertigte Hemden, die 
pafien werden, fir $1.00. i 

Kragen und Manihetten— aus 4 Lagen gemadit. 


ın den moderniten Facons; 10c 


Manichettem 15C 
DEE Een a an ann 
— 
Thatfache. 


Y6er Fünizig Gents Frühjahrs - 
das büiligite in Chicago. 


Wir erwarten Samtitag jehr beichältigt zu ein. 
Sindeilen Fönnt hr irgend einen dev odıgen (und 
noch Diele andere) Baryains morgen früh don 8 
Updr an. faufen. 


* 


Chicagos ſparſamſter 
Schuhladen kündigt an 
J 


Berfauf von 


- 
- 


$4, 85 und 86 Männer: 


VBinter:- Schuhen, 
morgen 31... 


9.95 


Kine jeltene Gelegenheit feine Schuhe zu einem Fleinen 


Preis Faufen zu fönnen. Seht die Ran: 
ven. Männer Batentlederne Gtace: Ober: 
tbeil-Schube, Tatentlederne Inch: Ober: 
theil-Schube, maullirte Yeder 3 Sohlen: 
Schuhe, emaillirtte Korfiohlen - Schuhe, ' 
Razor, Male und neue Yondon Zehen, altes 
Echube, die zu $4 und $5 und einiae zu 86 
verfauft wurden. Sure Auswahl 
morgen zu 82,9. 


Außerordentlicher Verkauf von 


>89 Baar 


54 und S5 Rundenihhneider gemachte 


Männer : Hvijen Mor: 
ee 


Bei einem großen Cuftomjcıreider gemacht. 


28 


Eine Anjammlung von 


zwei Monaten von nicht abgebolten Paaren, welche noch Die Karte mit 


den Namen des Bejtellers, dent Maß, etc., tragen. 


Es ſind darunter 


Schottiſche Tweeds, Fancy Kammgarn, Trieots, Caſſimeres, Hairlines, 


hübſche geſtreiſfte, Clay Diagonals,ete. 


Jede Größe von 32 bis 52 Zoll 


Hiüftenweite, alle für 84 bis $5 gemadıt. 


Sidert End morgen einen 
IE TEE... 0. 


20€ und 25c Männer: 
Saibitrümpfe, 4 Arten, zı 


2 


Zwei Paar für deu 
Preis eines einzigen. 


% 


Wir hatten 10,000 Tugend zu nehmen, um den Preis bewilli.,t zu be- 


fommen, aber wir beabitchtigen, einen grokartigen Bargain zu an: 


nonziren und hier ſind ſie: Feine ſchwere baumwollene Strümpie, 


braun und lohfarbig, ſchwere Balbriggans, 


mit Seide beitickt, 


Hermsdorf echt ſchwarze, mittelſchwere Strümpfe mit hocheingeſeh— 
ten doppelten Ferſen, doppelten Fußſpitzen und Sohlen. 


12e 
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Todes: Anzeige. 


eitorben am 18. Februar 


% 
Leiden, unier geliebter 


nah langem Schwere 
un 1 


4 me Marta 9 u _ 2% 
Gatte und Vater W liam 


ir | 


Bo 
William, Denryum;i 


Todes-Pinzeige. 
Allen Verwandten und Befannten 
Nachricht, dab unjer gelichter Gatte umd 
George Kappes am Donneritug M 
13. Februar, im Witer von 57 Jahren nad 
Yeiden imft im Seren entichlafen it. D 
gung findet ftatt am ntag, den 16 
um 12 Uber, vom Texuert e J 
Ave., nach Foreſt Home e Theiinahine 
ten Die tiefbetrüetbu Dimterbliebenen: 
n Grederida Kappes und Rinde. 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß umjer geliebter Vater und Großvater Georg 
Dreyer im Alter von R Xabren und Il Wonas 
ion am Donnerftag, um 10 Uhr Borm., j 
ihlafen ift. Die Beerdigung finder ftatt am Somns 

na 12 Uhr, vom Trauers 
nah Watidbeim. Um 
nden Dinterbie 


bauje, 57 W. aus, 
fille XTheilnahme bitten die trauer 
beuen: 

a 


* 
und Fred D 


Söbne. nebſt 
Verwandten. 


John zedper, 


Billiam Waijermann, 
geliebter Gatte don Elija umd Baier von William 
und Viftoria Waffermann, am 13. fFedruar 1806 
Begräduik am Sonntag um I Ubr Nabım,, 
Trauerhaunie, 1215 Ealtfornia Wve., mit 

nach dem Böhmiſchen NRaticnal: Friedhof. 


Getorden: 


vom 


BGetorben:Y Ban Straaten 
ter Waier von Me md Roia, im Wlter 
Jadren und 6 Tagen. P®rgräduik dom Ira 
156 ®. Gbicrao Ade. au Sonntag. den Wi. | 


orm. nah Waldheim. Keine 


von 74 


am 10 Uhr 


* za 
X BE: 58 = 5 5” 
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janft ents | 


.. große Julalliruug-und Ball, 


abgehalten von dein nen tuforpor.cien 


; % 2 8: 3 
Deutſchen Franen-Verein Victoria, 
Samitag, den 15. Febr. 1896, 
Abends 8 Uhr, ın 
Wahles Halle, 183 €. Rorth Ave. Ede Purlıng Str, 

Anmeldungen neuer Mitaltieder werden dert ange 
nommen. &$ laden ſfreundlichſt ein 
e. Shwahn J. Wilde E Wagner 


Hroßer Preis· Maskenhaſf 


veranſtaltet von der 


Thusnelda Rebekah Loge No, 43 


Samitag Abend, den 15. Februar 1896, 
in der Hüdfeite Turnhalle, State St. nahe 37. St. 
Grand Eıttree 9 Uhr. Eintritt 50° @ Berion. 


Süster groter Diasfenball 


—— veranftaltet von de 
ng: R: Plattdätihe Gilde 


Fritz Reuter Ro.4, 


am Süunabend, Den 15. Febr. 1896, in 


| Schoenhofens Grote Hall, &ıde von Mitwaufre 


ı de Ha 50 Gents. 


geileds | 


und Albland Ape. — Tids 25 Cents @ Pericun. Au 
83,14 


Bett⸗Federn. 


ſeutichen 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezjögen uad 


167% 169 FIFTH AVB, nalıe Monroe str 


Beim Einfauf von Federn auderhald uaicreshaule 
Bitten wir auf Die Murte C. BE. & Cor zu adyıteık wei 
die von uns tomimenden Sudiyeu trage ddida 
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Beranügunns-Weamweiter. 


hHieago Opera Houje— Camille D’Arvile 
in „Ihe Magic Kike. 
lumbia.—Iye Widow Jones. 
and Op. Houſfe.—Fraucis Wilſon in „The 
hieftain“. 
o he v s. Edward Comie Opera Co. in „His 
llency“. 
Bider s. —reſton Clarke-Gaſtſpiel. 
idler.The New Dominion. 
d. o Mujic--A Dıppy Little Home, 
ambra.— Ihe Merry World. 
Fins.— The Xenvetta. 

arter-— Mh Gentury Girl. 

In.—An American Boy. 
erialMujic HaLl.—Baudenille, 

n 5.—Yaudeville, 

8.Vaudeville. 
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= 
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Theure Matulatur. 

Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
N. . Staatsztg.“ 

Der „Jahresbericht der Forſt-Kom— 
miſſion für 1894“, welcher vor einem 
Jahre der Legislatur unterbreitet 
wurde, iſt jetzt in Buchform erſchie— 
nen und kommt von Albany aus zur 
Vertheilung. Er iſt, wie ſo viele 
Staatsdokumente, hauptſächlich für 
den Drucker geſchrieben, und wenn 
man ihn anſchaut, braucht man ſich 
nicht mehr zu wundern, daß die lebte 
Legislatur nichts für die Staatsfor- 
ften gethan hat; wenigjtens erhielt fie 
bon Diejfer Seite, welche die fompe- 
tentefte jein jollte, feinerlei Anleitung 
zu praftifchen Maßnahmen. 

Die Kommiffion hatte offenbar fei- 
nen Stoff gefammelt, aus dem fich ein 
Bericht heritellen ließ, und fo griff fie 
zu berzmweifelten Mitteln, um ein Buch 
herzuitellen, das wenigitens durch fei- 
nen Umfang den Anfchein erregen 
fönnte, al3 hätte fie das Jahr über et- 
was gethan. Der Bericht beginnt 
mit einem fünf Seiten langen Finanz- 
ausweis, imorauf eine dreißig Seiten 
lange Refapitulation aus den Verich- 
ten der Brandwächter folgt. Das ijt 
das einzige fachlich Hergehörige da= 
tin, und damit hätte der Bericht auf- 
hören fünnen und jollen. Aber mit 
fünfunddreißig Seiten glaubte die 
Kommiffion nicht Ehre genug einle= 
gen zu können, und deshalb machte fie 
fih an’3 Auffüllen und Aufbaufcen. 

Zunächſt fommt ein Auffab über 
MWaldbrände in den ganzen Ver. Staa- 
ten während des Jahres 1894, welcher 
wie ein Almanach-Artikel ausſieht und 
augenſcheinlich mehr mit Rückſicht auf 
dramatiſchen Effekt als auf Genauig— 
keit abgefaßt iſt. Doch mag man auch 
das noch hingehen laſſen, ſofern da— 
mit vielleicht der Beweis der Noth— 
wendigkeit von Brandwächtern beab— 
ſichtigt iſt. Was ſoll man aber zu dem 
folgenden Kapitel ſagen, welches aus 
einer faſelnden Studie von Ignatius 
Donnelly über den Einfluß von Ko— 
meten auf Waldbrände gebildet wird? 

Den nächſten Füllſtoff liefern Be— 
richte verſchiedener Forſtvereine im 
Staat, die der ſelige Oberbundesrich— 
ter Bradley für aliunde erklärt haben 
würde, ſowie eine erſchöpfende wiſſen— 
ſchaftliche Abhandlung des Staats— 
Forſtſuperintendenten Fox über die 
ſchwarzeSproſſenfichte in den Adiron— 
dacks — zweifelsohne eine ganz ver— 
dienſtliche Arbeit, die aber nicht in ei— 
nen Jahresbericht der Forſtkommiſſion 
gehört. Der Reſt der Textes iſt Be— 


richten über die Thätigkeit von Forſt— 
kommiſſionen anderer Staaten gewid— 


met. 

Schließlich die Bilder! Die Mehr— 
zahl beſteht aus recht hübſchen photo— 
graphiſchen Anſichten, welche mit dem 
Forſtſchutz nicht das Geringſte zu thun 
haben, aber ſich ſehr gut als Illuſtra— 
tionen einer Jagdausflug-Beſchrei— 
bung oder als Reklame für Adirondack 
Sommerhotels eignen würden. Ihre 
Herſtellung hat zweifellos eine Menge 
Geld gekoſtet, welches von den Leu— 
ten, die den Profit davon haben, und 
nicht vom Staate hätte bezahlt wer— 
den ſollen. Nun, es war der letzte Be— 
richt der alten Kommiſſion, vielleicht 
macht es die neue Fiſcherei-, Jagd— 
und Forſtkommiſſion beſſer. Nach dem 


unlängſt veröffentlichten Auszug aus 


ihrem erſten Jahresberichte zu urthei— 
len, könnte derſelbe anſtändig kurz 
werden. 

Die Forſtkommiſſion ſteht mit der 
geſchilderten Verſchwendung von Pa— 
pier und Druckerſchwärze nicht ver— 
einzelt da. Der Unfug, der in den 
Jahresberichten ſtaatlicher Kommiſ— 
ſionen mit der Quantität auf Koſten 
der Qualität getrieben wird, iſt ein 
ſehr allgemeiner. Das Geſcheidteſte 
wäre die Anſtellung eines Staats— 
Zenſors, welcher mit einer genügenden 
Anzahl Käſten mit Blauſtiften aus— 
gerüſtet und beauftragt werden ſollte, 
dieſelben ganz unbarmherzig zu ge— 
brauchen. 


„Grober Unfug‘. 


Das Ausbringen von Hochs auf die 
Sozialdemokratie wird jetzt von den 
preußiſchen Behörden als grober Un— 
fug angeſehen, wie eine Verhandlung 
lehrte, die am 25. Januar vor dem 
Berliner Schöffengericht ſtattfand. In 
einer ſozialdemokratiſchen Verſamm— 
lung hatte der Zigarrenfabrikant Karl 
Antrick nach Schluß der Verhandlun— 
gen ein Hoch auf die internationale 
Sozialdemokratie ausgebracht. Die 
Polizei ftellte ihm deshalb einen Straf- 
befehl in Höhe von 14 Tagen Haft we- 
‚gen groben Unfugs zu. Hiergegen be- 
antragte der Gemaßregelte richterliche 
Entfeidung. Der Amtzanmwalt bean- 


tragte im Gerichtätermine, den Ein- 


Spruch zu verwerfen; indem er aus: 
führte, daß ein großer Theil der 
Staatsbürger fich durch die Beitrebun- 
gen der Sozialdemokratie beunruhigt 
fühle, und wenn Jemand auf das Ge- 
‚Iingen diefer Beitrebungen ein Hoc 
audbringe, jo müfle dies vom Geficht3- 
"punfte des groben Unfuas aus betrach- 
tet werben. Der Vertheidiger hatte 
mehrere Perfon:n ausfindig gemadht, 
Die der Berfammlung beiaewoänt hat- 


5 ten, ohne Sozialdemofraten zu fein. 


‚Er beantraate, fie zu vernehmen. Gie 


 Mpürben befunden, daß fie durch das 


meber. beunruhiat noch beläftiat 
porben feien, noch fonft irgendivie ein 
zgerniß daran genommen hätten. 

ed jet Doch nöthia, wenn der Para- 
| des groben lUnfugs in Anmwen- 
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dung gebracht werden ſolle. Dieſe 
„Hochs“ ſeien ja ſeit länger als zehn 
Jahren als Schluß von allen ſozialde— 
mokratiſchen Verſammlungen üblich, 
ohne daß ſie je bei der Polizei Anſtoß 
erregt hätten. Der Gerichtshof verur— 
theilte den Angeklagten zu einer Haft— 
ſtrafe von drei Tagen. Schon wenn ei— 
ne Handlung „geeignet“ ſei, andere 
Leute zu beunruhigen, werde damit der 
Begriff des groben Unfugs erfüllt. 
Daß das Ausbringen von Hochs auf 
die internationale Sozialdemokratie 
unter dieſen Begriff falle, ſei vom Ge— 
richtshofe angenommen worden. Es ſei 
deshalb von einer Vernehmung der 
Entlaſtungszeugen Abſtand genommen 


worden. 
| — 


Der Kampf um Makalle. 


Ueber den Abzug der Truppe Gal— 
lianos aus Makalle kommen jetzt nä— 
here Mittheilungen. Der Korreſpon— 
dent der „Tribuna“ berichtet, der letzte 
Sturm auf Makalle habe am Samſtag, 
den 18. Januar, ſtattgefunden und ſei 
der furchtbarſte geweſen. Die Schoa— 
ner griffen von allen Seiten an und 
verſuchten auf großen Leitern in das 
Fort zu ſteigen; die Italiener verthei— 
digten ſich anfangs mit Steinwürfen, 
um glauben zu machen, daß ihnen die 
Munition ausgegangen ſei, als die 
Feinde aber in großen Haufen beifam- 
men waren, wurden ſie mit einem Ha— 
gel von Geſchoſſen aus Repertiergeweh— 
ren und Mitrailleuſen überſchüttet, die 
furchtbar unter ihnen aufräumten; die 
Schoaner ſollen an 1500 Todte und 
Verwundete gehabt haben. Dann 
folgten die Verhandlungen. Menelik 
ließ die Belagerten zurſt Waſſer ho— 
len, dann bot er ihnen freien Abzug 
an. Felter der Unterhändler berichtet, 
das Lager der Schoaner nehme mehrere 
Kilometer ein und berge 80,000 Sol— 
daten und 40,000 Laſtthiere. Sie la— 
gern wie Europäer, nur ohne Rückſicht 
auf ſanitäre Vorſchriften. Der Boden 
um dieZelte war überall äußerſt ſchmu— 
tzig. Das Zelt Meneliks, roth mit ſil— 
bernen Schellen behängt, ſtand auf ei— 
nem hervorragenden Platze inmitten 
des Lagers und faßte 200 Perſonen. 
Felter hatte die Genehmigung Bara— 
tieris, über den Abzug der Beſatzung 
zu verhandeln, und Menelik wollte die— 
ſen Abzug gewähren als Bürgſchaft 
ſeiner friedlichen Geſinnung. Am 23. 
Januar ging Felter in das Fort. Die 
Pfade hinauf waren mit Leichen über— 
ſät, deren Geſtank die Luft verpeſtete. 
Im Fort traf er die Offiziere, die be— 
reits mit ihrem Leben abgeſchloſſen 
hatten, beim Frühſtück; die Mannſchaft 
trank eben ihren letzten Tropfen Waſ— 
ſer. Alles war entſchloſſen, eher das 
Fort und ſich ſelbſt in die Luft zu 
ſprengen, als ſich zu ergeben. Seit 
14 Tagen hatte ſich Keiner gewaſchen, 
aus Mangel an Waſſer, und geſchlafen 
hatten ſie nur wenig, da der Feind 
ihnen Tag und Nacht keine Ruhe ließ. 
Doch waren ſie alle guten Muthes; die 
Offiziere vertrieben ſich alle Tage die 
Zeit damit, daß ſie Artillerieſchüſſe ins 
feindliche Lager ſandten, was bei 1000 
Meter Entfernung manchen Treffer 
ergab. Aber auch die ſchoaniſche Ar— 
tillerie hatte manchen Treffen erzielt; 
mehrere Kugeln waren durch die 
Steinmauern in das Gebäude gedrun— 
gen, das den Offizieren als Speiſeſaal 
diente. Hinter Felter wurden auf Be— 
fehl Ras Makonnens drei Hektoliter 
Waſſer in das Fort gebracht; die As— 
karis tranken mit ſolcher Gier, daß 
mehrere bewußtlos zu Boden ſanken. 
Dann ſandte Ras Makonnen friſches 
Fleiſch, Mauleſel zum Transport der 
Verwundeten und des Gepäcks ſowie 
ſechs Kameele für die Kanonen. Er 
ſelbſt ſtand mit 10,000 Mann bereit, 
die Beſatzung zu eskortiren, um ſie 
gegen ſeine eigenen Leute zu ſchützen, 
die laut murrten. Der Marſch ging 
anfangs äußerſt langſam, wegen der 
großen Erſchöpfung der Mannſchaft; 
am erſten Tage wurde nur eine Stunde 
zurückgelegt. Auch der Transport der 
Kanonen machte große Schwierigkei— 
ten, nicht minder der Transport der 
Verwundeten. Unter den letzteren be— 
fanden ſich noch Verwundete aus der 
Schlacht von Amba Alagi. 


„Eingebidete Krauke.“ 


Aus Riga berichtet man der „Poſ. 
Ztg.“: Der Dekan der mediziniſchen 
Fakultät an der Dorpater Univerſi— 
tät, Profeſſor Waſſiljew, wurde we— 
gen abſoluter Unfähigkeit ſeines Am— 
tes entſetzt. Der gute ruſſiſche Pro— 
feſſor hatte keine Zuhörer mehr, und 
in ſeine Klinik ging kein Patient. Da— 
mit die Klinik nicht ganz leer ſei, mie— 
thete der Profeſſor Tagediebe, die ſich 
als Kranke auf die Betten legten. 

ee 


Wie Herr Kneipp die Holif Furirt, 


sn einem feiner jüngften Vorträge 
in Mörrishofen erzählte Pfarrer 
Kneipp, wie einmal einen ganz bers 
mwöhnten Studenten, „einen Menfchen, 
der nichts efjen konnte, was nicht ganz 
fein zubereitet war“, Heftige Xeib- 
jchmerzen befielen, daß er fich „Falt 
todt jchrie”. Kneipp wurde gerufen 
und er berichtet num Yolgendes: „Sy 
ging ich denn zu einem Bauern und 
bat ihn, er möge mir ein bischen 
Ropjtaub geben, e3 habe ein mir be- 
fannter Student heftige Kolikfchiner- 
zen und e3 fünnte leichte eine Darm: 
verfchlingung geben. Nun gingen wir 
in den Stall, wo fein alter „Häuter” 
ftand, den jtriegelte da8 Bäuerlein, 
dann thaten wir den Staub in ein 
PBapierchen, fo daß es außjah wie ein 
Pülverdhen, Frifch aus der Apotheke 
geholt. Dies gab ich dann dem Stu: 
denten in einem Löffel voll Schnaps. 
Er war fofort beruhigt und nach fünf 
Minuten war der ganze Anfall vor: 
bei. Ich Habe mich natürlich gleich 
aus dem Staube gemacht, denn wenn 
er mich nach dem geheimen Mittelchen 
gefragt und die Sache erfahren hätte, 
würde er fi) vor Allem heftig erbro- 
hen haben und mich hätte er ficher 
nicht mehr anfehen fünnen. — E3 ift 
im Grunde nicht viel dabei und man 


ö— — —— — — — ——— —h —— — — — — ————————— 


Abendpoſi⸗ 


nimmt noch viel ſchrecklichere Sachen 


ein. Ich wüßte auch nie, daß es nicht 
geholfen hätte; die ganzeWirkung liegt 
darin, daß die Gaſe ſchnell erfaßt und 
ausgeleitet werden, dann tritt Ruhe 


ein. 


gerade ſo billig wie andere für 
baares Geſd 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen⸗Capes und Juckels, 


Uhren, Diamanten ꝛc. 


Konfirmanden-Anzüge 
zu billigen Preiſen. 


— Yo da 
Ko 2 NW, 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


anınf 


A. Boenert & Co. 
92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Ned 
Star u. Rotterdam Linien. 


Kaiſerlich Deulſche heichspofl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deulſche Münzſorlen ge- und verkauft, 


Anton Boenert, Jeneralagenl 


der Hanja Linie, 


Rechtskonſulent und Notar, 
Erbſchaſls .Voſſmachlsſachen 


Spezialität 
Beal Eftate & Loans, 


Deutſche Sparbank. 
Man beachte den alten wohlbekannten Platz: 


92 La Salle Str. 


— Willſt — 
Du glücklich ſein? 


Wünſch' ſt Du eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Schließe Dich der deuiſchen 


Germanla Colonie in California, 


dem gelobten Lande Anıerifa’3 an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenfhein und Sefundbeit. Obftland zu $40.00 den 
Ader. Nur 10 bis 20 Ader nötbig eine Familie zu 
erbalten. Yand fan ratenmweije bezahlt werden. Da 
bit Du felbjtitändig; wenig Mühe mit Objtbau; herr: 
liches Klima; Gijenbahn, Schulen, u. j. w.; feıne Bes 
mäfjerung nöthig. Obft das bejte im ganzen Staate und 
erzielt fteis die heiten Wreije.. Schreibe un Auskunft: 

Serretär Mar Kortum, 693 Burling Str. 


Komm’ zu den Berfammilungen 
feben Donnerftag, (bi? zum 13. März), Abends 8 Uhr, 
in bem Zimmer ber deutihen Gefelihaft, 49 Ya Salle Str. 


52.25. Yphfen, 82:50. 


SUDIONENUE een RR 
Sndlana LuUmp. .uocossennneeene...B2.50 
DEAMINIENG: css 
Beſte Virginia Lump...............83. 00 
Dbio Balley —— 
Ohio Valley Luup.................84.00 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Qlle Orderd werden O. O. D. ausgeführt. 
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BEN für obige Maſchine, mit fieben 
a E&yubladen, allen Apparıt 
und >jähriger Garantie. 

Metail:Oifice Eldridge B 
n Näah⸗Maſchine 
2756 Wabash Av. 


Ealijorutia-, Obio:, Ahein-, Mojel- 
md Schweizer- Weine. 


Swetichenwafler, Kirihiwafier, Gentiane 
und Gognac. 


CHAS. BILLETER’S 
MWeinhbandlung, Sampie :Noom, 


47 Zearborn St., sm. Raudolph u. Lake St. 
EFT Beitelluugen jver in’s Haus geliefert  Wagsın 


Die beiten u. billigften Brudhs 
I bänder Zauft man beim Fabri⸗ 
tanten OTTO KALTEICH, Stmmer 
L 133 Clark Str, Ede Madijpm. 


Finanziches. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
IB Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 
j il, ſicher und billig 
Erbſchaften rt, ar an 


Depofiten angeffommen. — VBoumadhten ause 
geitellt. — Paffage-Scheine von und nad Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Ubr Vormittag. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Syppothefen 
zu verlaufen. —* 


GELD 


su verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärtd 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorrätdig, 


E. $. DREYER & CO., un 
Südweh-Ehe Pearborn & Wafhington St, 


Shußverein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larradce Str. 


Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
Otfices: Im Weiss, 614 Racine Ave. 


Kleine Anzeigen. 


BVerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Hausmovers. Nur Männer, die ihre Ars 
beit veritehen. Zowi3 Krueger, 7 3 Tir. Ta 


Knaben in verihiedenem Alter im Ba: 


PVerlangt: 
i x Nahzufragen Weitial, Bor: 


lentine Departement. 


‚mann, 177 LaSalle Str., unten. 





Verlangt: Dritte Hand an Brot. 83 N. Clart 
Str. 

Berlangt: Gute zweite Hand an Brot und Bis: 
ewits. 999 N. Weitern Ave. 

Berlangt: DampiftuhlWeber für Pojamentir-Arz 
beit. Royal Triimming Co., 24 Market Str. dfia 


Verlangt: Ein Piano= und 
zum 7. März Abends. Adr. at. 
ter R. 237. Abendpoft. 


ein Violinenipieler 
„teiSangabe ui» 
dBfla 
Verlangt: Kanvafferd. Bezahlung jeden Samftıg. 
Borzujpreden von 8 bis 10 Uhr VBorm. 480 Yaus 
coln Ave, dfja 


Berlangt: Gute tiihtige Leute zum Ganvaffen. 
Zahlung wöchentlich. Vorzujprechen von 3 bis 9 Up 
Vormittags. SZ Milmaufee Aoe. mdmdfr 

Berlangt: grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 





Käden uno Fabrifen. 


BVerlangt: Fleikiges Mädchen als Verkäuferin. 31 
North Ave, 


Verlangt: Majhinenmädden an Euftom=Soien. 912 
Ballou Str, nebint W. North Ave. Car oder Dies 
tropolitan Elewazed Railroad. 


_ Verlangt: Mädchen als Knopfloch-Finiſher. Keine 
Grjehrung nöthig. 80 Brigham Str. 
_LVerlangt: Mädchen zum Strippen. 356 Roscoe 


Madijon Str. 


Verlangt: Frau in Laundey,. 32 U 


Mädchen können das Kleidermachen gründlich erler⸗ 
nen. 75, E. 31. Str. 
„Verlangt: Gute erſte Maſchinenmädchen, auch gute 
Qandmädchen an Shopröcken. 9, 17. Place, zwiſchen 
17. und 18. Str. 

Verlangt: Mädchen an Hoſen, bei Maſchine. 50 
W. Centre Ave., John Smurzin. di 


erlangt: Maihinenmädhen an Ladies MWrappers, 
im Shop. €. 2. Mayer, 215 €. Mapdijon Str. flOlm 





Veriangt: 20 Majchinenmädden und Baifters an 
Weite ſowie Goatzginiihers. Ede Samuel und 
., 2. Floor. 8felw 


Hausarben. 


Verlangt: 500 Dienftmäddhen für Privatfamilien 
und Gejhäftshäujer. Eingewanderte Mädchen werden 
pleich untergebracht. Miedlinds, 587 Yarrabee Str,, 
nahe Eentre Str. dfimo 

Verlangt: Mädchen für 
2M Dayton Str., 2. Floor. 


allgemeine Hausarbeit. 


_ Verlangt: Ein Dienftmädden für Hausarbeit. 3625 
Halſted Str. ’ 





Veriingt: Fin gutes Kindermädden. 2. 
aweig, 35509 Halitd Str. 


Roſen⸗ 


Verlangt: Sofort eine Köchin, welche verſteht fran— 
zöſiſch zu kochen und die etwas engliſch ſprechen 
kann. 158 Cuſtom Houſe Place. 


Verlangt: Kleines Mädchen, um bei leichter Haus— 
arbeit mitzuhelfen. Kein Waſchen oder Bügeln. 3400 
Weſtern Ave., Ecke M. Str. 





Verlangt; Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1112 Grenſhaw Str, nahe Weſtern Ave. üdd 12. 
Str. 

Verlangt; Ein gutes Mädchen, das alle Arbeit 
verſtoht. Nachzufragen am Sonntag Nachmittag. 
828 S. Halſted Str. jſa 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 5724 
Wentwortd Ave > 


_ Verlangt: Tüchtiges Mäddhen für gewöhnliche 
Hausarbeit, Guter Kohn. Mr3. Lindloff, 128 Eiy: 
bouen ve, 


Verlangt: Ein, Mädhen, weldhes engliih und 
deutſch ſprechen kann, für Hausarbeit. 89 Orchard 
Str., unten. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädden für Qausars 
beit. 549.R. Clart Str. 


BVerlangt: Frau oder Mädchen bei Kindern. Guter 
Lohn. Mettes zweites Mädchen und Ködin. „Iye 
Veritas“, ZN. Clart Str. 
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Verlangt: Mäpdıhen für Reftaurant, m, 12. 
tr. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen fiir allgemeine 
Hausarbeit, $ Vie Woche. Man nehme die Evaniton 
Electric Car von, der Limt3 biS Thorndale Ave., 
Edgewater, dann rechts bis Winthrop Ave, Fahr: 
geld in einer Richtung wird zurugerſtattet. 1030 
Winthrop Ave, Edgemater. fia 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
409 Lincoln Ane, 


Verlangt: Eine gute Frau zum Schruppen. 414 
Lincoln Une. 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Muß 
zu Hauje ichlafen. 725 Lincoln ve. 


Berlangty .Mädhen für Hausarbeit. 80 W. Chr 
cago ve. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß engliih jprechen und gute Köchin jein. 377 Elın 
Str. 








Verlangt: Ordentliches Mädchen für SKichenars 
beit und zum Sejichirrwaichen. Reftaurant, 280 Sedgs 
wid Str. 





Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ger 
wöhnlihe Hausarbeit. Udr. 227 Hampden Court, na> 
be Deming. 


Verlangt: Junges deutiches Mädchen für Hausars 
beit. 45 W. Divifion Str., 1. Flat. 
Berlangt: Mädchen für Heine Yamilie. 427 Hers 
mitage Ave, Mrs. Rojentranz. fia 
Mädhen für gewöhnliche Hausarbeit. 
dft 


N an . 
—— hi ür gen 
4 W. Divifion Str., 2. Floor, vorne. 

Ü 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen, 14 Jahre 
alt, in einer Heinen Yamilie. 497 Sheffield Ave. 
. difa 
Verlangt: Nettes deutiches Mädchen für Feine as 
milie. Nahbzufragen Nahmittags 5 bis 7 Uhr. 17 
gincoln Place. 
Verlangt: Ein Kindermädchen, jofort. 3265 Nho= 
d»es Ave. dofr 


2 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausars 
beit. Kleine fyamilie. Guter Lohn. 435 Marihiield 
Ae., 1. Flat mdfr 


ıYiui, 





_ Verlanat: Ein nettes Mädchen für allgemeine 
Duusardeit, Muß gut mwajchen und bügeln fönnen. 
gu erfragen 1688 Budingham Place, 1. Flat. mdfr 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 772 Zoomis Etr. dfelm 
_ Verlangt: Deutiches Mädchen für gemöhnlicde 
Qausarbeit. 1511 State Str., Frank Caspars. 8fliv 

Verlangt: Mädchen und wrauen für irgend eıne 
rbeit, in Geihäfts- und Privathäujern, in allen 
Stadttheilen und Country, finden immer gute Siel: 
lungen durch „Ihe Veritas“, reellite deutjche Stellen: 
vermittlung. 18jalm 





Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit umd zweite Arbeit, Kindermädden und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläke in ven 
feiniten Familien an der Siüpjeite, bei bobem Xohn. 
Srau Gerjon, 2315, 2. Str., nıhe Indiana Ave. bw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elielt, 59 Wapajh Ave. Friich eingewander: 
te jofort untergebradt. lönlj 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. Kindermädchen erhalten joforr 
gute Stellen mit hohem Lohn in den Feinften Brı= 
vatfamilien der Norde und Südjerte duch das Grite 
deutiche Vermittelungs-Inſtitut, 545 N. Clark Etr., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: us 
Nortb. 8dy bw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderte Mäd— 
chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Lohn 
in feinen Privatfamilien, durch das deutſche und 
ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbureau, 599 Wells 
Etr. 10felm 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Blodjmitd al® Partner in 
gutgehendem Sihop. Eine gute Gelegenheit für tüc: 
tigen Mann, Partner ift Wagenmacer. 1856 Eiy: 
bourn be. tia 
— — — — ——— —— 

Stellungen fuhen: Männer. 
(inzeigen wuder Diefee Mebeil, 1 Eret Dab !ocr,) 


Geiuht: Ein junger Mann fucht irgendwelde Bes 
ihärrigung. Kann deutih und engliig Ipredhen. Mor. 
KR. 233 Abendpoft. 


Geiuht: Ein junger lediger Mann fuht irgend» 
weide Beihäftigung. Sieht nicht auf Sohn. Apr. 
NR. 5 Ubendpoft. 


Geiuht: Schloffer, guter 
in Bichele Repairing-Shop AU 
Gamper, 11 Town Str. 


Seiuht: Ein junger Buther fuhr Stellung. 972 
8. Sir. 


Kepairer, fuht Stellung 
f der Rordſeite. 9. 


Frij derter Butcher jucht Srei: 
5 ie, Zunge Mr 


. 


Chicago, Freitag, den 14. Februar 1396. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 


Gent das Wort.) 

Geiudt: Gute Näherin, Tann auch Kleider machen, 
wünſcht Beihäftigung in oder außer dem Hauie. 656 
Noble Ave., 2. Floor, Front, fmomt 

Geiugt: Aeltere Witte, 56 Aahre alt, jucht 
Piss als Hauspälterin bei Wittwe. 302 Rozcoe Rou: 
levard, 2. Flat, Hinten. fia 


Gutes deutihes Mädchen ut Stelle für 
54 N. Aihland Ave. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 





Geſucht: Verfekte Kleidermacherin wünſcht Beſchäf— 
tigung bei Kleidermacherin. Revbike, 710 W. 10. 


>23 


Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
, Billig! Billig! Billig! 
gu verkaufen: Mein alt lirter Groceryftor 

Meatmarker. Elegante Ber Y 
borrath, Prerd und To 
Offerte. An Abzahlın 
burne WUve,, Ede Pauli 





2 erkauien; 
Zu verkaufen: 
nung binten 





’ “). ı1tfrrrpr 241 
.Nachzufrtagen 


Zu verkaufen: Groceryftore. 321 Ciyvourn % 
Zu verkaufen: Ein t 

Bem Klubzimmer, bi ig u 

siährige Yeaje. Billige \ 
ahdarichaft. Adr. : 


achzufragen 14 


Zu verkaufen: 
modfr 


Connell Str, 


Zu verkaufen: Ein eriter Klaffe Meatmarket, 80 
täglih. Billig. 379 Pol Sir. moft 


su vermietben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Zu vermietben: Butihe Hop 
Rundihaft, wegen Unetitig 
Grand ve. 


ein Seid 


Zimmer nad Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


Zu vermietben: Warn lafzimmer mit Board 
für ein oder zwei Her O E. North Ave., 


Geſu:tch Ein anſtändiger Herr mit oder 
Board. MW5 Clybourn Avbe. 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer. 
Str., Baſement, hinten. 


Zu vermiethen: Ein hübſch möblir 
Schlafzimmer, in Privatfamilie. 2 


mer für E 
oder Weſtſeite. Adr. 
angabe unter L. 466 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Eine Cottage. Nord- oder 
Nordweſtſeite. Adr. mit Preis unter v. 465 Abend— 
poſt. dft 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dießer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, wegen Abreiſe nach Deutſch— 
land, Hauseinrichtung. Näheres „Zwiſchendedc“, Late 
Str. und Fifth Ave., Baſement. 

Zu verkaufe Regen ° e des 
vollſtändige H inem Flat von ſechs 
Zimmern, Baary: Mohn 
kann paflende mit übernonme werden. 
Nachzufragen nr den 16. Februar, 
Wrightwood Wve. (Yafe View), oben. 


Refigers eine 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Gebeimpolizei-igens 
tur, 8 und 95 Fifth We, Zimmer 9, bringt ırs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, wis 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhältuiffe, Ebr> 
ftandsfälle u.j.m. und jammelt VBeweije. Diebitähle, 
Näubereien und Scioindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rehenichaft gezogen. Yu 
ſprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüd3 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. ireier Rath 
in Nechtsjachen. Wir find die einzige deutſche Poltz 
zeisAgentur in Chicago, Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2dnbw 

göhne, Noten, Miethben ud Schulz 
den aller Art jchnell und ficher folleftirt. Keine Ge- 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntag? bis 12 Ahr Mittags. Deutih und Eng— 
liſch geſprochen. ‚ ul 

BureauoftamandCollection, 
Zimmer 16, 167—169 Wafbington Str., nabe 5. Abe. 

W. H. Young, Advokat. Fri Schmitt, Conjtable. 


Löhne, Noten, Mietben und 
aller Art jof ; ſchlechte Riether hinguz⸗ 
gejegt; feine ng, Ä Erfolg; alle „Wälle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Enaliih und Deutw ae: 
iproden. Empfehlungen: & Nationatbant. 76-73 
Fifth Ave, Noom 8, Otto R onftabler. fe8,im 


ſchlechte Schu 


Löhne, Noten, Miethe, 
aller Art ſchnell und ſicher kollektirt. Keine Gebüt 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfältig be 
jorgt. 14m11 
Bureau of Law and Collection, \ 
167—169 Waihington Str., nahe 5. Ave. Zimmer 15. 
John W. Thomas, County Conftavie, 


Aufruf! Frank Bernard Rai 
der Nordjeite, wird erjucht, ; 

fice der Abendpoit einzuier ihm 
ihaft aus dem Nadhlab Des verftorbenen ( 
E. Hamond von Winnetfa, Ill. zugefallen iſt. 


2 
dt 


Col. 


Willens ſind, 
werden höf⸗ 
Ave. vorzu⸗ 

11felw 


Statſpieler der Nordweſtſeite, welche 
i mi on Statflı heisrireten 
einm gemüthlichen Skatklub beizutrete 
lichſt erfucht, in Nr. 949 N. Weſtern 
iprehen. Anton Koehn. 


Masten-Angüge und Perrüden zu verleihen. Zrins 
ming und Masten 3 e Komite-An züge 
frei für Masten-Berkauf. 39 € ‚5 Str., gegenüber 
Siegel & Cooper. Hochbahı ion. 
Getragene Herrentleider, jpot 
lich. Färberei, 39 Congreß 
Cooper. Hochbahn-Station. 
Mache hiermit bekannt, 
Mikloſe mich verlaſſen hat 
den nicht auffomme Win. 1 


Bialmo 
Verkauf tag⸗ 
gegenüber Sieger 
Bijalmo 


daß meine frau _Mofle 
und ib- für ihre Shus 
j Ins 


Löhne ſchnell kollektirt, Gerichtsloſten vorgeſtr zan 
alle Rechtsaeichäfte prompt beiorgt. „el 
14 Waihbington6tr., Zimmer AlT. 


Gerehte Vorwahlen! _ 
Demokraten der 30. Ward verjammeln fih am 
teitag, den 15. Februar, in Sei Halle, 526 
8. Eir., um 8 lhr Abends, Anterefi gerechter 
Bor: und Hauptivahlen. 


Echte deutſche Filzſchuhe und Bar toffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave. Ttelm, fimo 


— — — — — 6 — — 


Heirathsgeſuche. 
(Iede Anzeige unter diefer Rubrik Loftet für eıme 
einmalige Ginibalung einen Deren) 
{! Junger anftänd!e 
Handwerk, we⸗ 
Mädchen 


Heitathsgeſuch: Kein Schwindel 
ger Mann, 24 Jahre alt, mit gute 
nig Vermögen, jucht mit einem « 
oder MWittwe zwiihen 20-30 Nab 
mögen, befannt zu werden. Photo 
jow:ie nähere Angaben erbeten 
Abendpoft. 

— — — — —— —— —— 
Nechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
—— — —— 
—- 6herles SG. Beadeir,— 
Rehtsanmwalt und Notar. 


Zimmer 1210 — Nr. 10 Wafbhington Str. 


Konfultationen frei. — Geld in großen und fleinen 
Summen zu verleiben. Tfelm, fmm 


HenrpM. Cohen, Rehtsanwalt. 
Braktizirt in allen Gerichten. Abſtralte unterſucht. 
Kollektionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreich. Zimmer 4. 135 LaSalke Str. IIfeblj 


Julius Gofdzier. Sohn 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanmwälte. 
Suite 20 Chamder of Commerce. 
ESüdoft:Ede Waihington und LaSalle Str. 
Zelephon 3100. 
nn 
Aerstlidhes. 

‚Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Srauentrantheiten eriolgreih behan- 
delt, Kiährige Erfahrung. Dr._Röih, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Clark. Spredftunden 
bon 1 bi 4. Sonntags von 1 biß 2. Ainbw 





Berfchiedenes. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent! das Wort.) 
Verloren: Mir Pug Dog, am Samftag, den 8. 
Setrunr. Sigens Ne. 2778. Ubdzugeben 28 Qudfon 
Beloh ‚ofe 


Grundeigenthum und Sänfer. 


(Ungeigen mirter diefer Rubeit, 2 Gents das Wort.) 

Rordmeft 
Rom gen DB 
R rgen — B 


tm 
ommet 


o 
mo 
Scht uniere Jrping Part Boulevard Lois 
Seht uniere Srping Bart Boulevard vor 
Rur 875; Waflerleitung:; bedeutende Serbefferungen; 
$i0 Baar, $5 per Monat. 

Die billigften und beiten Lorten in Chicago; zum 
drühjahr werden die Preije um $0 bis $100 er» 
höht werden. 

Rauft ießt. 

Fünf Gent Fabrgeld von State Straße nad Irvinz 
Bart; fein Umiteigen! Dies erhöht den Werth un: 
jerer Lotten um 40 Brozent. Kauft jegt, ebe da$ 
Vrüdjahr anfängt und v $0 bis $100 per 
Not; fie gehen reikend ab. Kommt morgen oder am 
erſten ſchoͤnen Tage. 
n Ave. eleftriihe Gard nah Irving 

. 63 if immer ein Agent dort, ‘os 
wie Werktags. Gottages werden ges 
} nach Wunſch gebaut. 
A. H. Hil1l1x LaſSolle Str., 
Zweig-Office: Ecke Eiſton Abe. u. Irving Park V'd. 
Haus-BargainbindIrvingo Park. 

4 Zimmer Cottage, große Lot, $1,150. 

6 gi Cottage, Auswahl, nur $1,800. 

7 Zimmer Haus, jhönes Heim, $1,000. 

Ale die obigen Hänier mit W ing, moderne 
Verbefferungen; leichte Yedingungen; 5 Gent$ Yubı> 
geld. 


‚ 9% Lassalle Sır. 





he Abzjablung 
yramebäujer. 4 

3 uud 8 Fuß 

id 8 Fuß Bu» 
und 8 Fuß Baſe— 
epo Fliton, We 
Waſſer 

‚ 118 

19000 





30 Min. 
und jeiner t jeiz 
on 350 
3 find 10 Minuten vor Abe 
ot zu haben. 
tg & Nepfeld, 


Cot, für 
*81000 Hypothek. 


Tbreiſe 

5. 0 Abenppoft. Sfelm 
354 N. Paulina 

s Haus, Beift und 
Reſt monat! . 
x. atifſa 
Nords oder 
125 Abend: 
dija 


Zu kaufen geſucht: Lot mi ge, 
Nordweſtſeite. Adr. mit Preis unter V. 
poſt. 


Zu verkauf ig, 4 Zimmer Cottage mit Barn, 
5026 Gurp 10feblw 


gu ve 50 bei 135 Fuß an Belmont Abe. 
Ad. 9. f l1felm 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pirnos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Anleiben 
bon $RO bi 4400 szialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn mwır 


ie Unleihe machen, lafjen Diejelben tn 
x 


unſerte 


en das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
au ung wenn 
3 zu Eurem 
ehe Ihr ans 
zuverläjjigfte 


A. H. French, 
—A 18 LaSalle Str., Zimmer 1. 
Wenn Ahr Geld gu leiben wünjdt 
auf Möpdel, Bianos, Pferde, Wa: 
ven, Rutihenu j.w., ipredtpvori 
der Office der Fidelity Mortga 
Loan Co 
Geld in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den mied Raten. Prompte Bedienung, obne 
t dom Vorredht, dab Euer Gı= 
genthum in Gurem Befis verbleibt. 
Fidelity Mo gage Noan 6. 
Yntorporirt, 
4 Waihington Str, erfter Glur, 
zwijchen Glarf und Dearborn. 


oder: 31, 68. Str., Englewood. 

oder: 915 Sommercial Ave, Zimmer 1, Eolumbta 

Blod, Eiid-Chicago. l4ap,ow 
Chicago Mortgage Soan Eo., 

75 Dearborn Ste., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine geivüinjchte Zeitdauer. Gin beliebiger 
Theil de3 Darle 3 fann zu jeder Zeit. zurüdgezable 
und dadurch die Zinjen verringert werden. Kommt 
zu uns wenn Ihr Geld nöthig Habt. 


Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
Sit, Nordweſt-Ece Halfted 
llaplı 


oder 15 W. Madifon Str, 
Str., Zimmer 2%05. 
Wozunach der Südſeite 
wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus— 
der Noöorthweſtern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaukee Ade., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rückzahlbar in 
beliebigen Beträgen. 11maibw 
Geld zu verleihen. 
in allen Suͤmmen gemacht auf Haus hal⸗ 
Pianos, Kutſchen, Diamanten, 
al Stin-Kleidungsſtücke, e 
odet andere Sicherheit. Durchaus 
Raten. — 

National Mortgage Xoan En, 
Zimmer 502, 100 Waibington EStr., zwiichen Glart 
und Dearborn. —AX 
und 


earborn Str., ver⸗ 


gehen, 
Möbel, 


ſcheine von 


Louis Freudenbera, 3022 W. 
Room 1614 Unity Building, 79 Deu 
leibt Gew auf Grundbefig und Gebäude von 44 Bros 
zent an, theil3 ohne Koinmiifton. 20jalın 
Bel tleihben ob großen 


zu verleihen ohne T 
m. Chas. 


leinen Beträgen, auf Gru 
Advokat, 


Geld an Leute, welche Bau—-Veretn⸗ 
en wollen. Sehr billig. G. Fzeu⸗ 
B. Diviſion Stri, Ede Milz 

dmfrbw 


Geld zu verleihen auf Chicago „Grundeigenthuin. 
arlehen zum Bauen zu nieprigften Raten. Dart 
Frank, RP Waihington Str. 1W0ap,mfnlj 
a ht: $L000 auf erite Mortgage, don 
i . Ar. ©. 625 Abendpoft. fia 





Geld zu verborgen auf Grundeig ı zu nmied= 
ra Zinſen und geringer Kommit 


Tauſig, Zimmer 44, 108 LeSalle Str. 


ſtaufs⸗ und Berkaufs⸗AUngebote. 
Unzeig ort.) 


SM re je 





ahtvolle Grocervitores 
ings, Counters, Scale, 
Shomwcai 
taufe einzeln. 679 W 
Zu verkaufen: Spottbillig, gebrauchte Einrichtun⸗ 
gen für Grocery- Zigarren- und Delilateſſen— 
Top und offene Wagen. Hol R. Halſted Str. 
fen: Grocery- und Delikateſſen-Eintich⸗ 
151 Webſter Ave., nahe Ra— 


Zu verlaufen: 
tungen, jpottbillig. 
eine Ave. 


Zu derfaufem: YBädereisEinrihtung. 474 Campbell 
Une. 

Gebrauchte Einrichtungen für Grocerys, Zigarrenz, 
Dryaoods:, Saloon= und Butcher-Geichäfte, jpottbri= 
lig. Cajbregiiters, Gelvichränte, Oefen, Pferde und 
Wagen. 1624-1632 Wabajh Ave. dfia 
Higharm“-⸗Nähmaſchine mit 
Jahre Garantie. Domeſtic 
$25. Nem Home 825 inger $10. Wheeler & Wilfon 
$10, Eloridge 815. White $15. Domeftic Office, 1:3 
MW. Ban Yuren Str, 5 Thüren öftlih von Halſted 
Str., Abends offen. bio 


fünf Schubladen: 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Eentß das Bort.) 
Er Su verfaufen: PVferd, Barrel und Erpreß: 

wagen, 5%, %. Str. djja 
er Zu verkaufen: Gutes Pferd und Topmagen, 

jpottbillig. Auch einzeln. 69 Wells Et. 
ER Mub verkaufen: 2 gute Arbeit2pferde, 2 

Erprebwagen, 2 Geidirre. 965 Wilmaulce 
Are. 

Zu verfawfen: Billig, 100 gebrauchte Wagen in 
gutem Zuftande, Saundru:, Päders, Grocery:, But⸗ 
Herz und Grpreßwagen, jowie Buggies und Geißirr. 
Thiel & EHhrpardt, 395 Wabajh Ave., Offen Sonn» 
tag Worgen. 8jelm 

GeihäftssEröffnung!? — Allen meinen iwerthen 
Freunden und Kunden die ergebene Wittheilung, 
daß ih in Ar. 1018 W. Madijon Str., mahe Wer 
ſtern Aven, einen eriter Klafie Vogelitore eröjjuer 
habe, und lade ih Jedermann zum Bejuh desjelden 
ein. Audreasberger Roller, Harzer Sänger, Stieglis 
gen, Zuchtweibchen, Papageien, Käfige, Goldfiide, 
Aquarium, Wogeliutter, alles zu dem billigiten 
Vreiien. Sonntags offen. Harz Mountain Vogels 


fore. R. Slotkin, Eigenthümer, 1018 W. Radiſon 
Sir. 8felm 


Große Auswahl iprehender Papageien, alle Sors 
ten Singpögel, Goldfiiche, Agnarien, Käfige, Vogels 
$utier. Biligfte Preiie. Atlantic umd eifie Bird 
Etore, 197 DO. Madijon Etr. nad 


* Dart. nl ie 


nu 


Verkaufsfleflen der Abendpoſt 


Nord ſeite. 


. A. Becker, WuBurling EStr. 
Carl Lippmann, 186 Genter Sır. 
Wr3. R. Basler, 21i Center Str. 
Henth geinemann, 249 Benter wie 
Gigar Store, 41 Elarf Str. 

DM. Vegig, 21 Clarf Sir. 

Vers. x. DM. Yeppo, Br wart 
News Store, bo Ciurf 
Do. Bewer, oYus %. Buuri zit 
F. F. Raub, do Eart Ste 

H. Liebl, 25 Blevelumi 
Voß, 76 Elyvourn “ve 
. &. Xaug, 249 kiyu 

ve Weib, SEI Elyboi 

Grude, 372 Elpb 

t Dobler, 406 & 


wsitore 


Sic. 


o 
= 
- 
Aa 


© 


3 


e We WENDEN 


ı 

d 

Wein—⸗ 
W 


X 
idiund, 8 E 
n & Smith, ol 

E. Nelſon, 8 

—A 

5 Boyde, 

Yaly, 467 Div 
>. vorsberg, 179 Cl 
6. Webiter, 116 Eug Ä 
€. 9. McCarth, 790 HYalited Str. 
Q ver, 195 Larrabee Str 


‚ 51 Narrabee Etr. 
Undree, Ö2Y Yarrabee Er. 

ı u, 692 Xarrabee_ Ste 

iarrabee Str. 

N. Market Er. 
. Martet Sir. 

R. Market Ste 

torth Ade. 


Mar News te, 
3. Stein, 34 
U. 3. Cameron, 53 

. d. Meister, 5 
E. E Slomer, 05 Sedowict Str. 
9 M. Virnow, 137 Eheitield Une, 
dr Kerian, W Str. 
38. Nesp, 119 W 
C. Xinjceid, 132 
8. Zamotte, 141 W 
G. W. Bormann, 
Miß Florſary, B1 Wells 
Mrs. Johnſton, 276 
W. A. Buſhnell, W0 Wel 
B. M. Currie, 306 Wells 
frau Gieſe, 34 Weils 
Mrs. Hickey, 369 

Galler, 383 Wells Str. _ 
W. Rutbford, 509 Wells S 
x. Schulteis, 325 0 
A. Woli, 55 8 E 
C. S. Wittelſey, 65 
John Schmelz, 660 Wells Str. 
C. W. Sweet, 707 Wells Str. 
). Miller, 61 Willow Ste. 
8. G. Butnam, 66 Willow Ste, 


Well⸗ 


Nordweſtſeite. 


Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
. Dede, 42 NR. Wibland Wve. 
. Kannefield, 422 %. Aibland Ude, 
DM. Lewiton, 207 Auguita Str. 
Hegau:, 26 W. Chicago Ave. 
% ®. O’GConnell, 39 W. Chicago Ane 
Albert Mozch, 308 W. Chicago, Ade. 
Edward, 339 W. Chicago ve. 
X Aldpenberger, HI W. Chicago Ave, 
Ibeo. Eberle, 332 W. Chicago ilve. 
tto Maas, 398 W. Chicago ve. 
,E. Ymundoon, 418 W. Chicago pe. 
&. Schulz, BU W. Chicago ve. 
Edulz & mborn, 46 W. Chicago Ude 
ChHas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
KR. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
Frau NRoicher, 57T W. Chicago Ave. 
3. Levy, 116 W. Diviſion Str. 
3. E. Hedegard, I W. Divifion Ste, 
5. Quedtfe, 224 W. Divilion Str._ 
A. ©. Sreplin, 31 W. Divifion Ste, 
6. F. Tiriberner, 353 W. Tivifion Str + 
3. Matjon, 518 W. Divifion_ Str._ 
Sofepp Miller, 722 W. Divifion Str. 
5. Ruboff, 192 Grand Ave. 
P. ©. Waahede, 194 Grand Ve. 
Aug. von Warthag, 20 Grand ve, 
E. @. BP. Nieljon, 335 Graud ve. 
9. I. Jewett, 31 Grand Ave. 
F. C. Brower, 455 Grand Ave. 
28. 9. Viper, 609 Grand Wve. 
3: Aichenberger, 429 Xinco!n Str. 
Henep Steinobrt & Sobn, 154 Mitivaufee Une. 
B. 3. Heinris, 165 Milwaufee ve. 
Soppus Jenjen, 242 Milwaufee ve. 
James Cullen, 309 Milwaufee Wve. 
DR. Udermann, 364 Dliiwaufee Ave. 
Erveringbaus & Beiliuß, 448 Milwaulkee Ade. 
Vhil. ©. Levy, 499 Milmaufee Ave 
5. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
DM. Limberg, 893 Milwaufee Ave. 
—— Staijer, 1019 Milmwanfee Uve. 
Emilia Strude, 1050 Milwautee Ave. 
A. Aoahim, 1151 Milmwaufee Uve. 
Frau Jakobs, 1559 Milmanfee Ave. 
G. 2. Trenbly, 16185 Witwaulee Une, 
8. Dow, 1708 Milwaufee ve. 
J. Dowe, 887 Mapletvodd Ave. 
R. Rofentbal, 177 Mozart Str. 
drau u J En ge Str. 
z. &arr, 329 Noble Sir. : 
Marie Buttoniben, 407 W. North Une, 
GE. Hanfen, 759 W. Nortb Uve. 
8. Moorhead, M W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 223 Sangamon Ste, 
GE. Glimann, 625 R. Paulina Str, 


Südwetfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 

Q. 3. Fuller, 39 Blue Jsland Avbe. 
9. Batterjon, 62 Qlue JEland Ave. 
9. Lindner, 76 Plue Island Yve. 

E. 8. Harris, 198 Blue Island Ude, 
Frau Vanutb, 210 Blue J3land Ave, 
Ehriit. Stark, 305 Plue Island Une, 
Sohn Peters, 533 Blue Jslaud ve, 
Frau Lyons, 55 Ganalport Uve. 
Frau T Vogen, 65 Canalport Uve. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 102 Canalpott Avbe. 
HS. Reinhold, 38 California Ave. 
J. Faber, 126 Colorado ve. 
VresbyterianHoſpital, EckCongreß undWoodSte. 
J. C. Jate, 12 Desplaines Str. 

oe, 5 ©. Hulfte® Str. 

. Rojendad, 212 S. Halited Str. 

. Witansti, 324 S. Qulitem Str, 
U. Jaffe, 33 ©. Halfted Str. 
W. Rojenthal, 34 ©. Halited Str, 
D. Rojen, 411 S. Halited Str. 
Henn Schulz, 526 ©. 
A. Szymansky, 666 
John Reume 


RT: 


Halſted Stt. 
Halſted Str. 


S. Halſted Str, 


W. Harriſon Str. 
0 n, 845 Hinman Str. 
U. Berry, 18 W. Yale Str. 
John Schnitzler, I W. Yale Str, 
Denny Beterion, 758 WW. Yale Str. 
5. 2. Gansden, 117 W. Madiſon Ste. 
E. P. Danım, 210 W. Madiion Str. 
Henry FZaib, 55 W. Madijon Str. 
jsrau Yeder, 5 NR. PBaufina Str. 
Frau L. Greenberg, 12 S. Paulina Etr, 
M. Lebler, 143 W. Bolf Str. 
M. E. Altworth, 60 W. Randolph Ste. 
2.82. Ballin, 3 W. Randolp) Str. 
Minslow Pros., 213 W. Van Buren Ste 
Brunner, 508 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, u WW. 12. Ste. 
2. t 
8. Goldnetz, 659 W. 12. Str 
t 


Ave Linden, 295 W. ; 
x. 5. Mally, 139 W. 18. T. 
Saffabn, 151 W. 18. E 
R. Priihl, 154 W. 18. Str. 
F. vreih 15 WB. W, Str. 
W. S. Sadie, 9 W. 21. 
9. Stoffhas, 82 W. 21. Er. 
— Bagner, NW. 21. Str, 


Str, 


Südfeite. 
8. Soffinann, 2040 Arcder Ave. 


—— Saeger, 2140 Urder Xpe. 
News Store, 2733 Cottage Grove pe, 
A. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
. oihlin, 3118 Cottage Grove pe, 
ınn, 3240 Cottage Grove Wong, 
3. Dayle, 33 > 
News Store, 3706 Gottag q 
%. Bon Lerilice, 217 Deacborn Str. 
98. King, 116 E. 13. Str. 
6. S. Wendling, 5233 S. Halfted Ste, 
j 103 ©. Salited Str. 
2 ©. Halited Str. 
ted Er. 


ttage Grove Ave, 


6. Landre, 111 €. 
W. Nonrom, 486 
Frau Frankſen, 14 
a. Caibin, 17% 
€. lad, 213 
Frau Vommer, 
%. Birdier, 2724 
. Schneyder, 302 ©. State Etr, 
. Gapeboft, 45 2. Str. 
Rews Store, 8%. Str. 
. 3. Wallace, 3M 35. Str. 
. Weinhold, 251 Wentwortb Nive, 
. Finninger, 25 Wentwortb pe, 
. Wiejer, 2408 Wentwortd Une, 
. Zeeb, IT Wentwortb Abe. 
WB. Wagner, 3933 Wentworth Une, 


Sahe Biew. 


Rr.Hofimann, S.:W.-E4.Aihland w.Belmontfr, 
Mıs. Ihde, 345 Belmont Ane. 
©. ze 915 Belmont Abe. 
. Kraufe, 1504 Dunning Str. 
. WB. Bearjon, 217 Lincoln Ave. 
. ©. Moore, 442 Lincoln Wie. 
onrolados News Store, 485 Lincoln Une. 
. NR. Day, 549 Lincoln pe. 
. Wagner, 597 Lincoln pe. 
rd. Peters, 726 Lincoln ve, 
. Munt, 755 Lincoln Upe. 
. Neubaus, 849 Lincoln Are. 
uftad Wendt, 953 Lincoln pe. 
mımer, 1089 Lincoln Üpe. 
. &. Etepban, 1150 Lincoln Une. 
- Meihnast, 1181 Lincoln Une. 
3. €. Diet, 1406 Wrighimood Une, 


tate eitr 


zuwaayaacı 


eaaas 


Town of fake. 
Reis Go., 532% Afpfand Une. 


game. 4754 Union Ude. 
merähagen, 404 Wentworih ng, 


ir 





ae EUER 


Die Brüder. 


Roman von Klaus Behren. 


(Fortfegung.) 


Mit wenig Worten theilt er bejchei- 
den dem Vater Epdas feine Verlo- 
bung mit und erjucht ihn um Zuftime 
mung. Schon während er jchreibt, 
tommt ihm der Gedante, ob jich wohl 
Alles fo geftalten wird, daß er um ein 
Mädchen werben darf, eine mittellofe 
Braut zu jeiner Frau machen. Ueber 
den Standesunterjchied ift er hinweg, 
aber vlößlich erfcheint ihm dieje Liebe 
jo inabendaft unbejonnen. Er jcehämt 
fich beinahe, dies nicht früher überlegt 
zu haben. Aber e3 brad) über ihn her= 
ein, ohne daß er vorher ernitlich daran 
gedacht hatte. 

„so babe fie doch fo Lieb,“ murmelt 
er vor fich Hin. Shr Antlig fteht ihm 
wieder vor der Seele, wie fie an fei- 
nem Yalfe hing. D ja, er liebt fie, diefe 
Edda! Er fühlt e3 genau, wie ihm im 
Kerzen ein großes quverfichtlichez 
Stüdsgefühl aufgeht. Dies Gefühl 
veriteß ihn auch micht während der 
langen, nervenanfpannenden Gijen- 
babnfahrt. hm dünfte, als hätten erft 
Eddas Küffe, diefes Handeln und Ge- 
bahren des liebenden Weibes alles in 
tom zum Leben gerufen. Gedanfenvoll 
durchs Fenſter in die vorüberfliegende 
Landſchaft träumend, flüſtert er ih— 
ren Namen. — 

Er fand den Vater nicht mehr un— 
ter den Lebenden; auf kalte, ſtarre 
Todtenhände fielen des Sohnes Thrä- 
nen. Bruno hatte nicht kommen kön— 
nen, da er ſich auf einer Dienſtreiſe be— 
fand, Lore auch nicht, weil ihr Knabe 
erkrankt war. So ging Hermann als 
einziger Anverwandter dem Sarge 
nach, genau wie er einſt neben dem Va— 
ter, dieſen ſtützend, der todten Mutter 
das letzte Geleit gegeben. Von nah und 
fern waren Leidtragende herbeige— 
ſtrömt, Freunde, Bekannte, Deputa— 
tionen von Vereinen und Genoſſen— 
ſchaften. Man hielt Reden, viele Re— 
den am Grabe des Dahingeſchiedenen; 
man lobte ſeine altadelige Geſinnung, 
ſein ritterliches Handeln, ſeine treue 
Pflichterfüllung. Selbſt vom Landes— 
fürſten kam ein Beileidſchreiben und 
Kranz. 

Alte Bekannte ſeines Vaters be— 
grüßten den Sohn als deſſen Nachfol— 
ger, man bot ihm Stellungen, Ehren— 
ämter an, die der Vater ausgefüllt 
hatte, als ſei es ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß der Sohn in des Vaters Spuren 
träte in allem; er hörte wieder Leute 
plattdeutſch ſprechen, Meinungen und 
Anſichten ſo patriarchaliſch wie die 
Heideberge, ſo feudal wie die alten Ei— 
chen von Weßnitz. Hier fühlte er ſich 
zu Hauſe, hier waren die Wurzeln ſei— 
nes Daſeins; ihn umfing das alles, 
als ſei er aus einer fremden Welt wie— 
der hineingelangt in ſeine eigentliche 
Heimath, als habe er während der letz— 
ten Monate in Gedanken und Thaten 
wie ein Fremdling, wie ein Abtrünni— 
ger der Scholle, die ihm das erſte Brod 
gegeben, gelebt. Kurz entſchloſſen, 
reichte er ſeinen Abſchied ein. 

Dann kamen Tage läſtiger Arbeit, 
Ordnung des Nachlaſſes, und es wur— 
de ihm klar, daß er ein Erbe übernom— 
men, deſſen Beſtandtheile in allen Fu— 
gen krachten. Die Wirthſchaft war in 
Unordnung, kein Nachweis über Ein— 
nahmen und Ausgaben. Er mußte ſich 
ſagen, daß nur eine eiſerne Kraft im 
Stande ſein würde, ſoweit Ordnung 
zu ſchaffen, um überhaupt das Gut zu 
halten und wieder in die Höhe zu brin— 
gen. 

Trotzdem durchzog ſein Inneres ein 
mächtiges Kraftbewußtſein. Er wollte 
ſchon vorwärts kommen! Die Leute, 
die ihn umgaben, hatten ja alle denſel— 
ben guten Willen wie er; es kamen ſo— 
gar Dienſtboten und Tagelöhner, die 
ſeit Jahren auf dem Gute lebten, mit 
der Bitte zu ihm, ihren Lohn herabzu— 
ſetzen, da er offen von ſeiner Lage ge— 
ſprochen und ſie darauf aufmerkſam 
gemacht hatte, daß viele Neuerungen 
ſtattfinden würden. 

Endlich kam ein Brief von Doktor 
Helmholtz. Hermann erſchrak faſt! Er 
hatte ſich vergeblich über Eddas 
Schweigen, nachdem er ihr den Tod des 
Vaters mitgetheilt, den Kopf zerbro— 
chen. Er zögerte faſt, das Kouvert zu 
erbrechen. Selbſtverſtändlich würde der 
Alte ſeine Zuſtimmung geben; aber wie 
ſollte Hermann ſich Edda gegenüber 
ſtellen? Momentan war es eine Un— 
möglichkeit für ihn, eine Ehe zu ſchlie— 
ßen. Die Arbeit der letzten Tage hat— 
ten ihn kaum an dieſe Dinge denken 
laſſen und Abends war er todmüde, je— 
der Ueberlegung unfähig, in denSchlaf 
geſunken. Aber doch hatte er manch— 
mal gedacht: „Wäre ſie nur bei mir!“ 

„Lieber Herr von Weßnitz! 

„Meines und Eddas Mitgefühl für 
Ihren Verluſt halten Sie wohl ohne 
weitere Betheuerungen für gewiß. 
Troſtworte und Bibelſprüche helfen da 
nichts; es iſt Naturgefetz, daß Kinder 
die Eltern überleben. Der Tod ift ehr— 
würdig, und Sie mit Ihrem Charak— 
ter werben mit Faffung feine Macht 
tefpeftirt haben. Ihren in Berlin ae- 
Tchriebenen Brief habe ich erhalten. Ea 
wäre falfch bei meinerWeltanfchauung, 
wenn ich mich auf den Standpunkt 
eines Gemährenben ftellen mollte, der 
„ihnen die Hand feiner Tochter gibt. 
Seder brave Mann bat das Recht, mei- 
ne Iochter zu Heirathen. Aber davon 
abgefehen, habe ich mich felten im Le- 
ben jo alüdlich aefüplt, als bei Em- 
pfang Ihres Briefes. 

„Edda hat geweint bei der Nachricht 
vom Tode Ihres Vaters. Sie ſpricht 
nur von Ihnen; ihr Geſicht ſitahli. 
wenn ich Ihren Namen nenne, aber 
auf meinen Wunſch unterließ ſie es, 
Ihnen zu ſchreiben. Es ſoll erſt alles 
klar zwiſchen uns ſein. 

„Um ſo ſchwerer fällt mir das fol— 
gende Bekenntniß, aber mein Ver— 
trauen auf Ihren Charakter. auf Ihr 
vorurtheilsfreies Denken läßt mich die- 
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fer Aufgabe leichter entgegenfehen, ob- 
gleih — nun zur Sade! — Jh muß 
meit ausholen: Nachdem ich in Berlin 
ausftudirt Hatte, ging ich nach Zürich) 
als Alfistent bei einem damals be- 
rühmten Arzt, mit einem Gehalt, der 
mid) vor dem Verhungern fhüßte, 
denn mein Kleines väterliches Erbiheil 
hatte Inapp für meine Studienjahre 
gelangt. Meine befcheivene Jungaefel- 
lenwohnung lag auf demjelben Kor- 
ridor in einem großen Miethshaufe 
mit demjenigen einer Studentin der 
Medizin, eines geiftreichen, ftrebiamen 
jungen Mädchens, das, bon einfachem 
Herfommen, feine einzigen Baarmittel 
auf das Studium verwandte. Jh mil 
Sie nicht langweilen mit ben Eleinen 
Nebenumftänden, die mich mit jenem 
Mädchen zufammenführten. Sie find 
alt genug, um die Welt zu fennen. 
Nur das eine fei Ihnen gejagt: Wenn 
fich zwei Menfchen von Herzen treu 
und ehrlich lieb gehabt haben, jo waren 
e3 Edda Mutter und ich. Bei Gott, 
ich wollte fie al$ mein rechtmäßiges 
Meib heimführen, Tobald mir eine ge- 
ficherte Lebenzftelung die Gründung 
eines Haushaltes erlaubte. Als Die 
Folgen unferes Verhältniffeg nicht 
ausblieben, da mwiberjeßte fie fich mei- 
nem Wunfch, nunmehr Die formelle 
Shefhließung vorzunehmen. Die edle 
Selbitlofigfeit eines Tiebenden Weibes 
(teß fie über alles andre hinmeajehen. 
ch follte nicht leiden unter den Ver- 
pflichtungen, die mir ein offiziell an- 
erfanntes Ciheleben auferlegt haben 
mürbe. ch Sollte erjt verfuchen, eine 
fefte Stellung al3 Arzt zu gewinnen. 
Für die Meinung der Welt Hatte ihre 
große Natur nur ein Achfelzuden. 

„Dann wurde Edda geboren und 
ihre Mutter ftarb. Ich habe in jener 
Zeit als junger Mann graue Haare 
befommen. Was fol ich meiter jagen? 
Mie meine Tochter aufwuche, willen 
Sie. Bis jeßt habe ich Edda noch nicht 
adoptirt; e3 jchien mir überflüfitg, 
Schäbe habe ich nicht zu vererben. 
Iroßdem bedaure ich jebt die Unter- 
laffung. Doch das ift ja nur eine flei- 
ne Yormlichkeit. F 

„Ich will und fann nichts weiter 
hinzufügen; Sie fennen Edda und 
mich. Seien Sie gerecht gegen Edda 
Eltern, die nichts ihr eigen nannten, 
als ihre Kenntniffe und eine zu große 
Riebe. E3 mar meine Pflicht, Ihnen 
dies mitzutheilen. ch habe Edda erjt 
geftern in all diefe Sachen eingemerht. 

hr alter Freund 
Helmuth Helmholg." 

Hermann läßt lanafam das Papier 
finfen. Unflare Gedanken ſchwirren in 
feinem Kopfe hin und her, ſtundenlang 
grübelt er vor ſich hin. 

Was ſoll er thun? Alles bäumt ſich 
in ihm auf; ein Mädchen zu ſeiner 
Gattin zu machen, das — ihn ſchau— 
dert — nicht einmal einen ehrlichen 
Namen trägt, ein Kind der Sünde, 
der Leidenſchaft! 

Läßt ſich das verheimlichen? Viel— 
leicht. Aber wird Edda, wird er je im 
Stande fein mit einer Lüge dad Ge- 
heimniß ihrer ilfegitimen Geburt zu 
wahren? Soll er feinen Kindern eine 
Mutter geben, deren Mutter, nad) jei- 
ner Anfchauung, fittenlos war? 

Ganz heimlich im Herzen regt fi 
der Gedanke: Sei fein Narr, jei em 
freier Menich! Was fümmert dich ihre 
Herkunft? Sie ift und lebt doch jo, wie 
Du Ste Fennft und geliebt halt. 

Aber nein, nein! — Er möchte auf: 
jchreien, er möchte feine Mutter aus 
dem Grabe rufen, um ihr fein gequäl- 
te3 Herz auszufchütten. 

Seine Mutter! Und eine Schwieger- 
tochter, deren Wiege im Duntel der 
Schande Stand! 

Und wollte er auch alles überwinden, 
fann er dies Mädchen, das nie bie 
Pflichten einer Frau erlernte, jeinem 
Haushalt vorjtellen, eine Doktorin ei- 
nem Haushalt, der eine praftiiche 
Schaffnerin erforderte, die mit ihm 
Seite an Seite arbeitete? Und er muß: 
te leben mie ein einfacher Gutspächter, 
wenn er MWeßnit erhalten wollte. 

Hinter diefem Gedanten verftedte er 
fich felbft, er verrannte ich geradezu 
darin. &3 war do unmdalich, daß fich 
dies Mädchen ihm fo an die Seite jtell- 
te, wie er e8 verlangen mußte. Nein, 
nein, e8 geht nicht! Er muß Rube ha- 
ben, muß unabhängig fein! 

‘An diefem Sinne beantwortete er 
den Brief, rafch, haftig, mit dem un- 
beitimmten Angftgefühl, daß meiteres 
Denten ihn in feinen Entichlüffen 
mwantend machen fönnte! Er ver: 
jchweigt nicht, daß ihn des Vaters 
Mittheilungen erfehredt und betrübi 
haben, aber da3 Hauptgetvicht Tegt er 
auf die Geftaltung feiner äußeren Ver: 
hältniffe. Er habe fein Recht, 


ben zu fetten, ohne zu willen, wie bie- 
jes fich geftalten würde. Der Schluß- 
fat gefiel ihm jogar. 

Der Brief ift fertiq, zur Polt ge: 
bracht, aber ven Schlaf raubte er ihm 
doch in den nächlten-Iagen. Er hatte 
das Gefühl, ald habe er in fich felbit 
einen Wintel gefunden, der nicht ganz 
rein, ganz fauber fei, Aber ingrimmig 
fagt er fich, daß e folder Winkel jchon 
mehrere gäbe. 

Nach einigen Tagen fommt ein Brief 
mit feinem eigenen Schreiben zurüd. 
Darunter jteht mit großer, feiter 
Schrift: „Gelefen. Edda Helmholtz.“ 

Ihm iſt zu Sinne, ald habe ihn %e- 
mand geohrfeigt. Abjcheulich! Wider- 
märtig! 

Er ftürzt fich in feine Befchäftigung, 
finft Abends todmüde aufs Lager, und 
menn troßdem Bedenken auftauchen 
über feine Handlungämweife an Edda, 
Erinnerungen an jenen Yaq im Gru- 
newald, dann fehaut er zu den Bilb- 
niffen feiner Vorfahren auf und mur- 
melt: „Ih mar e3 euch jchuldia.” — 
Aber die Stimme in ihm erftidt nicht 
aanz; fte ffüftert wieder und wieder: 
Shwähling! 

Schließlich fommt eine Art von Ber- 
ftediiheit über ihn; er flammert fich feft 
an die Pflichten, die er feinem Namen, 


das 
Schidjal eines Mädchens an fein 
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feinem Stande zu leilten hat, au an 
feine Pflichten Bruno und Lore gegen- 
über. 

Er geht, den Kopf mühfam aufrecht 
tragend, mit hartem Antlit über Hof 
und Felder, legt überall jelbjt Hand 
an, lebt in feinen Bedürfnillen wie ein 
Bauer, aber einfame Stunden Tamen 
doch. 

Es gibt eine defekte Stelle in ſeinem 
Gemiffen, die fich nicht qut reparften 
faßt, und von der immer aufs neue 
Unruhe und Selbitvorwürfe herab: 
brödeln. 


(Fortfegung folgt.) 


Ein Seeverbrechen. 


Ein grauenvoller Vorgang auf See, 
die Erſtickung von ſechs ruſſiſchen 
Auswanderern an Bord des deutſchen 
Dampfers „Hermann“, Kapitän Lo— 
renzen, gelangte am 21. Januar bo: 
dem Flensburger Seeamt zur Ver— 
handlung. Man ſchreibt hierüber: 


Der Dampfer „Hermann“, der am 
3. Januar mit etwa 100 ruſſiſchen 
Emigranten in beſchränkten Räumen 
von Libau nach Hull in See ging, hat— 
te durch einen ruſſiſchen Agenten wei— 
tere 25 Auswanderer, die keine Päſſe 
beſaßen, an Bord genommen. Dieſe 
Unglücklichen, überwiegend Juden, 
wurden im Tank und im Kabelgatt 
verſtaut, und ſodann der Mannlochde— 
ckel zugeſchraubt, ſo daß keine Luft in 
den engen Raum eindringen konnte. 
Die in ſolcher Weiſe untergebrachten 
Ruſſen vermochten in den elenden Lö— 
chern nicht zu athmen. Sie riefen, 
ſchrien und flehten, man möchte ſie 
doch hinauslaſſen. Der erſte Steuer— 
mann Dreeſen aus Apenrade beorderte 
zwei Matroſen als Wachen und ließ 
den Eingeſperrten befehlen, ſtill zu 
ſein, da die ruſſiſche Gendarmeriezur 
Reviſion des Schiffes vor der Abfahrt 
an Bord gekommen ſei. Die Gendar— 
men entdeckten die Aermſten nicht. Der 
Dampfer fuhr ab. Die Verſtauung der 
Leute fand in der Nacht ſtatt; gegen 
Mittag des nächſten Tages verließ der 
„Hermann“ Libau, und erſt, nachdem 
der Lootſe die Rückfahrt angetreten 
hatte, wurden die Bedauernswerthen 
aus ihrer gräßlichen Lage befreit. 
Zehn Mann im Vorderſchiff waren am 
Leben. Bei dem Oeffnen des Tanks 
drang eine verpeſtete Luft hervor. 
Sämmtliche 15 Ruſſen lagen beſin— 
nungslos am Boden. Sechs waren be— 
reits todt, neun wurden wieder in's 
Leben zurüdgerufen. Die-Todten la= 
gen unter der Sternbüchfe im Waifer 
und find nach der Ausjage des Kapi- 
täns muthmaßlich betaäubt worden und 
dann im Wafler ertrunten. Die Ber: 
unglücten fanden ein Seemannägrab 
in der Ditfee. Der Kapitän gab vor 
dem Seeamt an, daß er von der Ber: 
ftauung der Auswanderer nichts ge= 
wußt habe. Nachdem das Schiff den 
Hafen verlaflen, habe er zwar ein Ge: 
Ichrei bon Frauen vernommen, aber 
gemeint, diejelben jeien feefranf ge- 
worden. Der zweiteSteuermann Heedt, 
aus Kiel, war von der Sache unter- 
richtet, glaudte aber, daß die Verſtau— 
ung der Leute mit Willen des Kapi: 
täns erfolgt jei. Der Hauptichuldige 
ift der erjte Steuermann Drecien aus 
Apenrade. Derjelbe hat die Beritaus 
ung der Leute im Tank dem Agenten 
gejtattet und fih von diefen durch 
Geld zur Mitnahme der Auswanderer 
bejtechen laffen. Die Matrofen jagten 
aus, daß die Luft im Tank dera“ ver- 
pejtet war, daß ein hineingehaltenes 
Licht ſofort erloſch, und kein Menſch 
hinabſteigen konnte, bevor reine Luft 
hineingelaſſen wurde. 

Der Reichskommiſſär bezeichnete den 
Vorfall als ein Seeverbrechen, das den 
guten Ruf der deutſchen Seeleute 
ſchwer ſchädigen und untergraben 
müſſe. Alle Schiffsoffiziere, der Ka— 
pitän und beide Steuerleute hätten 
zweifellos von der Sache Stenntniß ge- 
habt. Die Stenerleuie hätten durch 
Beltechung dem rufiichen Aaenten in 
der Verlegung der Yandesgejebe bei: 
geitanden. Nach Entdedung des Un: 
glück3 halte der Kapitän fofort nach 
Libau zuriddampfen müffen, um 
ärztliche Hilfe zu erlangen. Der 
Reichskommiſſar beantragte, dem Ka= 
pitän, dem eriten und zweiten Steuer: 
mann das Schiffer: beziehungsimeife 
Stenermannspatent zu entziehen. Der 
Spruch des Seeamts lautete: die 
Auswanderer jeien durch die verpeftete 
Zuft im Tank eritidt. Der erite 
Steuermann Dreejen fei in erjter Li- 
nie verantwortlid) und habe den Tod 
der jehs Emigranten dadurch ver— 
ichuldet, daß er dem ruſſiſchen Agen— 
ten die Verftauung im Tank erlaubt 
habe. Demfelben wird das Schiffer: 
und Steuermannspatent entzogen. 
Der Kapitän und der zweite Steuer- 
mann feien freizufprechen, da ihnen ein 
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Teller auf Teller voll fhmadhafter, ge- 
funder Pfannkuchen — das ift ein herrliches 
Frühſtück für Sie. j 

Aunt Jemima’s enhält das befte Material. 
E3 ist aus Weizen, Mais und Reis — 
den drei großen Rebensitügen gemacht. Man 
hüte fich vor Nahahmungen. E3 wird nur in 
zothen Padeten vertauft. 

Sier ift unfere Garantie. 


Kaufen Sie ein Padet des echten Aunt Jemima’s 
felbft aufgehenden BianntuchensMehls, und wenn Sie 
nicht finden, daß e& die beiten Pianntuchen macht, die 
Sie je geaefhen haben, dann bringen Sie die leere Büchfe 
Shrem Grocer zurüd, geben Fhren Namen an und er 
wird Fhnen das Geld zurücgeben und e& und anrechnen, 


Wiffenfchaftlich präparirt und nur fabrizirt von 


R. T. DAYIS MILL 60., St. Joseph, Mo, 


Schicktt uns ae in Boſtſtamps für Die Lebensgeichichte 
der Aunt Jemima und ihrer Pidaninny-Rurpen, 
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direktes Verſchulden nicht nachzuwei— 
fen ſei. Der Schiffsführer habe von 
dem Verſtauen derLeute nichts gewußt, 
und dem Heeckt ſei von dem erſten 
Steuermann geſagt worden, der Ka— 
pitän habe von der Sache volle Kennt— 
niß. 


Fürſt Ferdinanud in Rom. 


Die Berliner „Voſſiſche Zeitung“ 
ſchreibt: 

Es war ein ſchwerer Gang, den 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien nach 
Rom zum Papſte angetreten hat. Als 
Bittender erjchien der von der Volks— 
bertretung gewählte Herricher eines 
griechiich-orthedoren Landes wor dem 
Dberhaupte der römijchekatholiichen 
Kirche, um die Einwilligung zum 
Uebertritt des Ihronfolgers Boris in 
den Schoß der orthodoren Kivihenge- 
meinjchaft zu erflehen und da der 
Bapft eine jolcde Genehmigung nie er= 
theilen fann und darf, bat der orlea- 
nijtiiche Koburger nur darum, über 
ihn nicht die Erfommunilation zu ver= 
hängen, wenn er aus Staatsnothiwen- 
digkeit feinen Sohn dem Schisma 
opfere. Nicht im Büßerhemde und im 
Schloßhofe vollzog ſich dieſer Kanoſſa— 
gang Ferdinands; als „Graf Mura— 
ny“, angethan mit Orden, fuhr er nach 
dem Vatikan und Papſt Leo XIII. 
empfing das ſonſt fromme Mitglied 
der katholiſchen Kirche mit allen Eh— 
ren. Aber der Papſt beharrte auf ſei— 
nem “non possumus“ und auch der 
Staatsſekretät Kardinal Rampolla 
ſcheint keinen Ausweg für den Ko— 
burger gewußt zu haben, denn er 
erwiderte nicht einmal den Beſuch des 
Prinzen. Ferdinand reiſte, ohne auch 
dem türkiſchen Vertreter ſeinen Be— 
ſuch gemacht zu haben, wieder von 
Rom ab., Was wird er jetzt thun? Er— 
füllt er nicht den Wunſch der Sobranje, 
wird die vom Minilterpräfidenten 
Stoilow erjt wieder offiziell an- 
gefündigte Salbung des Thronfol- 
gers nicht in kürzeſter Friſt vorgenom— 
men, ſo kann er auf den bulgariſchen 
Thron verzichten. Das Miniſterium 
tritt zurück, alle Parteien werden dem 
Antrage auf Abſetzung des Fürſten zu— 
ſtimmen, ſelbſt die Liberalen unter 
Petkows Führung, denen der Ueber— 
tritt des Thronfolgers ſehr gleichgil— 
tig iſt, die jedoch für Stambulows Er— 
mordung Genugthuung verlangen. 
Und heute iſt kein Stambulow da, der 
dem Fürſten räth, der ihn mit macht— 
voller Hand durch alle Klippen und 
Fährlichkeiten geleitet. Wenn wenig— 
ſtens Rußland offen erklären würde, 
daß es nach dem Uebertritte den Prin— 
zen anerkennt; aber an der Newa iſt 
man ſchweigſam wie das Grab und 
alle Hoffnungen, daß der Zax die Pa— 
thenſchaft übernehmen, daß er den 
Botſchafter Nelidow als ſeine Vertre— 
ter beſtimmen werde, haben ſich bisher 
als trügeriſch erwieſen. Jetzt ſoll der 
Herzog von Aumale noch einen Brief 
an Nikolaus II. gerichtet haben. Ob 
er wirkſam ſein wird, iſt zweifelhaft, 
denn augenscheinlich HatMußland ganz 
andere Ablichten mit Bulgarien, als 
dort eine Dynaftie zu fehügen und ein- 
zubürgern, die in ihrem Sterne Doch 
immer fatholtfch, bleibt. Dabei hat 
Prinz Ferdinand fchon jegt die Hölle 
in feiner eigenen Familie; feine Ge- 
mahlin ijt die fchärfite Gegnerin des 
Neligionswechleld. Eine wirkſame 
Stüße findet er nirgende; es kann 
ihm höchjtens geichehen, daß die Bul- 
garen den gejalbten Sohn behalten, 
den Vater aber außer Zandes fchiden. 
Demütbigung folgt auf Demüthigung. 
Sie ift aber verdient. Warum mußte 
ein jo unbedeutender Fürft fi an 
maßen, jelbitjtändig regieren zu wol» 
len, warum fügte er fi nicht aud 
ferner der bewährten Leitung des&alt- 
wirthsſohnes aus Tirnovo, deſſen 
Energie und eiſerne Hand wohl der 
franzöſiſchen Hofgeſellſchaft manch— 
mal unangenehm ſein mochte, der es 
aber verſtand, Rußland fernzuhalten, 
in Bulgarien Ordnung herzuſtellen. 
Wenn Ferdinand fällt, wenn das ihm 
zugedachte ſchwere Opfer erfolglos 
bleibt, wird er die Schuld nur ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben. Mögen ihn 
die Bulgaren verjagen, mag Rußland 
ihn nach wie vor als Uſurpator be— 
handeln, mag es ihn ſelbſt als eine 
Art moskowitiſchen Statthalter aner— 
fennen — ihm geichiehbt damit fein 
Unrecht. Er verftand das große Glüd 
nicht zu würdigen, das ihn einen ge 
nialen Mann als Berather an dieSeite 
feßte, der ihm und dem Lande die 
mwohlmwollende Interftüßung der Drei— 
hundsmächte, Englands und der Tür- 
fei gejichert hatte. Heute bietet ihm 
Niemand die retiende Hand, wenn fein 
TIhrönden wankt. In Kanoffa war 
er Schon; ein zweites bulgarifches Ka- 
noffa wird ihm die Sobranje bereiten, 
wenn er jebt noch zögert, feinen Sohn 
dem Glaubenswechlel zum Opfer zu 
bringen. Daß aber damit eine dau= 
ernde bulgariiche Dynajtie foburg=or- 
feaniftiicher Aöftammung begründet 
wird, ift aanzlich ausgeichloffen, mag 
auch der Grarch, umgeben vom allen 
bulgarifchen Bifchöfen die Galbung 
vornehmen, mag jelbit ein ruffifcher 
Taufpathe als legter Retter in ver 
Noth erjcheinen. 


Die Ausitelung in Vicerifo. 


Vor den Thoren der Stabt Merito 
wird, mie ſchon mitgeteilt, im Laufe 
diefes Jahres eine große Yandezaus- 
ftellung ftattfinden, die fich über eine 
Sejammtfläche von 2,250,000 Qua— 
dratmeter ausdehnen wird. Räumlich 
muß diefer Auzftellungsplaß aljo al- 
fen Anforderungen entiprechen, denn 
er wird um mehr als eine Million 
Quadratmeter größer jein, als der 
Plaß der Berliner Gemerbeausftel- 
fung und der Flädenraum, den die 
lehie Pariſer Weltausftellung ein- 
nahm, wenn er aud die Größe bes 
Yadjon Parks nicht ganz erreicht. An 
Schönheit mag er unfern Weltausftel- 
[ungsplag aber no überflügeln, 
wenn man der „Deutjden Zeitung 
von Merifo“ glauben will. Dies 


Blatt jchreidt: 


den 14. Februar 1896. 


€3 würde der beiten. fzeder. bedür- 
fen, um den: 2efer, der nie in Merito 
geweſen, eine richtige Schilderung von 
ber herrlichen Lage des Ausftellungs- 
plaßes, der im Berein mit Meritos 
Klima unübertroffen dafteht, geben 
zu fünnen. 

€3 gibt tein befferes Mittel, um 
ih von der Wahrheit diejer Behaup- 
tung überzeugen zu fönnen, als daß 
man jelbjt auf die Ausitellungster- 
rains geht. Mit dem von der Aus— 
jtelungs = Gelellihaft angefertigten 
allgemeinen Plane bewaffnet und fich 
im Mittelpunft aufitellend, da mo der 
Papillon, von dem aus die berühmten 
merifanijhen Regimentsmufiten Die 
Beſucher der Ausſtellung ergötzen wer— 
den, bereits im Bau begriffen iſt, 
ſieht man in faſt ſüdlicher Rich— 
tung, unmittelbar an den Platz an— 
grenzend, das ſtolze Schloß von Cha— 
pultepec, die frühere Burg der ſpani— 
ſchen Vize-Könige, heute die Sommer— 
Reſidenz der Präſidenten Mexikos, auf 
hohem Felſen gelegen und von dem be— 
rühmten Park gleichen Namens umge— 
ben, in welchem dereinſt die Aztieken— 
Kaiſer luſtwandelten. Der Park mit 
ſeinen Jahrhunderte alten enormen 
Zypreſſen-Bäumen, Die durch Die 
Schmarogerpflanzen wie mit grauem 
Moos geichmüct ericheinen, erregt Die 
Bewunderung aller Befucher. Einige 
diefer gigantiichen Bäume haben eine 
Höhe von zirka 170 Fuß und am 
Fuße einen Umfang von 46 Fuß 
engliſch. 

Nach Süden und Südoſten hin er— 
ſtreckt ſich die vom Kaiſer Maximilian 
angelegte großartige Allee Paſeo de la 


Reforma mit ihren zwei Doppelreihen 
und | 


ftattlicher Eucalyptus-Baumen, 
dahinter liegt das Häufermeer der Me— 
tropole mit den vielen Kirchenthürmen, 
die jchöniten find die der Kathedrale 


(Domfirche); und darüber hinaus zum | 


Himmel anftrebend, die beiden Bigan- 
ten PBopocatepetl (raschender Yera) 
und Irtaciduatl (weiße Frau), deren 


ichneebededte Kuppen, im hellen Son: | 


nenschein glänzend, 18,000 Fuß über 
dem Meeresipiegel emporragen. Da 
oben ewiger Synee und Eis — hier 
unten, zu unfern Füßen, immer blü- 
hende Blumen und immer grüne Bäu- 
me, eiwiger Frühling. 

Mahrhaftig ein arohartiges Bild, 
das leider auf die Meiiten, welche es 
tagtäglich jehen, nicht mehr denjelben 
Eindrucf ausübt wie auf die hier an- 
fonımenden Reijenden. 

Sin derjelben Richtung, etmas ditli- 
her, jieht man von einem erhöhten 
Punkt aus 3. 3. vom Schloffe Cha: 
pultepec, die glatte Spiegelfläche des 
Sees von Tercoco im Sonnenjchein 
glänzen. 

Sm nordöftlichen Theile des Aus: 
jtellungsplaßes liegt ein reizendes Eu- 
calyptus=-Wäldchen, da zwei Bäche 
durchziehen, und davor und darin 
werden diverſe Amüſements der Aus: 
ellung errichtet werden. Die an und 
für fich herrliche Luft, die man bier 
einathmet, ift von den den Eucalyp- 
tu3-Bäaumen ausitrömenden Düften 
geſchwängert. 

Rach Mordweſten iſt das ſanft an— 
ſteigende Ausſtellungs -Terrain von 
einer hohen Bergkette umgeben, die 
beſonders bei Sonnenuntergang wun— 
dervolle Farbenreflexe zeigt, und volle 
Bewunderung aller Naturfreunde fin— 
det. 

Und nun denke man ſich zu dieſem 
Vilde die immer gleichförmige Tempe— 
ratur, weder zu warm noch zu kalt, wie 
die eines der ſchönſten Frühlingstage 
in Deutſchland, aber unter einem 
Himmelzelt, deſſen Farbe tiefblau und 
ohne eine Wolke iſt, und die Atmoſphä— 
re ſo rein und klar, daß man glaubt, 
die in der Ferne liegenden Berge ganz 
in der nächſten Nähe zu haben — 
werden da nicht die aus nördlichen 
Ländern ankommenden Gäſte bewun— 
dernd ausrufen müſſen: „Wahrlich, es 
iſt keine Uebertreibung, Mexikos Aus— 
ſtellung in dieſem 
Thale mit dem unvergleichlich milden 
Klima kann nirgends übertroffen wer— 
den und keine andere Ausſtellung kann 
mit ihr in dieſem Punkte rivaliſiren“. 


— Billige Ernährung. — Aaron: „Je 
terlich Ounger und nor zehn P 
damit ſatt zu eſſeu kriegen?“ — 8 

iſt doch ganz einfach; gehit bin 

die zehn Pfennig wormige Piri 
verderbſt der dran den Mage; 
zu eſſe zwei Tag!“ 


* 
z 


ab’ ferd: 
iolf ich 





TAROT; 
—— 


Hafche und 


anhaltende Kuren nad 
dens Gebrauch von . . 


St. Jakobs Oel. 
Rheumatismus. 


No. 65 Ate ·Avenue, New Dork. 
Ich litt vier Monate lang die heftigſten 
rbeumatiichen Schmerzen und war nicht im 
Stande ein Glied obne ftarfe Schmerzen 
zu bewegen. Ich gebraudte St. Jakobs 
Del und in furzer Zeit war ich geheilt. — 
R. E. D. Tichborne. 


Schmerzen im Rücken. 


Herr Thomas F. Hogan, Polizei⸗Ser⸗ 
geant, 206 Caſtle⸗Str., Baltimore, Md., 
ſagt: Meine Frau litt fünf bis ſechs 
Sabre an Schmerzen im Rücken. Sie 
fonnte feine Linderung erhalten bis fie 
St. Jakobs Dei gebrauchte, welches fie in 
furzer Zeit wieder vollftändig herjtellte, 


Berrenkungen. 


8302 Wylie-Avenue, Pittsburg, Pa. 

Einer meiner Arbeiter fiel von einer 
Leiter und verrenfte und quetfchte feinen 
Arın in fhlimmer Weile. Er gebrauchte 
St. Jakobs Dei und war in vier Tagen 
geheilt. — Franz X. Goelz. 


Neuralgie. 


Booneville, Mo.— Ich Titt an den bef- 
tigften neuralgifhen Schmerzen im Kopie, 
fogar meine Augen mwurben angeariffen. 
Die erfte Anwendung don St. Jatobs 
2 * fofortige Befferung.—H. D. 

ark. 


u 





| bewegung zurücdhält und jeden Bruch heilt. 
i auf Verlangen frei zugeiandt. 


idylliſch-ſchönen 


line? 


/ 


wenn Jhr Pearline gebrauchet. 
jede Erfparniß, groß oder Fein, 

ein Coupon, der gefchnitten und 

bezahlt wird? Ynd wo giebt es 

eine mehr zufriedenftellende Mile 

thode in der Erfparniß als beim 

Wachen und Reinmaden mit Pear« 


Shr jchneidet Coupons 


Iſt nicht 


Es fpart auf beiden Seiten, 


7 €&s erfpart die harte Anftrengung und 
die Pladeret an Eurer Perfon — während es 
N wirflihes Geld in Euse Tafhe fpart am Feuge, 
Heit und an der Gefundheit. 


Es verhält fih 


mit diefen Erfparnifien gerade fo, als fämen die wirklichen Cous 


pons zu jeder verjtändigen und ftrebjamen Frau, 


Nillions’s> [Rearline 


45 





ai 
Sen! 


WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profejjoz, 
Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und 
lung gcheimer, nervöjcer und droniiher Krantheis 


INSTITUTE. 


Der medicini 
Vorſteher 8 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Kathgeber 

für Männer“, frei per Expreß zugejandt. 
If · nervõöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, ex ⸗ 

Derlorene Mannbacheit, Tanne Srbensiraft, vermirzte Gedanten, Mb 

neigung gegen Geickidhatt, Energielojigteit, jrübzeitiger Verfall, Baricorele 

und Unvermögen. Alle jind Nachfolgen von Jugendfünden und Uebergriffen. 


Shr möget ' 


ı eriten Stadium jein, bedenfet jedoch, da Jhr rajch dem legten 
entgegen gebi. Laht Euch nicht Durch faliche Schani oder Stolz abhalten, 


ure 


Hredlichen Leiden zu bejeitigen. Nancher jhmude Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zujtand, bis eg zu fpät war nid der Tod fein Opfer verlangte, 


Anſteckende Brankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred« 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geigmwüreriige Wifeite der Nichle, Nafe, Anoden und Aus: 


— 
—2 


gehen der Haare ſowohl wie 


Samenjluß, eitrige sder anftedende Ergiegun- 


gen, Strifiuren, Giftitis und Ordiris, Folgen von Bloßftelung und un- 
reinem lUmanuge werden jehned rd volljtändig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da fie nicht allein jofortige 
Linderung, jondern aud) permanente Heilung ſichert. 

Bedenfet, wir gerantiren S500.00 für jede geheime Krankheit zu be» \ 
gahten, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correjpondenzem 


werden ftreng geheim gehalten. Nrzeneien werden fo verpadt, daß fie keine N 


eugierde 


eriweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugeichidi; jedod 
wird eine perjönliche Zufammertunft in allen Fällen vorgezogen. 


Oflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr I 


Sid Sie erkällel? 


tung zu vernahläffigen? Wiiien Ste auch, 
dat diefelbe einen Hufen verurſachen kann, 


| | | welcher in unjerem 


— 
HALES 
nONEN 


ausartet ?-Wenn Sie 


etwas Heifer std, 
AND 


oder an Athınnugs- 
TAR, 


Geshwerden leiden, 
dieje ſcheinbar leich— 


aber 


gefährlichen 


Gebrauch von 
Hale’s Honey 


of Horehound 
and Tar zu beijei: 


jo zögern Sie nicht, | 


| 
| 
| 


ten, in Wirklichkeit | 


Symptome | 
dur den jofortigen | 


| 


‘ St. Louid Diamond Special 


tigen. E83 it das ein= | 


ige abfolut fidere 
Heilmittel für Su- 
fen, 
und Affektionen der Lungen, 


Au allen Apotheken zu haben ! 





Brüche geheilt! 


Das verbeiierte elaftiihe Bruchband ift das einzige, | 


weidh3 Zay und Nacht mit Bequemlicleit getragen 
wird, inden: ed den Bruch auch bei der ftärkiten Körpers 


Sill) 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 





Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn fo, will ih Euch dad Rezept (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmıttels jenden, weldes mid 
bon den Folgen von Selvftbefledung im früher Jue 
nd und geichlechtlihen Ausichiweifungen in fpäterm 
—* heilte. Dies iſt eine ſichere Heilung für e 
eme Nervofität. mädtlihe GErgufie u. j. w. bei 
und Yung. Gchhreibt heute, fügt Briefmarte bei 
Udrefie: 2ipı} 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


huhe X 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Senaue Unterjubhung don Augen und Aupaflung 
von Gıäjern für alle Dlüngel der Eehkraft. Konfultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adauıs Sir., 
gegenüber Bojt-Difice. 


Brüde. 
Meine Brudbänbder über 
u treffen ale amderen. 

Inng erfolgt pofitib 
ihlimmiten Falle. Sowie 
alle Apparate für Verfrüp- 
d um Delungen des Körpers, Gmus 
miftıünpfe, Leibdinden zc. NAiles au jFabrikpreiien 
dorrätbig beim größten deutihen FFabrifauien Dr. 
ROB'’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speziatifl 
= Yrüe und Krüppel. — Souutaa® offen von 9 biß 

2 Uber. Damen werden von einer Dame bedient. 


im 


Dr. SCHROEDER, 
»Anerlannt ber beite, auveriäjfigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
‘ nahe Divifion Str. — Feine Zähne 85 
und aufwärts. Zähne ichmerzlos gezogen. Kühne ohne 
Platten. Gold» umd Suberfüllung zum halben Preis. 
Ulle arbeiten garantirt. — Sonutags offen. 15013 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels ©tr., naye Ohio Etr. 


Sonntags 11-2 


&en, Hauts, Blut, Nieren» u. Unterieibötranfheiten. 





Dr. H. ©. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epredhitunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr, 
lobıo 453. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 





Wem Sie Geld jparen wollen, 


faulen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Orfen: 


und Saus- Ausflaltungswaaren von 


Strauss & Smith. 
Deutihe Firma bie 
#5 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


talog | 
Ratelog | Edycamore und Byron Local 


ı 2.40 


| 


| 


Erkältungen | 
welde | 


Schwindfudt Herbeiführen. 1 | Qubuaue & Rodford 6 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diejer Anftalt jinderfahrene deutiche Epe» 
gialiften wid betrachten e8 als eine Ghre, ihre lerdendem 
Mitmeniden jo ichnell ald möglich von ihren Gebrehen 
zu beilen. ie heilen qrundlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Cperation, Hantfranfheitcn, Wolgen von 
Eelbitbefledung, verlorene Maunbarfeit ır. 
Operationen von eriter Alaffe Operateuren, für radte 
tale Heilung von Brücen Krebd, Tunoren, Batie 
cocele (Hodentrautheiten) ıc. KRoniultirt uns bepoe 
Shr hetrathet. Wenn ndthig, placiren wir Batientem 
in unfer Privatboipital. Tyrauen werden vom Frauene 
arzt (Tame) behandelt. Behandlung, ınfl Medtzinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Echneidet Died and. — Stun 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; — J 


W bis 12 Uhr, 
Eiſenbahn · Fahrplaue. 


JIlinois Geutral⸗ESiſenbahn. 


Alle durchfahren den zuge derlaflen den Gentral-Bahıze 
di, 12 Str. und Park Row. Die Züge nach dem 
üden können ebenfalld an der 22. Str... 39. 

und Hude Bark-Statıon beftiegen Inerden. 
Tirfei-Office: 99 Adanıs Str. und Auditori 
j Abjahrt U 
New Orleans! Limited Memphis | 3.ION 112. 
Atlanta, Ga. & Yadionpile, fFla..} : 


te.» 


73 


Satro. St. Louis Taggug........- 

Springfield & Decatur. ouuonnneeo- 

New Orleand Voftzug. .. ur anene. 

Bloomington Paflagiergug 

Chicago & New Orleans Erpreß .. 

Gilman & Rantafee 

Rodiord, Dubuque, Stioug City & 
&iour Falls Schnelzu 

Rodford, Dubnaue & 

Rocdtord Baflagierzug 

Nocdtord & fFreevort & Dubugue.. 

Rodord & ;ereenort Ervref....... 


10 m pogopo mann 
4 BESB2E85 
WE:B:U8% 


m 
8 
e3233 


2» 
& 


.o 


‚aSamjtag Nacht nur 
lid, auögenommen Sountags. 


 Cnica60 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Statiou, 5. Ave und rriion ©tr. 

EityOffice: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. Ausgen. Sonntags. 

Minneapolis, St. Raul Dubugue, 
Kanſas City. St. Jolepb, Des 


“EN 
Divined, Marihailtoron ’ 


1L.ON 
*ZION 
&t. Sharied, Eyramore, rn un 
BD HN BEN EN "110; 
+7.50 8, H10B, +10.308 SSR, TION. 


1 
ae 
Antunft 


Burlingtonskinie. 
Ehicann-. Burlington- und Quincy-Eiienbahe. idee 


Dffices: 211 Clark Str. und Union Patl Bahn⸗ 
bot "anal — awiſchen Madifon und Ahaus. 


ae u 

©alrdhurg und Streator E ee 
Rodford und Forreſton 852 
Tocal»PBuntte, Jllmoız u. Jowa....*11.20 
Rortford. Eierling und Weubdota...t 4. 
Strratm und Ottawa... ...... ..? 
KRanjas 6ıty, St.jorn.Lenvenmworth* 
Alle Bunte in Teras 
Omaha. & Bluffs u. Neb. Buntte . 
Et. Baul und Diinneapokis 
Ras eım. St. Joen. Yendenworth.. 
Omaba, Lincoln und Denver. 
Blad Hılla, Diontana Portland... 
©t. Bau! ımd Minneapolis — 

⸗»Taana. tZäglıh, ausgenommen & 


ıt Str. und 


* zZ 
II M26. Ei 
> Etotion, Polt und Peuruor. Str. 

Fu Abfahrt. 


Marion Local +2 

Rem York & Bolton *2.55R 
umestomn & Buffalo ‚255% 
orth Audion Accommodation 


New ort & Befton ee 


| Columbus & Norfolf, Ba 


Sei | _ 


| "Zäglih +Täghıd —4 Sonn ta 
| Ehicago & wieveland Roit..... 

| New York & “often Erpreg 

| New York & Bojtenı Egpreg 


:8-% P-—2 ur ; da. zw yo. 
Gpredöftundeyg: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr m 1} | der oder addreifirt: Henry Ihorne, TütelsMgemt 7 
; Adams Er, Gzi:ago. Il. Telephon Main 


Gpezialarzt für Gejhlehtäfranfheiten, nerpöje Ehwäs | 
| Olpe 
! ISndinnapoliß und Einciunali.... 
| Xafapetie und Yonispide ........ 


i Kaiapette und Xouismile ... .... 
Laadette Accomodation 


3.00 
* Täglig. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON- UNI PASSENGER STATION. 

Canal Street, between ison and Ste. 
Ticket Office, 101 Adams Btreer 

+ Daily except Sunday. 

Pacific Vestibuled Ex: — 

Kansas City, Denver 

Kansas City, & Utah Express.. 

Springfield &St. Louis Day Express 

St. Louis and California Limited.... 

St. Louis “Palace Express” 

St. is & Springfi ela Midnight Special. 

Peoria Limited — 

Peoria Fast Mail. 

Peoria Night Express............ 

Joliet & Dwighi Accommodation. 


* Daily. 


25255558 
42717777" 
om» 
es 


E2 


22322 
wm am 


EnSpmnmm 


Nidel Plate — Die New Hort, Chicago und 
St. 2onis:Eiicubape. 
Bahıbof: Zwölite Str..Biaduft, Ede Elarf Sir. 
* Ant. 
53 700% 


— 
Für Raten und Schlafwagen Akkommodatioa 


ot: rborn-Statiog- 
Tidet-Dfficed: 232 Slart cc 
und Auditortam Hotel 
Abfahrt Untanft 
14 * 
“RER 
+s»® 
“LIZ2R 1.20 
+ZUuR as 


Ihe: 
————  1 ET) 
Indinnapslis und Eincinmati.... 


Baltimore & Chis. 


Bahnhöfe: Grand Geutral Fajlagıer-Gtafion; Gab 
| * Office: 18 Slart Str. 
| Rene ertra yabrprerie verlangt auf 


DB. &D. Yrmited Zügen. 


den Adrabrt 
Zocal 65 — 
New Dorf und Waihtngton Belt 

buded Limited 20.58 

töburg Yrmıted ..:... 


“ 

: — A 

tertou Accoodaus3 
Solumbas umd WBberkmg Ervreh... "EBEN * 1 


Kew Yort Waibington. Pırtad = 
mp Sıeveland Belhthuich eiunmorr SM ALEEE - 
"Zölle + Uußarnommen Sonutaa, 


t 





Die Kapaner find, wie der Sonder- 
fichterftatter der „N. Ch. Daily 
#08" jchreibt, bei der Unterwerfung 

chineſiſchen Hakkas in Formoja 
u Schmierigfeiten geitoßen. Man 


rantäne-Station am Eingange zum | burg-AmerifasCinie in Hobofen, 


innern New Vorker Hafen von dem 
Poftboote abgeholt und unmittelbar 
nach Nem York übergeführt murbe, 
blieb die englifche PBojt noch an Bord 
bi8 zur Landung am Pier der Ham- 


Abendpoſi⸗ GEhicago, Freitag, 


wo 
21 3weiſpännige Fuhrwerke bereit 
ſtanden, um die Poſt ſchleunigſt zur 
Poſt⸗Office in New York fortzuſchaf⸗ 
fen. Auf dieſe Weiſe iſt eine unver— 
zügliche Beſtellung der durch die See— 








poſt für New York City nad den ein- 
zelnen Stabtpoftanjtalten verſortirten 
deutfchen Pot und die unmittelbare 
Weiterleitung der Tranfitfendungen 
nod) mit den Mittagazügen ermöglicht 
worden. 


den 14. Februar 18396. 


— — 


200,000 Quadratfuß wer: 
den unſeren Räumlichkei— 
ten hinzugefügt. 


„Seht uns wachſen“ 


Fortſchrittliche Methoden und reelle 
Waaren ſind die Urſachen. 


chickte zuerſt Geſandte zu ihnen, die 
ihnen Shut und jehr günftige Bedin— 
jungen anboten. Die Hakfas nahmen 
die Gefandten auch jehr freundlich auf, 
Mmollten aber von einer allgemeinen 
Eentwaffnung nichts milfen, indem fie 
Masten, daß fie ihre Waffen zur Ber 
Mheidigung gegen die Pepohuans ge= 
brauchten. Alle Verficherungen der 
Bapaner, daß jie jelbjt für ihrenSchug 
orgen würden, waren erfolglos. Die 
Maktas erklärten, daß fie einem Sus 
ben der ‘apaner nad) Waffen mit 
Gemalt entgegentreten würden. Go 
blieb denn den Japanern nichts an- 
Meres übrig, al3 nach einigen fleinen 
Mlänkeleien ein Korps von 2000 
Dann gegen die Haktfas vorzuſchicken. 
Als Bundesgenoſſen dienen den Ja— 
Panern die Feinde der Hakkas, die Pe— 
Pohuans. die Hakkas ſchritten ſofort 
mit der ihnen eigenen Energie an das 
Be Weldigungsiwert, indem fie Die 
bene unter Waffer jebten. Hier und 
PD bauten fie Feitungen, die aus dem 
Waſſer hervorragen, um ſich auf ber 
3 dorthin zurückziehen zu können. 
Die darauf zu führenden Pfade ſind 
Ebenfalls ſehr geſchickt angelegt. So— 


— 


sTs. 


| 
=) 


| 
Der größte | Ein Berkauf, 
| 


si 

| 

| “ 
I der Ihnen genau J 
| 50 Ets. an jedem F 
| 
||- 
17 

I 

| 


Fer 11 825 Anzüge und Nebersicher s1 2. 
5 Jedermann jpricht davon. Männer, die wiijen, was 


West of England Worsted 
ift — wie feft die Preife gewöhnlich find — verlieren Feine Zeit, ihren Steunden nah und 
fern die enigkeit mitzutheilen. 


Fertig, oder nad Mai gemant 

dafjelbe Futter, diefelbe feine Arbeit, dieielhe Zufrieden- 
Leute, welche glauben, das es ichwer it, etwas 

Tagen nah Map gemagt befommen. Eine Waare 


AIA 


JKleider ˖ Berkauf 
des größten 


— 


— 
RE 


lin 


 Stleider- £adens. 


a 


— 
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Nord- West- Ecke State und — Str. 


Der Hal-Preis-Vorkauf 
von “ The Sun” Lager "= 


eine prachtvolle— wunderbare Partie von Kleidern dies ift! Wir follten ein neues 
Wort dafür „Banfrott-Kager” erjcheint als Beleidigung für folch 
eine unvergleichliche — tadelloje — frijche und nene Auswahl von modifchen 
Kleidungsftücen. 


— — 


iſt jetzt ordentlich im Gange — 
3 Tage von Nacht⸗ und Tag— 
arbeit fangen an diefe riefigen | 
Maarenmafjen in ihrem wah- 
— e5 ijt alles dafjelbe. Derfelbe Preis, datjelbe Tuch, 
ftellung. Eilige Leute fönnen fertiggemachte Sachen haben. 


PVasjendes für jie zu finden, können ihre Sachen in einigen 2 
it jo fein, wie die andere. 


Der beite Schneider 
in der Stadt fünnte nicht beifer arbei- 
Mendet irgend ein Kleidunazitüsd 


Genug übrig jür 1000 


Männer—fertig und ungemadt zufam= 
mengenommen. 


68 wird—es ift bereits— der gröfjte Verkauf, den der Hub je geichen hat. 


Geichaffen von der unmwiderftehlichen lacht des prachtvollen Lagers— verbunden ten. 


bald der lette Haffa hinüber tft, fün- 

en jie überjchwemmt oder zeritört 
merden. Sn der überjchwemmten 
Ebene ift Hanf gepflanzt, wodurch das 
MDerannahen der Kavallerie und bis zu 
einem gewillen Grade das der Infan— 
ferie gehemmt werden fol. Ullegrauen 
und Kinder find in die lete Feite am 
Fuße: der Berge gefchafft. Beim Her- 


mit dem magifchen Wort „Balb: Preis“. 
Ra, Serrihafiten—es iit Halb-Breis—genan die Hälite 
von The Sun’s Original: Breijen. 


Fertig oder 
nad Mai; 


"Fertig, 


Anzüge 
Veberzicher 
Beinkleider Beztigaper 


Schwarz oder blau, ehte Farben, befommen feinen 
Glanz. 


Un’eren auswärtigen Freunden ftehen Mufter zur 
Verfügung. Kormulare zum Selbjtmaßnehmen madeıt 


um und überzeugt Eu), wie dauerhaft 
und ftarf e3 gemadt it — manche toit- 
ipielige Kundenfchneider = Arbeit iit 
lange nicht jo gut. 

Jede gewünfhte Fracon — fudt fie aus 


von den neneften Ziodeblättern, wir wer- 
den fic liefern. 


die Sache leicht. 


The Sun’3 Männer-Meberzieher—zum halben Preis— | 
The Sun’d Männer-Anzige—zum halben Preis— | 
| 


anrüden der Japaner werden fie in Die 
Berge fliehen, mohin fih auch die 
Rämpfenden, wenn fie fich gegen die 
Bapaner in ihren Forts nicht mehr 
länger halten fünnen, zurüdziehen 
wollen. Sie find alle mit ausgezeich- 
neten Wincheſtergewehren ausgerüſtet 
und haben ſogar einige Feldgeſchütze, 
die ſie vom Führer der Schwarzflag— 
gen, Liu Yung-fu, ſeiner Zeit erhiel— 
ien, der großes Vertrauen in ihren 
KRampfesmuth fette. AS die Japa— 
ner in Tafao landeten, zogen fich die 
Haktas in ihre eigenen Diftrikte zu> 
rück und nahmen natürli alle ihre 
Munition mit. Liu foll auch in der 
Hakta-Gegend Waffenniederlagen er: 
tichtet haben, da er einjt daran dachte 


Und ein Hundert Ertras 
Berfäufer, 

um Jeden prompt zu 
) bedienen! 


&3 iit Das wunderbarite 8 leider: Ereigniß des Tages. 


000 


od) drei bemerkenswerthe Rleider-Gelegenheiten. 


Halbe Preife und noch weniger für die beiten und moderniten Hleidungsitüide—niht dur Großhändler von 
zweifelhaften Ruf, fondern von den erjten Schneidern des Landes gemadt. 


The Sun’s Knaben-Meberzicher— zum halben Preis— 
The Sun’ Knaben-Anzige— zum halben Preis. 
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The Sun’s Lager von Männer: und Ainaben-Ueberziehern und Uljters—ijt befonder3 fchön und groß—tTaufen Sie x 
jest einen unter allen Umftänden—ohne Rüdjicht auf die nody vor uns liegenden zwei Monate Winter— Sie werden 


e3 vortheilhaft finden, einen für nädhften Winter zu faufen— denn dann wird e3 gerade Da3 Doppelte koiten, 
Fabrifanten-Berfauf von 820 Männer: Anzjügen, Heberzjichers und Nliters zu 89.45. 
Undrefied Cheviots Ueberzieher und Uliter8 von importirten irıichen Frieze, Schnable Ehin- 
in Eutaways chillas Gajtor Bibers, Royal Kerjeys, Meltons, etc.. mac neueiter Diode 
gemadt. Ulſters aus blauen und jhyiwarzen Gajtor Biber. 

Fabrikanten-Verkauf von Männerhoſen. 

82 85 Partie 2—Durchaus ganzwollene Cheviots und Caſſimeres, 
9 82. D} 


immer bi3 zu #4 verfauft— Auswahl hier zu 
Räaumungs:Berfauf von Kleidern für Anaben und junge Leute. 


EIER 9 befommen. Anzüge aus importirten franzöfiihem Caſſimeres, 


ichottiihen Tweeds, Seide gemijchten Wiener, Clay3, ctc., 
und Sadröden in der moderniten Facon, 


Männer $4, $5 und $6 
Winter-Schuhe— 


Samitag zu den phänomenal 
Drei VOR cusoon 


Der Gejammtvorrath von 
„Ihe Suns“ Ausitattungswaaren— 


Ebenfall3 zur Hälfte des Preifes und darunter! 


Männer Derög: 
und Fedora: Hüle— 


Partie 1 Feine importirte Kammaarn und — TR 
zu $4.50, s und 8 verfauft— Auswahl zu.. . 


| 52.95 S1.65 


felbft dorthin zurüczumeichen, um ei- 
nen Guerillafrieq gegen die Japaner 
bon dort aus zu führen. Diefen Plan 
gab er aber ſpäter wieder auf, ba bie 
in den Bergen wohnenden Eingebore- 
nen mit den Haffa3 in Fehde lebten. 
Neuerdings haben die Haffas ver= 
fhiedene Zufammenfünfte mit den 
Wilden gehabt und alauben ihrer 
Sreundichaft ficher zu fein. Die Wil- 
den werden aber mwahrjcheinlich nicht 
fo jchnell die Hinterlift und Graufam= 
feit vergeffen, mit der fie in früheren 
abe von denYHaffa3 behandelt find. 

ie Japaner find jebt fchon bis an den 
Fuß der Hügel poraedrungen. Weber 
‚ihre meiteren Bewegungen ift noch 
nichts befannt. 


Deutſch⸗amerikaniſcher Poſtverkehr 


Ein intereſſantes Bild des deutſchen 
Poſtverkehrs mit Amerika, den jüngſt 
er MReichätage der Staatsjekretär Dr. 

d. Stephan rühmend herborhob, gibt 
der nacdhjtehende Bericht au3 Hamburg. 
Dem Schnelldampfer „Normannia“ ift 
am 12. Dezember v. 5%. bei feiner Ab— 
reife von Gurhaven nach Amerifa eine 
1830 Brief- und Zeitungsfäde ume 
faffende Poft zugeführt worden. E3 
tft dies die ftärkite Voft, die jemals mit 
einem Bojtdampfer über den Atlanti- 
chen Ozean befördert worden ift. Auf 
‚ber ganzen MWeberfahrt, namentlich 

hend der erjten Hälfte, herrichte an 
"Dauernd ehr Schlechtes Wetter, mo- 
-burch der Dienstbetrieb der Seepojt be- 
-beutend erjchwert wurde, zumal die 
über das Schiff fich ergießendenSturz- 
wellen häufig bis zum Poſtbureau 
drangen und die Poſtbeutel durchnäß— 
"ten. Das Befördern von Poitjäcden 
nad und von dein Poitladeraum war 
wegen der hiermit verbundenen Ge— 
Fahr zwei Tage lang unmöglich. Um 
zur einigermaßen den Fortgang der 
" Ürbeiten am 14., 15. und 16. Dezem- 
“ber zu fördern, mußte das Scepoitper- 
Honal eine tägliche Arbeitszeit bis zu 
"14, 15 und zu 16 Stunden einhalten. 
Diefe Seepoſt hat auf amerikaniſche 
Woftanftalten und Bahnpojten 348 
Kattenſchlüſſe und zwar 95 Brief— 
“und 253 Doudjachenbeutel gefertigt. 
" Die Zahl der bearbeiteten Einjchreibe- 
> Hriefe betrug 3736 Stüd, die der ge- 
" wöhnlichen Brieffendungen, außer der 
fehr Starten Drudjachenpoft, rund 
220,000. Die „Normannia“ traf am 
21, Dezember in New York ein; zur 
CMeife von Cherbourg bis New York 
"Hatte der Dampfer 7 Tage 18 Stun: 
Ben gebraucht, mithin an 24 (Stunden 
"mehr als durchſchnittlich. Während 
die deutſche Poſt am 21. Dezember 
0 Vormittags bereits bei der Qua⸗ 


BEE RE — * 


Sollen N atom Jahrg 


* olg der unter en strengen 
— ITSCHEN | SESETZER 


Es giebt nichts Besseres } 


Y ——— daher 


Eigene Glashuetton. 
'50c. gu baben in —5* bei: Fuller 
'uller Co. —* Raudoilph Str. 


J 700 Paar reinwolle | 


Man faffe uns Glos einige3eifpiele anführen: 


Männer feine ganzwollenes Unterzeug, 


Naturjarbe, Fancy gemijcht und Derby a: w 30€ 


rivppt— „The Sun" Preis war $1, $1.2 
und $31.50—Samijtag ım Hub für 


Männer braun gemijchtes Merino:Unters 15€ 


aeug—, The Suns* jchwere 50c Qualttät 
Samijtag im Hub für 


Männer feine wild» und Falblederne Hands 
ſchuhe und Fauſthan dſchuhe — gefuttert 
und ungejüttert— „Ihe Suus 

81.00 und $1.: 


Männer ganzwollene Strumpfwaaren— 
alle Farben und Größen—in „The Sun“ 


fir 250 und 3öc verfauft — Samitag im 10c 


Hub für 


Caſhmere⸗ 
Männerjoden, | 


immer 25c, 1 3 
| 
C 


Laundry— 


Samſtag, 


das Paar.. Seife 


APPLE & 


Natatorium Bargain-Laden. 
7480 Baar Männerz, 


Ahr Schuhe braudt, 
den Preife bleiben in Kraft, 


Samftag, den 
deine, Glace Knöpfſchuhe für D Damen, alle 


Größen, billig zu $1.75— 95 


unjer Preis. 
Beinite handgemachte Bici Glage-Schuhe 


Damen, alle Weiten und 
Größen, Wholejale = Preis 1.43 
82.25, unjer Preis or 

Filz- und warm gefütterte Damen-Haus- 
\ube, immer 75dc, unfer 39c 

folides 


59e 


Knabenſchuhe, alles ſolides Leder, derſelbe 


Schuh, dek Euch bisher für d 
689€ 


Slace Knöpfſchuhe für Kinder, 
Leder, Größen 9 bis 11, often 
$1.25 zu maden, unfer ‘Preis. 


81.50 verfauft wurde, umjer 
Preis jet 
Warm gefütterte Männer: Gum: 
miſchuhe 
J Warm gefütterte Männer-Ueber— 
J RE 89e 
Slace Knopfihuhe für Babies, 
Sröße 2 bis 5 
82.50 feine falblederne Männer: 
9 Schuhe, Gröpe 6 bis 11 
83.50 franz. Falblederne Männer: 
N Schuhe, Größe 6 bis 11 
2 81.75 Arbeitsihuhe für Männer, 
Größe 6 bis 11 


Bir rathen unfern vielen Kunden 


„2 “Preis war w 
35—GSamftag im Hub 50 


60 Kiſten Walker Eureka 


50 Kiſten Walkers beſte 
deutſche Familien-)1 
ꝛc 


Damen- und K 
Fabrikat, die wir zu 55 Cents am Dollar kauften. 
ſo iſt jetzt Eure Zeit. 
ſo lange der Vorrath reicht. 


Tauſende und Abertauſen de 
davon — in „The Sun“ mit 


$3 verfauft, m 61:33 .35 


Be im 
Hub für. 

Männer, Anaben u. Kin- 

der-Mühken—aus Tud), 

Plüsch und Sealfkin— 


Eine enorme, immenie Pars 
tie zur Auswahl zu Preifeit, 
welche die Hälite, einen Trit» 
tel und theilweije einen Bier: 
tel von dem entiprechen, wa3 
in „Ihe Sun“ dafür verlangt 
wurde. 


150 große bemalte 
Steh-ampen, 
nie unter $1.50 bis 
$2.00 verkauft 
Samijtag 
Preis 


883-890 Milwaukee Ave. 


12€ 


Kinder-Schuhe, beftes 
Wenn 
Die nachſtehen— 


15. Februar. 
Unterzeug-Yerkauf 


Zu weniger 'als 
halben Preifen, 


Unfere fämmtlichen 75c und 81.00 Qua: 
litäten naturwollene Hem— 


den und Unterhoſen für 
Männer, ſo lange ſie vor— 390 
halten 
Unſere 48e und 69e Qualität. 
gerippte gefließte Männer— 
Hemden und Unterhoſen, 
jo lange»fie vorhalten 


Uniere beiten $1.25 und $1.5 
feinite Yanımmollhenden 2 
Unterboien, Größen 34 bis 
48, nur für Dielen Tag.... 


Letzte Gelegenheit! 
Letztes Angebot! 


Wenn Shr ein Winter: 


Jachel oder Cape 


braudt, fommt morgen. Anfere 
Preife werden Euch zuſagen. 


ihre Einkäufe am Samftag Bormittaq 


zu maden um fo dem GHedränge am Abend aus dem Wege zu gehen. 


ALBERT MAY & 60, 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Riehard &Co. 


Gegründet 1847. 


Billigfle Pallage:Billelle 
über alle Linien. 
Kredit- 
u briefe. 
— —— Vollmach- 
—— —— ten. 


Deulſche⸗ Kolariat und Reditsamt. 


Militärfaen, Bolmachten ausgeftelt, Einziehung von 
Erbſchaften. Reiſepaͤſſe, Rechtsſachen jebder 


62 3. CLARK STR. Rects-Anwalt 
Albert May, — 
HOlfen Sonungs Vormittaga. 


GENERAL - AGENTUR 
der Nord: DOft:Sce-Hanal:Route, 


BALTIC LINIE uno HANSA LINIE. 


Geldfendungen prompt und jchnell. 
Erbihaits:follettionen billig und gewilienhaft. 
Deflentlihed Notariat, Sb 


Schiffsfarten 


mit allen Linien von und nad) 


Deutſchland. 


Dffen bis 7 Uhr Abds. ·Seht nach der recht en Nummer 


1 4 } WASHINGTON STR. 
THEO. PHILIPP, 
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Wir bieten Ihnen thätfählich unfer ganzes Lager —* 
von feinen und feinjten Winter-Schuhen—um jih J 
am Samjtag ein Paar zu diejen wunderbar nie= f 

drigen ‘Breijen auszujudeın. 


Männer franz. Galf Voritehe-Sohlen— 
Männer feinite Korfjohlen-Schuhe— 
Männer feinjte Doppeljohlen-Shuhe— 
Männer feinite engl, Enamel3— 


Männer feinjte Winter Tans— 95 
Je 
Auswahl von allen aın >= 


Samftag im Hub für... 


Menſch, 
ärgere 
Dich 
nicht! 


Könnte man zu Jedem ſagen, der es —* 
Woche verſäumt hat, die großartige Gele— 
genheit zu benützen, welche ſich zum Ein— 
kauf von Herrenkleidern, Schuhen und 
Stiefeln und Herrenausſtattungs-Artikeln 
darbot, zu 


zu 333 Prozent des Koitenpreifes 


+. beiden . 


Bankerott = Verkauf 


so ur: 


The Famous Clothing&ShoeCo,, 


340 und 342 STATE STR, 
gegenüber dem KHoptind-Theater. 


Troß des großartigen Gedränges haben 
wir immer noch ein bedeutendes Yager von 
Paaren aller Sorten, umd für diejenigen, 
welche lette Woche die Gelegenheit verpaß: 
ten, ijt es noch Zeit, das Verſäumte nach— 
zubolen, 

ir offeriren für diefe Bode: 


1,300 Männer-Auzitae zu 83.85, werth $12, oder 
da3 Geld zurüderitattet. Treie Anzüge find aus 
ftarten Stoffen gemagt ın Sad» und Yrod-Fa» 
gon und garantirt jich gut zu trageır. 

1,869 Mäuner- N ızüge ziı 85.85, werth 816.50, oder 
da8 Geld zurücderjtattet: Diefe Anzüge ind ganz 
Rode, in hübihen Diuftern umd in einfachen 
und boppelfnöpfizen Sad» und frodstzacons. 

1,685 Anzüge zu 86.49, mwerth 818.50. Dieie An« 
güge find Durch us ganz Wolle, in heilen und 
dundlen Schattirungen und in Sad« und fyrods 
Fagons. 

Anzüge zu 38.95. werth 820. Dieſe Partie be⸗ 
ſteht aus feinſten importirten Clay Worſteds, 
Caffimeres, Cortſcrew und Homeſpuns, in allen 
dentbarca Schattirungen und Muſtern. Wir 
daben dieſelben in alen Größen und Façous. 

1,320 fhwere Dännerslleberzieher und Ulfters zu 
8.8, wertb $10. Dieie find gut gemadhi und 
garantirt durhans echtfarbig. 

750 Ueberrödte und Ulfters zu 80.49, werth $14. 
Pir habe diefelben ın blauen und jiyiwarzei 
Meltond, Biber und Chindillas. 

940 Diännerslleberzieher zu 38.65, werth $18 und 
820 oder Geld zurücderftatiet. Dieie Nöce find 
Ihneidergemadht, nach neueitem eugl Echnitt, 
ttalienifdes Warp » fzutter mit Seidenjanmt« 
Kragen. i 

1990 Paar Männerhoien zu 98c, werth 82.50, 

2700 Paar Dännerboien zu 81.48, werth 84.00. 

762 Baar Mänmerhofen zu 82.85, werth 85.00, 

208 Baar kalbleverne Männerfchube zu 91.98, werth 
83.75 Mir haben jie Schnür und Gongreß, 
und allen Fagona. 

I5c Unterzeug zu 3Tc. 

81.00 werße gebügelte Hemden geben zıt 488. 

81.00 farbige Percale-Hemden gehen zu dB 

Gute Arbertähemden, 15c. 

81080 geftridte Zaren, 47c, 

50c jerdene Halsbinden zu 17e, 

156 baummollene Strümpfe zu 5e. 

Unfere eleganten Herbit-Fagong ir fleifen Hüften 
und Fedoras gehen zu 93c. 

81.50 Seiden · Pluſch · Aappen au 6%. 

75 Tuch · appen für Männer zu STc. 

Kommt 3— und — ⸗ diefe 
Gelegenheit. 


TheFamous 


340 & 342 STATE STR., 
gegenüber dem Hopkind- Theater. 


Dffen Abends b 
r Samtiae Mben» pis 11 Uhr, 


—— 2— KEAN 


Specialist 
2 flirt 1864, 
159 ©. ten. ..... Chicago 
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Ueberziehern, Reefers, Cave - Nöcken, 


Eure Auswahl von unjern Gejanmt - Vorrath von Knaben» 
furzen Hojen-Angügen, 
Uijters, Alter von 4 bis 15 Jahre, regulärer Preis bis zu 88, 
RE 


Gin greßartiger YVergräßerung-Berkanf 


vor der Hinzufügung von 200,000 Quadratfuß eriter Klaife VBerfaufsflähe von State Straße, die bald fertig 
zuverläfiigen Waaren in den jümmtlichen 45 Departements diefes 
großen Geihärt3 — vorläufige allgemeine — von 30, 40, 50, 60 und 70 Prozent der gewöhnlichen 
Läden muß mit einem vollſtändigen neuen Waarenlager eröffnet werden. 


find — große Bargains aller Art von durchaus 


Preife—diejes riejige Gebäude von neuen & 


Dies ſchließt ein einige der 


53.00 . arzen und blauen * 


id zu 36. ..... 


Auswahl von allen 810, 812, 814 und #16 Angügen im Haufe für 86.95. 


eleqauteiten Eifek.en in gemichten Stoffen und 
diotg, Alter big zu 21, ‚Beußmal 84 - 
a — 56. 95 





verkauft 


Muß werden! 


Der ganze Vorrath von 


Kleidern, 


Hüten und 
Ausflatiungswaaren 


von The Progress, 


262 und 264 STATE STR., 


in den nächlten fünf Tagen 


Mcu.30cam Dollar 


Seht die Rreiie! 
Dollars bei Eurem Einfauf jparen. 
Waaren müſſen poſitiv verfauft werden, 
ohne Rückſicht auf den Preis. 


Gute Anzüge für Männer, 
gut gemacht u. ausgeſtattet 


Gauzwollene Männer-An— 
züge, ale Schattirungen, 
Sad: und Krod Jacoı, 
werth 812.0), 

Männer-Anzüge und Ueber: 
röde, neueite Mode, jchnei- 
dergemadht, und verfauft 
für 818.00 u. 820.00, jegt 

Feine Männer - Anzüge und 


Ueberröde, imp. Stof- 81 03 


fe, jhneidergemadht, 
werth bi8 zu 830.00.. 


Arbeitshojen für Männer, 
werth 
82.00 


Drep:Hofen für Männer, 
w. ttb $4.50 und 


86, 37 und 88 Männerhofen, 
von feinſtem importirten 
Worſted und Caſſimere.. 


Derby- Hüte für Männer, 
wereh 


—X 


— und Fedora-Hüte für 
Männer, ö — “ 980 
werth 83.00 
39: 
U 


Ungebügelte Hemden für 
anner, 
wertb 81.00, 


Hofenträger mit feidenen En- 
den für Männer, 
werth 50c 


Farbige Hemden für Männer, 
wertb 81.50 
und Bee 


Arbeitähemden für 


69e 
.. . 19c 


Wenn Ihr Rargains wollt, 
feid ficher und kommt. . .. 


THE PROCRESS, 


262 & 264 STATE STR. 


Baden zu vermieihen. , » 
. . „Biztured zu Derfaufen, 
Offen Samftags bi 10.30 Uhr Abends. 


Mir fünnen Euch viele | 





IDELLERBROS. &C0., 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
Diefe Annonce ijt Fein Balentine, jondern ein 
Bargain:Biegiiter für Samftag und Montag. 


Main Floor. 

Su unferem Dre Goods: Dept. haben wirfür | 

Sonnabend und Diontag drei bejouders billige | 
Spezialitäten. 

38 Zoll breite reinmwollene glatte Serge3, in allen 
modernen Farben, wurden bisher für 29€ 
40° verkauft, jest die Yard nur. 

38 Zoll breite halbiwollene enalı ice € afbı neres, in 

neneiten Syarben, billig zu 2öc, für dieſen 15€ 


Verkauf die Yard nur 
I 44 Zoll breite Granite Novelty Kleideritoffe, ein 

jehr fchiweres, dauerhaftes, modernes Material, 
aus Seide und Wolle bergeiteilt, in prachtvollen 
ihillernden Syarben, werden in den Down Ton 
Geihäften für 7ic angeboten, für diefen GE 
Verkauf die Yard nur. 39 

Alle unsere jchweren deutichen indıgoblau - Enlis 
03, die reg. Sc Onalität, für Sautjtag und 5c 
Montag die Yard nur. 

„Bunting“ (Cheeie Elo tb), in allen hů bien Far⸗ 
ben, werden überall für de vertauft, bei Kir, 
und die Yard ur. 2 

Harbige gebügelte Mäm ters MR: Knaben-Hemden 
ın einer Auswahl jichöner Mujfter, bisheriger 
reis 68, für Eamijtay und Montag das PL 
Stücd nur 39 

Eeidene Herren-Shlipfe, mit Atlas gefüttert, in 
bübfihen Muftern, nie unter 25c 2 rfauft, 
foegteller Preis das Stücl.... " 15c 

Grtra feine Qualität Gaihmere: Sem en⸗Zocken. in 
grau, braun und ſchwarz, die bisher für 1 Te 
£5c verfauft wurden, für nur | 


Dritter Floor. 

Hochfeine Whisfen- Gläſer, dieſelhen. die im— 2e 
mer für dc verfauit werden, das Stüd.. 

Salz- und Pieffernäpfe mit hübihem verni — lten 
Handariff, ein ſehr preiswürdiger Gegen— 9£ 
ftand, für. 

Geihmactvolle Qilderrahmen für Rabinet-Photos 
graphtıen, weißer Brofat-Rahmen, mit Gold» 
derzi — unbedt * billig für 1%c, das 9 
Stüd 

Masten, Dominos; in alle n Garen, — ic 
St, dag Stüd nur. 





Epißen:Gardinen, ehr bübiches Muiter, = 69€ 
reg. Werth #1, für das Paar. .......... 

SpikensSardinen, ein beionderer Bargain, dies 
felben, die wir onſt für 


tauft haben, das Paar für 





Eine prachtvolle Auswahl von Bildern in weiß 
brofadirten Rahmen. reich mit Gold verziert, 
Größe 28 bei 32, ein jehr — — 79e 
Ihmud, das Stüd.. 


Gardinen:Zeug mit eit ıgewobenen farbigen Streis 
fen, 40 Hol breit, für den Spottpreis von 
BER. nenn "Sc 





Zweiter Floor. 

Ganzwollene jhwarze und blaue Eheviot-Anzüge 
für Knaben, im Alter von 4—14 Jabs 
ren (Double breaited), nie unter $2.50 1 19 
verfauit, für Samftag u. Montag uur,.. 2 

Ertra qute Qualität graue Gheviot-Anzüge für 
Knaben im Alter von 4—14 Jahren (Double 
breaited), würden billig fein zusl, 50, Ines 75c 
zieller Preis für Samjtag u. Diontag nur 

Reinwollene Cheviot⸗ —— blau, alle Grö⸗ 
ßen, reg. Preis 50c, ſpezieller Preis, das 
Paar nur 23c 

Knöpfihuhe für Knaben, in Größen von 3—5%, 
fehr ftarf eg — —e 
Preis 81.39. bei uns für Samſtag und 
Montag nur 98e 

Ertra jeine Qualität Dongola Knöpfſchuhe für Da- 
men, mit Pateutledernen Kappen (Square und 
Needle Toe), beſte 8200 Waare, für 1 19 
Samftag und Wiontag, das Paar für.. 

Feinste Cualität Dongola Rnöpfihuhe für Kine 
der, Größen 5—8, mit Patentledernen Kappen, 
Schuh⸗Store⸗Preis 81.00, am Sami 
und Montag nur 

18 Soll breites ertra feines ganz leinened Hands» 
tüucherzeug, nie unter 1214c verkauft, jpe- % 
zieller ‘Brei, die Yard nur c 

Kinderihürzen, aus feinem weiß quarirtem Biaue 
gemadt, mit doppelter ARuifle am Hald und 
Braıd bejeßt, reg. Preis 39c, bei und am 24 
Samiftag und Weontag nur c 

Extra feine weiße Damen-Schürzen. 838 Zoll lang, 
mit Atlas⸗ Streifen, reg. Preis 3öc, ſpe⸗ 1 
jteller Preis, das Stüd für nur 


Bierter Floor. 


| Eine reihe Auswahl hodfeiner Scheeren, aus ga⸗ 


rar nirt ſeinſtem Stahl angefertigt, wert 
von 25e bis 50c. das Stũct u — 15c 
Hölzeıne Mefler- und Gabel» Käftchen, dieieiben 
dıe —— für 10c verfauft werden, 6 
das St c 
Putz ⸗ ss: in Bwiechbüchfen "unbedingt der bejte 
Artifel, der jemals offerirt wurde, reg. 
Werth 5c, dad Stüd nur.. 2c 
Ein überaus praftifcher Hausftanda- Artikel, eine 
Zuiammenftellung von einer Reibe, Kartoffel 
ichäler, Gemüfehobel und Apfelentferner, 
die ganze Geichichte für 
GROCERIES. 
Feinſte California Schinken. das Pfund 
Sutportirte deutiche jaure Kirichen, daB Pfd...Se 
Solden Drip Sprup in 1 Qt. Maion wu 
Gläfern, da3 Gla3...... “oo... 
TFeinjter Limburger Käie, das Pfund. 
Buchweizen: Grüße, das Pfund — 
Feinſte londen firte Milch in Slechtannen, 
die Kanne 


6 
Pfirfiche (Pie — feine Waare, in 3 uw . 
| . — 


Kannen .... 
Deutiche Bieffe mitte, das Pfund.. 
Gereiota, — und — —— 
da8 Faß........ “ 


Speziell für RR Abend von 6 bis 10 —— 


feinſter handgemachter Cream⸗ 


Sandy, das Piund. 


Spejiell für Samitag Abend von 6 bis 10 u 


n 


— — 
Seitenkämme für Damen, ſeine Nachahmung von Schildpatt, das Paar.. 


Speziell für Samſtag Abend von 6 bis 10 


Uhr— 


DHaarnadeln. alle Größen in einer Schachtel verpadt, für nur. 
Speziell für Samitag Abend von 6 bis 10 Uhr— — 
Bilder in ein Buch eizutleben (Secrap). die Tafeln find Tx10 Zoll, reg. Preis 5c, für nur 





EB SZeiet Die Sonntagsbeilage der „Abendpoft,“ 


Billige Schiffskarten. 
Union Ticket Office, 
171 0. HARRISON STR., 


Ede Fifth Avenue. 

Wer jet nach Europa reifen, oder feine 
Verwandten von da fommen lajjen will, ver: 
fäume nicht, bei mir vorzuſprechen. 

Ah bin Vertreter fämmtlicher Dampfers | 
Iinien und kann deshalb dem reijenden Buz | 
blifum die billigiten Preile gewähren. 

Ausländifches Geld, Wecbiel und Pojtaus: 
zahlungen zum billigjten Kurje. 

Eiſenbahubillette nad allen Theilen 
Amerikas billigit. 


R. J. TROLDAHL, 
General:Agent, im 
171 ©. Harrison Str, 
gegenüber dem Grand Central Bahnhof. 
Sonntagd offen von SUHr Morgend bis 1 Uhr Rahm. 


KEMPF& LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Breiien. 


Erbſchafts⸗ Einziehungen. 


Vollmachten ausgefertigt. 
Erhſchaſts· Mililür· und Prozehſachen, 


bier und im allen Welttheilen. 


Deutiches 


Konfular: und Rechlshureau, 


Ofüce: KBRMPF & LOWITZ. 
155 9. Washington Str. 





